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Anſtalten Beſtellungen auf die Saen K. welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


officiöſe Organ der Regierung betont nach der Abreiſe der Königin,] bürtigkeit niemals geſetzlich firtet worden iſt, find ſolche Vorkommniſſe 
daß der Beſuch derſelben wohlthätige Nachwirkungen zurücklaſſe. Wir möglich und wir ſehen kein Unglück darin, daß fie möglich find. Ob 
freuen uns dieſer Symptome von ganzem Herzen; wir dürfen danach] bei der Verlobung der älteften Tochter der Königin mit dem preußi⸗ 
wohl hoffen, daß auch in der kleinen Preſſe jetzt eine rückſichtsvolleref ſchen Thronerben die Politik von Anfang an die Hände im Spiel 
Sprache gegen die engliſche Königsfamilie und gegen die englifche | gehabt hat, wiſſen wir nicht; jedenfalls hat ſich die Politik ſehr ſchnell 
Politik beginnen wird. Der Eindruck, den die heftigen Angriffe ge⸗ zurückziehen müſſen vor der aufrichtigen und tiefen Neigung, die ſich 
macht haben, war hauptſächlich doch der des Widerwillens, und es follte Jin den beiden Herzen entzündete. Bei der Vermählung der Prinzeſſin 
uns von Herzen freuen, wenn wir nicht genöthigt wären, dieſen Beatrix hat die Politik jedenfalls nicht das Geringſte zu thun gehabt. 
Ausbrüchen immer und immer wieder zu begegnen. Wenn man auch ſtreng genommen kein Recht hat, es zu wiſſen, ſo 
Das Geſpenſt, als komme die Königin Victoria nach Berlin, um weiß man doch, wie es dabei zugegangen iſt. Die Königin von 
die Verheirathung ihrer gleichnamigen Enkelin mit dem Prinzen England wünſchte ſich einen Schwiegerſohn, dem ſeine geſammte 
Alexander von Battenberg zu betreiben, ſcheint jetzt vollſtändig be: Stellung geſtattete, mit feiner Gemahlin, der füngſten Tochter der 
ſchworen zu fein. Es iſt in ſehr glaubhafter Weiſe verfichert worden,] Königin ſtets in ihrer nächſten Nähe zu weilen, den kein Beruf in 
daß fie dieſem Plane mit Abneigung gegenübergeftanden habe, feden⸗ die Entfernung zöge. Er ist Schwiegerſohn der Königin von Eng⸗ 
falls hat ſie denſelben in keiner Weiſe gefördert. Die mit ſo großem land und Königliche Hoheit geworden, gerade weil er keine politifche 
Lärm verbreitete Nachricht, daß ſie für das Zuſtandekommen dieſer Miſſion irgend einer Art hatte. Wie unter dieſen Umſtänden in der 
ehelichen Verbindung intriguirt habe, war alſo mit namenloſem Leichte Königin der Wunſch hätte entſtehen ſollen, ſeinem Bruder eine 
ſinn in die Welt geſetzt worden, von Leuten, die ſich ihrer guten politiſche Aufgabe, politiſche Verwicklungen und eine Vermählung zu 
Informationen zu rühmen pflegen und vielleicht hin und wieder zu verſchaſfen, die dieſe Verwickelungen hätte ſteigern können, iſt für eine 
ſolcher Berühmung Veranlaſſung haben. Die in einer hieſigen Volks⸗ ruhige Betrachtung garnicht abzusehen. i 
verſammlung entwickelte Anſicht, als hänge das Heil Europas davon Menſchlichem Ermeſſen nach iſt die bulgariſche Rolle des Prinzen 
ab, wer früher in Berlin ankomme, die Breslauer Adreſſe, die vor Alexander beendigt. Er ſelbſt hat darauf verzichtet und nach den 
der Battenbergiſchen Heirath warnt, oder die Königin Victoria, die böſen Erfahrungen, die er gemacht hat, finden wir es ſehr begreiflich daß 
ſie betreibt, ſteht hiernach auf dem Gipfel der Komik. er verzichtet hat. Er hat nach dem Recept gehandelt, welches dem 
Uns iſt es immer fo erſchienen, als ſei die Vorſtellung, daß die Prinzen Karl von Hohenzollern gegeben wurde, als er die Reiſe nach 


englische Politik Deutſchland mit Intriguen und Gefahren bedroht, Rumänien antrat: „Verſuchen Sie es doch; wenn es mißglückt, 
das Erzeugniß einer de Anſcauung. Will e 5 bleibt es wenigſtens eine angenehme Erinnerung. An ihm hat ſich 
englischen Politik irgend einen Vorwurf machen, ſo ſcheint es uns dieſes Recept freilich nicht bewährt, denn die Erinnerungen, die er 


immer noch leichter, die Behauptung durchzuführen, daß die Engländer mitgenommen hat, find nicht die angenehmſten. Er hat ſich als ein 
ſich um 5 5 die han 1 1 8 1 tüchtiger Soldat gezeigt; ob er daneben auch ein geſchickter Politiker 


kümmern und in der Wahrnehmung ihrer Intereſſen zu läſſig find, geweſen, können wir nicht ſagen. Vielleicht liegt mancher Anlaß vor, 


als den, daß fie überall Intriguen ſäen und ſich fremder Hände be: es zu bezweifeln. Er iſt dann das Opfer eines Bubenftreiches ger 
dienen Ah, um ißt ane en den — zu 1 — worden, der ihm die Theilnahme auch ſolcher Leute eintrug, die bis 


j 8 dahi icht das geringſte Intereſſe für ihn gehabt hatten. 

Vor allem unbeweisbar erſcheint uns aber die Behauptung, daß 1 3 10 10 Br Bar = 

England eine battenbergiſche Politik betreibe. Der Bruder des Prinzen führt nun ſeit längerer Zeit ein beſchauliches Daſein. Daß die Hei⸗ N 

den Ausdruck ſolcher Beſorgniſſe eine antiengliſche Stimmung erſt[Alexander, Prinz Heinrich von Battenberg, iſt Schwiegerſohn der rathsprojecte eines ſolchen Mannes den Anlaß geben können, zwei | 

hervorzurufen trachteten. Das deutſche Volk aber läßt ſich nicht leicht Königin von England und Schwager unſerer Kaiſerin geworden. große und im Ganzen eng mit einander befreundete Reich Wir Eng⸗ = 

zu einem blinden Haſſe gegen Perſonen beſchwatzen. Die Königin Das iſt der ganze Inbegriff der Beziehungen, die zwiſchen der engli⸗ land und Deutſchland gegen einander zu verhetzen würden wir nicht a 

Victoria hat uns aber zum Haß niemals Veranlaſſung gegeben; im ſchen Königsfamilie und dem Hauſe Battenberg beſtehen. Nun wird glauben, wenn wir nicht ſchaudernd es ſelbſt mit angeſehen 

Gegentheil, der Umſtand, daß ſie die Mutter unſerer Kaiſerin iſt, iſt man doch gegen die Königin von England keinen Vorwurf ſchwerer i 5 g 

ein ſehr ausreichender Grund, ſie zu lieben. begründen können, als den, daß fie bei den Vermählungen ihrer ee ge 

Wenn zu ihrem Beſuche auch keine politiſchen Beweggründe den] Kinder politische oder dynaſtiſche Zwecke verfolge. Die meiften ihrer Deut ſchlan d. 

Anſtoß gegeben haben, ſo kann es doch nicht ausgeblieben ſein, daß Kinder haben ein, äußerlich betrachtet, ſehr beſcheidenes Loos gezogen. O Berlin, 27. April. (Serbien.) König Milan iſt nicht 
wähleriſch. Er zeigt, daß er über den Parteien ſteht. Denn in 
Jahresfriſt hat er nicht weniger als ſämmtliche ſerbiſche Parteien zur = 
Regierung berufen. Exit herrſchte die Fortſchrittspartei unter Ga: 
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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
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und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 
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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Königin Victoria in Berlin. 

Der Beſuch, den die Königin von England in Berlin abgeſtattet 
hat, war ohne Zweifel zunächſt durch Familienbeziehungen veranlaßt. 
Daß eine Mutter ihre Tochter beſucht, iſt in bürgerlichen Verhältniſſen 
ein ſehr ſelbſtverſtändliches Ereigniß, und in fürſtlichen Familien 
empfindet man in allen menſchlichen Dingen nicht anders, als in 
bürgerlichen Familien. Weswegen die Königin von England ſeit ſo 
langer Zeit nicht in Berlin geweſen iſt, iſt eine Frage, die ſich der 
Unterſuchung entzieht; man muß annehmen, daß Gründe obgewaltet 
haben, die ſie veranlaßten, ſich die Erfüllung eines fo naheliegenden 
Wunſches zu verſagen. Daß ſie nach ſo langer Pauſe einmal wieder⸗ 
gekommen iſt, hat große Freude verurſacht, nicht allein im Schooße 
der kaiſerlichen Familie, ſondern auch beim Volke. Wo ſie -fid) öffent⸗ 
lich hat ſehen laſſen, iſt ſie mit Freundlichkeit und Wärme begrüßt 
worden; die antiengliſche Stimmung, von welcher man ſo viel zu er⸗ 
zählen wußte, hat ſich nicht kundgegeben, weil ſie nicht exiſtirt und 
weil auch kein Grund vorliegt, aus welchem fie exiſtiren ſollte. Die 
Leute, die vor dem Ausbruch einer antiengliſchen Stimmung Sorge 
zu hegen vorgaben, ſtehen ſehr ſtark in dem Verdachte, daß ſie durch 
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politiſche Dinge zur Sprache gekommen ſind. Sie hat wiederholt] Eine ihrer Töchter iſt mit einem engliſchen Landedelmann verheirathet, 
Unterredungen mit dem Fürſten Bismarck gehabt und es iſt be⸗ von dem ein Bruder wiederum eine Gattin gewählt hat, die bürger⸗ 
kundet, daß ſie demſelben eine große Freundlichkeit bezeugt hat. Das lichen Kreiſen angehört. In England, wo der Begriff der Eben⸗ 


Cocos, Jute, Piteh u. ſ. w. ſehen wir roh und verarbeitet. Daran 
reihen ſich vier Säle des eigentlichen Botaniſchen Muſeums unter 5 
Direction von Profeſſor Ferd. Cohn. Nach Süden hinaus liegen 
zwei Säle für angewandte Botanik, die Längswände tragen Holz⸗ 
querſchnitte phyſtologiſch intereſſanter Gebilde, die Schaukäſten, alle 
Pflanzenpräparate, welche irgendwie im Gebrauch ſind, Hölzer zur 
feinen Tiſchlerei, Webſtoffe, Pflanzenharze und Oele, Pflanzenfarbſtoffe, 
Medicinalproducte, vom Rohſtoff bis zum chemiſch reinen Alkaloid ꝛc. 
Die kleineren nach Norden gelegenen beiden Säle umfaſſen die 
Kryptogamen⸗Sammlung in den inſtructivſten Exemplaren, die in 2 
ganz ausgezeichneter Weiſe aufgeſtellt zur vollen Geltung kommen. 
Der erſte Saal iſt den Thallophyten gewidmet, das heißt den Pilzen, 
Algen, Flechten und Mooſen und wird ein ſteter Magnet für alle 
Beſucher ſein. Neben rieſigen Feuerſchwämmen fallen beſonders zwei 
enorme Becher von etwa 60 Centimeter Höhe auf, pilzähnliche 
Schwämme der javaniſchen See, von Dr. Heſtchko ſoeben mitgebracht. 
Im hinteren Saale ſtehen die Archegoniaten oder Farne und Farn⸗ 
verwandte in prachtvollen Exemplaren. 

Das zweite Stockwerk umfaßt das Zimmer des Muſeumsdirectors 
mit daran anſtoßender Bibliothek, Bacterienculturzimmer und Labo⸗ 
ratorium, einer total zu verfinſternden Dunkelkammer zu Culturen, 
welche das Licht ſcheuen oder miſſen ſollen, einen Pflanzenerker und 
als Aufbau ein Gewächshaus; ferner zwei Mikroſcopirzimmer für 
Docenten, einen Mikroſcopir⸗Saal für Practicanten und fortge⸗ 
ſchrittene Arbeiter, beſonders Studirende, welche Diſſertationsthemen 
bearbeiten und nach Norden den großen Mikroscopir⸗Saal, welcher 
gleichzeitig dreißig Studirenden Arbeitsplätze giebt. In dieſem 
Saale ſtehen auch die erſten Pflanzenmodelle, welche Apotheker 
Lohmeier in Neiſſe vor 30 Jahren aus einfachen Materia⸗ 
lien arbeitete. Neben ihnen ftehen die älteſten Brendel ſchen Modelle, 
welche ſchon einen enormen Fortſchritt zeigen, und im erſten Saale 
ſehen wir die jetzigen Brendel ſchen Modelle, Blüthen in ſtarker 
Vergrößerung, Früchte und Keimungen zum Theil mehrhundertfach 
vergrößert. Ein Schrank birgt die raſch in Aufnahme gekommenen, 
beſonders für Schulzwecke hochgeſchätzten naturtreuen und in Lebens⸗ 
größe ausgeführten vorzüglichen Pflanzen der Jauch⸗Stein ſchen Flora 
artefacta, künſtliche Blumen, welche die lebenden faſt ganz erſetzen. 
Im Auditorium hängen die beiden großen Langer'ſchen Oelgemälde, eine 
griechiſche Landſchaft mit Lorbeer, Pinie, Cypreſſe, im Vordergrunde 
Theophraſt einem Knaben weiße und ſchwarze Nießwurz demonſtrirend, 
und eine nordiſche Landſchaft, mit Carl v. Linné im Vordergrunde, 
welcher eine Linnaea borealis beſchaut, während ein Schüler einen 
Strauß Alpenroſen dem Meiſter entgegenbringt. e 

Alle Räume des unter der Aegide des kgl. Bauraths Knorr durch 
den Regierungsbaumeiſter Gröger ausgeführten Baues ſind hoch, 2 
luftig und lichtüberfluthet. Nur in einer Beziehung theilen ſie das 
Schickſal aller Muſeumsbauten, ſie ſind heut ſchon zu eng für die 
Fülle des Materials, welches der Botanik grade in Breslau doppelt 
reich zuſammenſtrömt. War und iſt doch Breslau ſeit ſechs Decennien | 
ein Centralpunkt aller Richtungen der Botanik geweſen; von hier aus > 
ging die Erforſchung foſſiler Pflanzen, des Wachsthums der Bäume, 
die Entdeckung der Krankheits⸗Bacterien, hier war eine ſtete Schuh 
für ſoſtematiſche und phyſtologiſche Botanik, für Phanerogamen⸗ und 
Kryptogamen⸗Kunde, einheimiſche Flora und Pflanzen geographie. Möge 
das alte Gedeihen auch auf dem neuen Hauſe ruhen! B. Stein. 


tragen im Frühjahr und Hineinbringen im Winter durcheinander ge⸗ 
ſchüttelt und beſchädigt. In einem ausgeräumten Gewächshauſe 
wurden dem Publikum ſeit 1860 während der Sommermonate Pilz⸗ 
Ausſtellungen und ſonſtige Pflanzenproduct⸗Schauſtellungen geboten, 
aber während der ſieben kälteren Monate lagen dieſe werthvollen 
Sachen in dunklen, feuchten Remiſen und engen Zimmerchen, welche 
ſie bis zur Decke ausfüllten. Jeden Winter ging ein Theil durch 
Näſſe und Froſt zu Grunde, und es war der erſte Fortſchritt, als 
endlich ein kleiner eiſerner Pavillon — der heutige Goͤppert⸗ 


Das Breslauer Botaniſche Muſeum. 

Gleich den Kryſtallen, die um einen Centralpunkt anſchießend 
durch ihren Glanz den Mittelpunkt in neuer Glorie erſcheinen laſſen, 
blüht an unſerer altehrwürdigen Univerſität eine Reihe neuer Inſtitute 
auf, welche den verſchiedenſten Zweigen der Wiſſenſchaft zeitgemäß aus⸗ 
geſtattete Heimſtätten bieten, in deren Räumen ſich neues Leben regt, 
und wo reiche Muſeumsſchätze, die theilweis ſchon lange angeſammelt 

d, zur vollen Geltung gelangen. Das erſte dieſer Inſtitute, welches, 
soeben baulich vollendet, nunmehr am 29. April ſeinen hohen Zwecken 


thürmten. Mit Mühe und Noth waren auf den zu Arbeitszimmern 
umgewandelten engen Corridoren des Inſtitutsgebäudes (Schmiede⸗ 
brücke 35) einige Glasſchränke untergebracht, welche die Lohmeier ſchen 
und Brendel ſchen Blüthenmodelle enthielten. Dieſe Uebelſtände 
drückten ſchwer, und von Seiten beider Gelehrten wurde fort und 


Univerſität. Die Aeußerlichkeiten des im Flachbogenſtyle gehaltenen 
Rohbaues von 33 Meter Straßenfront und 34 Meter Tiefe längs 
der Eintrittsallee des Botaniſchen Gartens find unſeren Leſern durch 
mehrfache Berichte ſo bekannt, daß wir wohl darüber hinweg und zur 
Entſtehungsgeſchichte des Muſeums übergehen dürfen. 
Durch den Präſidenten Nees von Eſenbeck und feinen Nachfolger 
im Directorat, Geheimrath Göppert, hatte der Breslauer Botaniſche 
Garten einen Weltruf erlangt und fpeciell Göppert's Verdienſt war 
es, den Garten nicht nur als wiſſenſchaftliches Inſtitut zu behandeln, 
ſondern feine Schätze durch populäre Erläuterungen dem großen 
Publikum verſtändlich zu machen. Neben der koſtbaren Sammlung. 
lebender Pflanzen trug Göppert im Laufe der mehr als ſechs Decennien, 
von welchen er eine Reihe von Jahren am Botaniſchen Garten als 
Aſſiſtent, dann als Cuſtos und ſchließlich dreiunddreißig Jahre als Director 
wirkte, eine ſchier unglaubliche Fülle verſteinter Pflanzen, intereſſanter alter 
oder abnormer Baumſtämme, ſeltener Früchte und Blüthen, Pflanzenpro⸗ 
ducte von mediciniſcher, techniſcher oder ökonomiſcher Bedeutung zuſammen 
und legte den Grund zu einem Univerſitäts⸗Herbarium. Faſt gleichzeitig 
mit Göpperts Ernennung zum Director des Botaniſchen Gartens 
trat Ferdinand Cohn als Privatdocent in den Lehrkörper der Univerſttät 
ein und ſchuf die Anfänge eines pflanzenphyſtologiſchen Mufeums, 
das ſich durch Zuwachs von allen Seiten raſch vermehrte. Zu dieſen 
Urſprungs⸗Sammlungen traten in reicher Anzahl Präparate, welche 
| unmittelbar zum Unterricht dienten, von Göpperts Seite ſehr 
inſtructive Tafeln mit getrockneten Pflanzen, Früchte und pharmaceutiſche 
Droguen, von Ferdinand Cohn Kryptogamen aller Art, von den 
Rieſentangen der Südfee bis zu den Bildern der winzigen Krank⸗ 
heitgerteger aus dem Gebiet der Bacterien und Bacillen, Demon 
ſtrations⸗Zeichnungen und Blüthen⸗Modelle der verſchiedenſten, ſich 
immer mehr vervollkommnenden Zuſammenſetzungen. 
Alle dieſe Schätze aber, deren Einzelzahlen ſich auf viele Tauſende 
bezifferten, waren in Räumen untergebracht, in denen ſie nicht nur 
E das Publikum völlig unzugänglich waren, ſondern auch in der 
eten Gefahr des Verderbens ſchwebten. Göppert hatte wenigſtens 
in den Sommermonaten die Möglichkeit, einen Theil feiner Samm⸗ 
j lungen zur Schau ſtellen zu konnen. Foſſilien, Holzquerſchnitte und 
Wachsthumsabnormitäten aller Art waren im Botaniſchen Garten im 
Freien aufgeſtellt, litten aber unter der Ungunſt unſerer nordiſchen] Doppelglasſchränken umfaſſen. In erſter Linie find es Blüthen und 
Witterung derartig, daß ſie meiſt nach wenigen Jahren unſcheinbar, Früchte, welche uns hier entgegenſehen, zwiſchen ihnen Producte und 
nach einem Jahrzehnt verdorben waren. Die Medieinal-Droguen] Präparate aller Art und eingehende populäre Zuſammenſtellungen der 
ſtanden in ärmlichen Gläschen im ganzen Garten zerſtreut neben den] Verbrauchs⸗ und Importmengen der betreffenden Producte. Gewebe 
Pflanzen. welchen fie entſtammten, und wurden bei jedem Heraus: und Geſpinnſte aus Faſern der verſchiedenſten Pflanzen, Piaſſava, 
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eine Viertelmillion Mark. Er wurde Göppert zurückgeſandt mit dem 
Bedeuten, 200 000 Mark dürften für den Bau nicht überſchritten 
werden. Auf dieſer Baſis kam der nun vollendete Bau zur Aus⸗ 
führung. Göppert allerdings war es nicht mehr beſchieden, Anfang 
und Vollendung des Baues zu erleben; gleich Moſes ſah er das Ziel 
ſeiner Wünſche, aber nicht mehr er ſelbſt follte die neue Heimftätte der 
Botanik einweihen, ſondern ſein Nachfolger und Schüler Adolf Engler. 

Treten wir nun in das neue Muſeum, fo grüßt uns in der 
Treppenhalle der Altmeiſter in der prächtigen Büſte von Schaper 's 
Meiſterhand. Das Erdgeſchoß enthält neben den Dienſtzimmern und 
Wohnräumen noch den Herbarſaal, der heut bereits — durch Engler's 
Verdienſt — ein Herbar erſten Ranges umfaßt, deſſen Exemplare ſich 
auf mehr als dreimalhunderttauſend belaufen. Es ruht hier unter 
Anderen das Herbar Goͤppert's, das Herbar Rudolf von Uechtritz's, 
des unermüdlichen Durchforſchers Schleſiens und beſten Kenners der 
Flora Mitteleuropas, und das prachtvolle Herbar, welches Moritz 
Winkler dem Botaniſchen Garten vor drei Jahren ſchenkte, und deſſen 
Werth allein ſich auf mehr als 25 000 Mark beziffert. Praktiſche und 
elegante Glasſchranke bergen die Herbarpackete und an jedem Fenſter 
ſteht ein Arbeitstiſch für je zwei Studirende. 

Der erſte Stock beherbergt den großen Hörfaal und vis-A-vis dem 
Aufgange die beiden Säle, welche die ſoſtematiſche Sammlung des 
Botaniſchen Gartens — Director Profeſſor Dr. Engler — in rieſigen 


raſchanin, daun die liberale Partei unter Niſtics, dann die radicale 
Partei unter Jucic, nun die conſervative Partei unter Nicola Chriſtics. 
Mehr Parteien ſcheint es augenblicklich in Serbien nicht zu geben. 
Mithin wird wohl demnächſt der Rundgeſang wieder bei der Fort⸗ 
ſchrittspartei beginnen. Es giebt auch Politiker, welche meinen, daß 
Milan es mit den anderen Parteien nur einmal verſucht habe, um 
fie recht gründlich abwirthſchaften zu laſſen. Garaſchanin und die 
Fortſchrittspartei, von denen er ſich im vorigen Juni trennte, hat er 

egen jeden Angriff vertheidigt; er hat ſchon, als unter Riſties die 

kupſchtina eine Anklage gegen Garaſchanin erheben wollte, ſich mit 
demſelben völlig ſolidariſch erklärt; er hat noch in den jüngſten Tagen 
für Garaſchanin eine Lanze gebrochen, und es iſt mit einiger Sicher⸗ 
heit zu erwarten, daß Chriſtics nur den Uebergang zu der alten Liebe 
vermitteln werde. Denn Nicola Chriſtics iſt wohl ein energiſcher 
Politiker, recht geſchaffen für beſonders ſchwierige Verhältniſſe aber 
er hat gar keine Luſt, ſich um Cavour's Wort zu kümmern: „Mit 
dem Belagerungszuſtand kann jeder Eſel regieren.“ Im Gegentheil, 
als er im Jahre 1883 an's Ruder kam, war das Erſte, daß er den 
Belagerungszuſtand verkündete, Standgerichte einſetzte, den von der 
radicalen Partei unternommenen Aufſtand blutig niederſchlug und 
dann mit den üblichen Mitteln eine gefügige Mehrheit für die 
Skupſchtina ſchuf. Aber nachdem er dieſes Ziel erreicht hatte, mußte 
er Garaſchanin Platz machen. Auch jetzt kann Milan nicht daran 
denken, lange mit dem Greiſe, der ſchon unter dem Fürſten Michael 
Obrenovics Miniſter geweſen iſt, auszukommen. Denn es giebt 
wenig unbeliebtere Staatsmänner in Serbien, als gerade ihn. Er 
iſt ſehr geeignet, das Odium für Gewaltthaten auf ſich zu nehmen, 
nicht aber ein friedliches Einvernehmen mit dem Volke herzuſtellen. 
Die Schwierigkeiten, welche Milan in der jüngſten Zeit erwachſen 
ſind, wurzeln zum Theil in der Verfaſſung, zum Theil in den Um⸗ 
trieben des Moskowiterthums. Als Milan noch unmündig war, gaben 
die Regenten, deren einer Riſtics war, dem Lande eine Conſtitution, 
obwohl geſetzlich eine ſolche Maßnahme während der Minderjährigkeit 
des Fürſten unzuläſſig war. Um in der Skupſchtina, welche ſie an 
die Stelle des alten Staatsrathes ſetzten, keine ſachkundige Kritik be⸗ 
fürchten zu müfjen, ſchloſſen fie alle Beamten, Richter und Advocaten, 
mithin die Mehrzahl der gebildeten Leute in Serbien, von der Wähl⸗ 
barkeit aus. Sie ſchufen ein Parlament, das im Weſentlichen aus 
Bauern und Popen beſtand. Dafür gaben ſie dem Fürſten das 
Recht, den dritten Theil der geſammten Volksvertretung zu ernennen. 
Aber dieſe Ergänzung konnte keine Staatsmänner bilden. Denn die 


land Milan Sieger geblieben. Ob aber Rußland jetzt nicht des 
trockenen Tones ſatt wird, muß die Zukunft lehren. Die Kleinſtaaten 
vom Balkan feſſeln heute in hohem Maße die Aufmerkſainkeit der 
Großſtaaten. Denn wo auch heute der erſte Kanonenſchuß fällt, man 
kann nicht wiſſen, von wie vielen Seiten er alsbald ein droͤhnendes 
Echo finde. 

> Berlin, 27. April. [Nach der Reife der Königin 
Victoria.] Der Beſuch, welchen Königin Victoria von England 
dem Deutſchen Kaiſer abgeſtattet hat, iſt von uns von Anfang an 
nicht nur als ein perſonlicher, ſondern zugleich als ein Beweis der 
nahen Beziehungen, welche gegenwärtig Deutſchland und England ver⸗ 
knüpfen, angeſehen und bezeichnet worden. Wir haben die Thorheit 
beklagt, mit welcher einige Schwarmgeiſter um jeden Preis eine Hetze 
gegen England und „engliſche Einflüſſe“ in Scene ſetzen zu ſollen 
meinten. Wir haben nicht einen Augenblick gezweifelt, daß dieſes 
Treiben ganz und gar nicht im Sinne des Fürſten Bismarck ſei, der 
ſich vielmehr ſeit Jahren bemüht hat, das innigſte Einvernehmen mit 
England herzuſtellen. Wer die Geſchichte der jüngſten Zeit kennt, 
wer auch nur mit Aufmerkſamkeit die Entwickelung der bulgariſchen 
Frage verfolgt hat, der wird genau wiſſen, welches große Gewicht 
gerade der deutſche Kanzler auf die Fortdauer der gegenwärtigen 
Politik des Inſelreiches legt. Es wäre ein Leichtes, hochoffiziöſe 
Kundgebungen aus den letzten zwei Jahren anzuführen, in denen 
England fortwährend gedrängt wurde, Bundesgenoſſen für die orien⸗ 
taliſche Politik zu ſuchen, und unter Verweiſung auf die Schwierig⸗ 
keiten, welche der Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſes dem 
Fürſten Bismarck bereitet hat, an den „britiſchen Vetter“ die ange⸗ 
legentlichſte Forderung geſtellt wurde, ſich ebenfalls nach ſicheren Bundes: 
genoſſen gegen Rußland umzuſehen. Nan hat England dieſe Mahnungen 
durchaus beherzigt, und inwiefern ats der heutigen Gruppirung 
der Mächte einſt Lord Churchill perſönlich auf feinen gebeimnißvollen 
Reiſen theilgenommen, wird erſt die ſpäte Zukunft handgreiflich dar⸗ 
thun. Jedenfalls iſt es eine pofitive Thatſache, daß kurz nach der 
Reiſe, welche angeblich aus Geſundheitsrückſichten, der damalige Schatz⸗ 
kanzler im Miniſterium Salisbury in der ungünſtigſten Jahreszeit 
nach Berlin und Wien antrat, die Tripelallianz zur See abgeſchloſſen 
war. Dieſer Dreibund bildet die natürliche und unerläßliche Er⸗ 
gänzung des Dreibundes zu Lande, und die Bedeutung dieſer Ab⸗ 
machungen iſt markant hervorgetreten in der jüngſten Reiſe der 
Königin Victoria. Sie hat in Florenz mit dem Könige Humbert, 
a in Innsbruck mit dem Kaiſer Franz Joſeph, in Berlin mit dem 
Kronabgeordneten wurden nicht nach ihrem Talent und Charakter, Deutſchen Kaiſer eine Begegnung gehabt. Kommen in dem letzten 
londern nach ihrer Gefügigkeit und Zuverläſſigkeit auserwählt. So Falle auch perſönliche Motive hinzu, fo find es doch nicht die einzigen, 
wurde geradezu ein feiles Streberthum großgezogen. Dazu kommt, welche die Königin von England nach Berlin geführt haben, welches 
daß Rußland unabläſſig Unruhen gegen Milan anzuzetteln ſucht, weil] ſie drei Jahrzehnte hindurch gemieden hat. Die ganze Art des 
derſelbe nicht nach der moskowitiſchen Pfeife tanzen will, ſondern ſein Empfanges, der ganze perſönliche Verkehr, welcher zwiſchen der Königin 
Heil in dem Anſchluß an Oeſterreich erblickt. Vorwände aber zur und dem Fürſten Bismarck, zwiſchen dem Fürſten und dem Miniſter 
Schürung von Unzufriedenheit fehlen den Hitrowo und Genoſſen am britiſchen Hoflager, Herzog von Ruteland, gepflogen wurde, iſt 
nicht. Die Finanzealamitäten, welche fi an den Bontouxkrach ein ſicheres Zeugniß, daß es ſich auch bei dieſer Anweſenheit 
knüpften, die Geſchäfte mit der Länderbank, die Geldverlegenheiten des] der Königin in Berlin um mehr gehandelt hat, als um 
Königs, die Zwiſtigkeiten in der Königlichen Familie — Alles kann einen Austauſch perſönlicher und verwandſchaftlicher Gefühle. 
mit Leichtigkeit gegen Milan ausgebeutet werden, und von Alters und dieſe Vermuthung wird betätigt durch die friedliche Art, in 
her beſteht noch ein ſtarker Anhang an den Prätendenten Karageor⸗ welcher das erklärte Preßorgan der deutſchen Reichskanzlei heute von 
gewics. Es iſt moglich, daß nun Milan, durch die rumäniſchen Vor⸗ dieſem Beſuche redet. Im Widerſpruche mit den officiöfen und halb: 
gänge erſchreckt, das Uebergreifen des Auſſtandes nach Serbien beforgt offieibſen Darſtellungen vor der Ankunft der Königin, welche bekannt⸗ 
und deshalb einen Mann an die Spitze der Verwaltung ſtellt, der lich thaten, als würde die Königin der meerbeherrſchenden Britannia 
in „rettenden Thaten“ bewandert iſt. Für Europa iſt das Weſent⸗ in Berlin etwa mit faulen Aepfeln beworfen werden, heißt es hier, 
lichſte, daß trotz aller Miniſtexwechſel die auswärtige Politik unver⸗] daß ſich in allen Schichten der Bevölkerung nicht nur Ehrfurcht und 
ändert bleibt. Bisher iſt in dem geheimen Minenkriege mit Ruß: | Sympathie ausgedrückt haben, ſondern daß die Königin von „ſpon⸗ 


familiäre Intereſſe für alle Zugehörige des Herrſcherhauſes auch den 
engliſchen Gäſten vollauf bezeugt. Die exotiſchen Erſcheinungen im 
Gefolge der Königin, zwei famoſe Inder und ein wie aus Walter 
Scott unmittelbar hergeholter Leibſchotte ſorgten dafür, daß auch der 
Berliner Volkswitz nicht zu ruhen brauchte, und ſie hätten alle Aus⸗ 
ſicht gehabt, bei längerem Aufenthalt eine fröhliche Popularität zu 
gewinnen. 

Auch auf allen Vorgängen des geſelligen und künſtleriſchen Lebens 
laſtete in dieſer Zeit die Theilnahme für die Charlottenburger Er⸗ 
eigniſſe empfindlich. Man geht wohl ins Theater, in die Kunſtaus⸗ 
ſtellungen, aber die rechte Stimmung des Genuſſes will doch nur 
ſchwer aufkommen. Die bildende Kunſt hat ſich gegenwärtig zumeiſt 
im den Dienſt der Wohlthätigkeit geſtellt; wie die Sorge für die 
Ueberſchwemmten in mancherlei Veranſtaltungen hervortritt, in Theater⸗ 
vorſtellungen, eifrigem Sammeln in Geſellſchaft und Haus, beim 
hitzigen Spiel und beim kühlen Trunk, ſo hat man auch, in Gur⸗ 
litts Salon wie im Verein Berliner Künſtler, eine Anzahl hervor: 
ragender Bilder zuſammengebracht, zum Beſten des wohlthätigen 
Zweckes. Man ſieht hier Gemälde von bedeutendem Werthe, 
welche ſonſt, der öffentlichen Kenntniß entzogen, in Privatgalerien ein 
filled Daſein führen. Zahlreiche Beſitzer, der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz, Mäcene aus der Geſellſchaft und der Finanzariſtokratie, haben 
mit großer Bereitwilligkeit ihre ſonſt ſo feſt behüteten Kleinodien her⸗ 
gegeben, und ſo zwei gar eigenartige Ausſtellungen zu Stande kommen 
laſſen. Man fieht die deutſchen Meiſter in Hauptwerken, aus älterer 
und jüngerer Zeit, ſieht Meyerheime, die noch nicht wie Meyer⸗ 
heime ausſehen, und Bilder von Knaus, die den werdenden Meiſter 
erſt andeuten; dazu eine ganze Sammlung der prächtigſten Menzel⸗ 
ſchen Bilder und Skizzen. Die Kunſt, aus Wenig Viel zu machen, 
die nur den Großen eigen, beweiſt hier Menzel in emi⸗ 
nentem Maße an ſeinen „Steinklopfern“; nur mit ein paar 
Strichen, wie zufällig, ſind dieſe beiden Geſtalten, des auf 
den Knieen Arbeitenden, und des eben ausruhenden und ſchnupfen⸗ 
den Genoſſen, hingeworfen, aber wie viel Leben ſteckt darin, 
welch eine Schärfe der Beobachtung, wie viel Virtuofität und Wahr: 
heit zugleich. Neben den deutſchen Künſtlern aber machen ſich die 
ausländiſchen in hervorragendem Maße bemerkbar: die Italiener, die 
Polen, vor Allen die Franzoſen. Die zwei großen Landſchafter, 
welche für die neuere Schule, nicht nur in Frankreich, ſondern nach 
und nach auch bei uns richtunggebend werden, Rouſſeau der Ge⸗ 
waltige, und Corot der Grazidfe, werden entzückt betrachtet, mit 
ihrem Reichthum an Stimmung, an feinſter Naturbeobachtung und 
und dem echten Colorit der Wirklichkeit. Immer mehr Bewunderer 
gewinnt neuerdings dieſe große „Schule von Fontainebleau“, die die 
Tradition Raphael's mit einem ganz modernen Wollen eint; und es 
iſt intereſſant zu beobachten, wie in den verwandten Künſten, in der 
Malerei und der Poeſie, der Zug zur Natur und zur Wahrheit immer 
ſiegreicher durchſchlägt. 

Von den Bühnen hat das Deutſche Theater einige intereſſante 
Novitäten gebracht. Nachdem es uns erſt ſpaniſch gekommen und mit 
Lope de Vega's anmuthigem „König und Bauer“ einen ſehr 
freundlichen Erfolg gefunden, hat es jetzt eine combinirte Vorſtellung 
von zwei Einactern und einem Zweiacter arrangirt, die, weil ſie 
vieles bringt, auch für Jeden etwas gebracht hat. Ein einactiges 
Trauerſpiel Paul Heyſe's „Zwiſchen Lipp' und Bechersrand“ wendet 


Berliner Brief. 
ns Berlin, 27. April. 

Die Hauptstadt hat eine Zeit der ſchmerzlichſten Erregung hinter 

„Seit um die Mitte des Monats die Krankheit des Kaiſers eine 
fo bedrohliche Wendung genommen hat, iſt die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit ohne Unterlaß auf jene Räume des Charlottenburger Schloſſes 
gerichtet geweſen, die den Herrſcher einſchließen. Auf jede Nachricht, 
die aus ihnen herausdrang, harrte man mit Angſt und Ungeduld; 
der Verlauf des Fiebers, des localen Leidens, alle medieiniſchen 
Einzelheiten wurden mit jener der Großſtadt eigenthümlichen Nervo⸗ 
ſität durchgeſprochen, die ſich in fo bewegten Zeiten doppelt ſtark 
äußert, und die ganze Weite der Bevölkerung, eine Million an Geiſt 
und Empfinden ſo verſchiedengearteter Menſchen, durch das nämliche 
Denken und Fühlen ſogleich eint. Wie in einer großen Krankenſtube 
befand man ſich, und Jeder andere Gegenſtand trat vor der einen, 
beherrſchenden Sorge um das Wohl des verehrten und gellebten 
Patienten zurück. Und es begann Tag für Tag, immer lebhafter an⸗ 
wachſend, jene Wanderung zum Charlottenburger Schloß, die zuletzt 
Tauſende vor das Haus des Kaiſers geführt hat in der Hoffnung, 
auch eine unmittelbare Kunde von den Ereigniſſen zu erhalten, 
welche alle ſo tief bewegten. In den ſtillen Nachbarort, der mit 
ſeinen noch halb provinzialen Lebensformen, den niedrigen Häuſern, 
den lindenbepflanzten, freundlichen Straßen den Charakter der märki⸗ 
ſchen Kleinſtadt treu bewahrt hat, ſo nahe der Reſidenz, kam jetzt 
ein Drängen und Treiben, wie es ſelbſt in der Hochfluth 
ſommerlicher Vergnügungszeit ſonſt hier nicht geſehen wird. Vor dem 
am entgegengeſetzten Ende des Orts gelegenen Schloß, das durch einen 
großen Vorplatz von der Straße getrennt iſt, ſtaute ſich die Menge, 
immer neue Beſucher kamen, zumal an dem Feiertage, die lang⸗ 
geſtreckte Straße hergezogen, die in Einer graden Linie, über die 
Linden fort, Berlin und Charlottenburg mit einander verbindet. 
Bald bildeten ſich gewiſſe Gepflogenheiten aus, gewohnheitsmäßige 
Rechte, die reſpectirt werden; man durchbrach, wenn der Kaiſer ſich 
am Fenſter zeigte, die Poſtenkette, man hielt die heimkehrenden Aerzte 
an und erhielt willig Auskunft. Keiner darf jetzt daran denken, eine 
Nachricht für ſich zu behalten, das Bulletin, kaum an den Bäumen 
angeſchlagen, wurde laut für Alle vorgeleſen, und in der Sorge um 
den erlauchten Leidenden wußten Alle ſich einig. So, geduldig 
harrend, nur im Flüſtertone redend und der Unbill des Wetters nicht 
achtend, fanden die Berliner da und offenbarten ſtill, wie fie Kaiſer 
Friedrich lieben. Und als nun die faſt nicht mehr erhoffte Wendung 
zum Beſſern eintrat, als jeder Tag neue Hoffnung ſchoͤpfen ließ, da 
war es wieder Ein Gefühl des Dankes und der Freude, das die 
Harrenden erfüllte; und Allen, die zum Schloß kamen und gingen, 
galt die herzlichſte Begrüßung der Menge, gleichwie als wollte man 
auf ſie übertragen, was gegenüber dem Herrſcher ſelbſt auszudrücken 
noch nicht vergönnt if. Man zeigte ſich ehrerbietig den Prinzeſſinnen, 
wenn ſie das Haus verließen; und man empfing mit freudigem Zu⸗ 
ruf in den jüngſten Tagen die Kaiſerin und ihre königliche Mutter, 
wo immer fie ſich zeigten. Kein Mißklang hat den Berliner Auf: 
enthalt der engliſchen Herrſcherin getrübt, wie es unlautere Propheten 
in Ausſicht ſtellten; vielmehr hat man mit einer unverkennbaren 
Sympathie die ehrwürdige, matronenhafte Erſcheinung der Königin 
begrüßt, und hat das von altersher in Berlin übliche, halb 
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[tanen Kundgebungen allgemeiner Verehrung“ hier auf allen Wegen 


begleitet worden ſei. Das Blatt erklärt, daß „alle, welche das Glück 
gehabt haben, ſich der Königin perſönlich nähern zu dürfen“, unter 
dem „Banne ihrer gewinnenden huldreichen Liebens⸗ 
würdigkeit“ ſtehen, und, was die Hauptſache iſt, es wird als 
„ſelbſtverſtändlich“ bezeichnet, daß „jener Beſuch und die damit ver⸗ 
bundenen perſönlichen Ausſprachen, Eindrücke und Erinnerungen auch 
auf die politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England nur 
die günſtigſten Rückwirkungen haben können“. Man muß demnach 
unzweifelhaft annehmen, es ſeien bei diefen perſönlichen Verhandlungen 
weittragende politiſche Abmachungen erzielt worden, welche 
die bisherige Freundſchaft zwiſchen den beiden Mächten vielleicht noch 
bedeutend enger machen als durch das bisherige Bündniß zur See, 
Die Gegner des „engliſchen Einfluſſes“ haben der Reiſe der Königin 
Victoria mit einiger Sorge, wenn nicht gar mit Ingrimm entgegen⸗ 
geſehen; indeſſen vielleicht werden ſie ſelbſt bald andere Saiten auf⸗ 
ziehen und nicht genug zu rühmen wiſſen, daß Fürſt Bismarck ſelbſt 
verſtanden habe, den Weg der engliſchen Königin nach Berlin zu 
leiten. 

Berlin, 27. April. [Tages⸗Chronik.] Die Voſſ. Z.“ ſchreibt: 
In verſchiedenen Blättern findet ſich die Nachricht, daß der Kaifer am 25. d. 
der Königin von England das Regiment der Gardes du 
Corps verliehen habe. Was an dieſer Nachricht Wahres iſt, laſſen 
wir dahingeſtellt; ſollte aber die Königin Victoria in irgend welche 
Beziehungen zum Regiment der Gardes du Corps gebracht worden 
ſein, ſo würde dies vermuthlich in anderer Form geſchehen ſein, als 
jene Blatter annehmen, welche theils von dem Verleihen des Regi⸗ 
ments an die Königin, theils von der Ernennung derſelben zum Chef 
des Regiments ſprechen. Chef des Regiments der Gardes du Corps 
iſt unter allen Umſtänden ſtets der König von Preußen, er kann dieſe 
Chefſtelle weder der Königin von England abtreten, noch ihr das 
Regiment verleihen. Möglich wäre nur die Ernennung der Königin 
zum zweiten Chef des Regiments, in ähnlicher Weiſe, wie dies ſeiner 
Zeit mit der jetzigen Kaiſerin beim 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment ge⸗ 
ſchehen iſt. Ob eine derartige Ernennung wirklich ſtattgefunden hat, 
wird ſich bald herausſtellen. 

Die zur Reform der juriſtiſchen Studienordnung vom 
Cultusſminiſter eingeſetzte Commiſſion ſoll einer Aeußerung des Prof. 
Dr. Goldſchmidt zufolge beſchloſſen haben, ſchon in dieſem Jahre einen 
neuen juriſtiſchen Studienplan aufzuſtellen, und darin für die ſich zum 
Referendareramen meldenden Studirenden den Beſuch praktiſcher und 
exegetiſcher Vorleſungen obligatoriſch zu machen. 

Der Cultusminiſter hat jüngſt den betheiligten Behörden ein 
Gutachten über die in den Schulen aufzuſtellenden Bänke 
zur Kenntnißnahme zugehen laſſen, nach welchem für jede Klaſſe die 
Schulbänke in zwei bis drei Größen, der Körpergröße der Schüler 
entſprechend, anzufertigen ſind. In Volksſchulen, ſowie in den Vor⸗ 
ſchulen und den beiden unteren Klaſſen der hoheren Lehranſtalten 
find gewohnlich vier bis ſechs, hoͤchſtens acht Schüler auf einem Sub: 
fellium unterzubringen. Für die übrigen Klaſſen der höheren Lehr: 
anſtalten ſind Subſellien für zwei bis ſechs Schüler zu beſchaffen, 
jeder der Letzteren ſoll einen beſonderen beweglichen Sitz erhalten, 
wenn die Subſellien für mehr als zwei Schüler eingerichtet ſind. Die 
Tiſchplatten der Schulbänke ſind nach dem Schüler hin mit geringer 
Neigung zu verſehen, nur ihr oberer Theil in etwa ½ der Geſammt⸗ 
breite der Platte iſt behufs Unterbringung der Dintenfäſſer, Federn ıc. 
horizontal zu geſtalten. 

[Ueber das Befinden des Kaiſers! ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: 
Auch der geſtrige Tag (Freitag) iſt für den Kaiſer den Umſtänden 


ſich an den Geſchmack derjenigen, welche eine eigenartige, ſtarke Wir⸗ 
kung lieben, auch wenn fie mit jener Erſchütterung des Gemüths ver⸗ 
bunden iſt, die man neuerdings „peinlich“ zu nennen pflegt. Das 
Werk iſt nicht ohne Spipfindigfeit aus einem beſtimmten Problem 
herausgeſtaltet, der Dichter wollte eine junge Frau ſchildern, deren 
Schickſal es wird, am Hochzeitstage, zwiſchen Lipp' und Bechers rand 


noch, in ihrem Gatten denjenigen zu erkennen, der einſt ihrer 


Mutter ſchon ſträfliche Neigung geſchenkt. In der Entwickelung 
dieſer Aufgabe hat ſich Heyſe manche Freiheit der Motiotrung ge: 
nommen, die anzufechten iſt, und auch die Technik der kleinen Tra⸗ 
gödie iſt nicht die beſte; aber dieſe Schwächen vergütet die ergreifende 
Wirkung, welche der jähe Umſchlag im Glücke der Liebenden, dieſes 
Plöglihe der herausſchlagenden, fürchterlichen Erkenntniß, ausübt. 
Eine Darſtellerin, welche dem „Deutſchen Theater“ noch nicht lange 
angehört und wie alle jungen, ſchauſpieleriſchen Talente der Damen⸗ 
welt natürlich eine Oeſterreicherin iſt, Frl. Ortwin, hat die Rolle 
der Frau mit großer Natürlichkeit, feſſelnd in der Rede wie im ſtummen 
Spiel, dargeſtellt; fie wird für das moderne Schauſpiel, wenn fie auf 
dem hier beſchrittenen Wege fortgeht, noch einmal eine ganz hervor⸗ 
ragende Kraft werden können. Auf Heyſe folgte — nach dem Grund⸗ 
ſatz: nach der Tragödie das Satyrſpiel — eine Augierſſche Poſſe 
„Der Schierling“, welche den Schilderer moderner franzoͤſiſcher Sitten 
in dem Lande der Claſſicität zeigt, wie er mit Plautus und Terenz 
wetteifert. Es iſt das Erſtlingsſtück Augiers, ein luſtiger Schwank 
in Alexandrinern, der die Züge, welche heute als die hervorſtechendſten 
an ſeinem Dichter erſcheinen, nur erſt im Keime zeigt: die Schärfe 
der Beobachtung, der Ernſt einer gefeſteten Weltanſchauung und die 
ſichere Gewandtheit der Composition. Wem aber dieſes griechiſche 
Stück Leben noch zu fremdartig erſchien, der konnte an einer aus dem 
modernen Club⸗ und Salonleben ſchöpfenden Plauderei von Max 
Bernſtein „Coeur Dame“ fi) bequemer ergötzen, einem harmloſen 
Stückchen, das mit viel Behagen, aber auch glücklicherweiſe mit viel 
Witz entwickelt wird und das den anregenden Abend angenehm aus 
tönen läßt. 1 8. 


Pariſer Plaudereien. 


Paris, Ende April 1888. 

Wer jetzt in den ſpäten Abendſtunden die Rue de Montmartre 
und den ſie begrenzenden Theil der Boulevards paſſirt, muß einen ganz 
eigenartigen Begriff von der Pariſer Bevölkerung erhalten. Aus⸗ 
gemergelte ſchmutzige und zerlumpte Geſtalten ſtehen hier in dichten 
Maſſen zuſammen, allen Paſſanten ein wüthendes „Vive Boulanger“ 
entgegenheulend. Selten habe ich noch ſolche beſtialiſchen laſter⸗ 
ſtarrenden Geſichter zu ſehen bekommen als hier: das iſt der Auswurf 
der Vorſtädte des Seinebabels, deſſen Anblick ſelbſt dem Muthigſten 
ein gewiſſes Grauen einflögen muß. Zwiſchen fie drängen ſich die 
halbwüchſigen Schlächtergeſellen und die marmitons (Kochgehilfen der 
zahlreichen Reſtaurationen und Patiſſerieen), welch' letztere mit ihren 
blüthenweißen Blouſen und Kopfbedeckungen gar ſeltſam aus dieſem 
Schmutz hervorleuchten. Auch jene weiblichen Geſchoͤpfe der aͤußerſten 
Vorſtädte, deren Beſchützer und gleichzeitig Nutznießer dieſe entſetzlichen 
Vagabonden ſind, ſieht man in der Menge der Boulangerſchwärmer. 
Ihre frechen Augen leuchten auf, wenn ſie die eleganten Equipagen 
erblicken, welche ihre üppig auf die Polſter hingelehnten reichgeſchmückten 


— 
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nach afinfiig verlaufen. Die Nachricht des Hofberichts, daß der Kaiſer 
auf einige Zeit das Bett verlaſſen habe, war irrig. Der Kaiſer hat 
vielmehr, den Wünſchen der Aerzte folgend, den ganzen Tag im Bette 
verbracht. Außer ſeinen gewöhnlichen Nahrungsmitteln, als Fleiſchthee, 
Milch, Wein und feines Gebäck, hat der Kaiſer geſtern zu Mittag ein 
Beefſteak mit Macaroni gegeſſen. Auch die Eiterung mindert ſich 
mehr und mehr und die körperliche Kräftigung nimmt zu, was um 
fo erfreulicher it, als das anhaltend hohe Fieber der vergangenen 
Woche die Kräfte des Kaiſers ſtark angegriffen hatte. Freilich hat 
das Fieber auch geſtern Abend wieder eine Steigerung bis zu 39 Gr. 
erfahren, doch darf das nicht beunruhigen, da eine Steigerung des 
Fiebers gegen Abend ſo lange eintreten wird, bis das Fieber ganz 
verſchwunden iſt. Das Allgemeinbefinden hat ſich trotzdem entſchieden 
gebeſſert. Dies zeigte ſich auch darin, daß der Kaiſer geſtern Abend 
dei recht guter Stimmung war, als die Aerzte zur Conſultation er⸗ 
ſchienen. 

[Ueber den letzten Willen des Kaiſers Wilhelm] ſchreibt 
die „Nat.⸗Zig.“ noch: Die Veroffentlichung des letzten Willens Kaiſer 
Wilhelm's dürfte ſicher feiner Zeit erfolgen. Wie wir von Seiten 
erfahren, die Gelegenheit hatten, von dem Inhalt Kenntniß zu 
nehmen, wird derſelbe in hohem Grade geeignet ſein, neue Einblicke 
in das Geiſtes⸗ und Gemüthsleben des großen Kaiſers zu gewähren. 
Es gilt dies namentlich von den drei Codicillen, die Kaiſer Wilhelm 
im bedeutungsvollen Stunden niederſchrieb, und zwar iſt das erſte 
Codicill verfaßt in der Sylveſternacht nach dem öͤſterreichiſchen Kriege 
1866/67, das zweite nach dem franzöſiſchen Krieg in der Sylveſter⸗ 
nacht 1871/72, das dritte Codicill in der Sylveſternacht nach den 
Mordverſuchen 1878/79. Schon aus der Wahl dieſer Daten darf 
u e ungewöhnliche Natur dieſer Niederſchriſten ein Schluß gezogen 
werden. 

[Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck! ſtattete am Frei⸗ 
tag Nachmittag Heinrich v. Sybel, welcher bekanntlich ſein fünfzig⸗ 
jähriges Doctorjubiläum beging, einen Gratulationsbeſuch ab. 


[In einer zahlreich beſuchten Wählerver ammlun 
Fr ankfurt⸗Lebuſer Wahlkreiſes] hat der Abg. Rickert an 28 b. 
eine mit großem Beifall aufgenommene Rede gehalten, in welcher er ſich 
unter Anderem auch über die Exeigniſſe der letzten Tage in folgender 
Weiſe ausließ: „Man möchte denken, daß Ereigniſſe fo ſchwerwiegender 
Art, wie wir ſie erlebt und erleben, die Parteizerwürfniſſe zum Schweigen 
bringen müßten, aber man habe das gerade egentheil erfahren. So ſei 
die Reiſe der Königin von England, der Mutter unſerer Kaiſerin, von der 
Cartellpreſſe mit ſchmachvoller Kritik begleitet worden. Die „Hamb. 
Nachr.“, ein hervorragendes nationalliberales Blatt, hätten ſich nicht 
at zu melden, daß man in Berlin mit Beſor, niß der Ankunft der 
önigin entgegenfehe, die Erbitterung gegen alles ngliſche ſei fo groß, 
daß man den Ausbruch der Leidenſchaft beim Volke befürchten müſſe. 
Nun, die — iſt bei ihrer Ausfahrt (am Dinstag) mit einem wahren 
Jubel des Volkes empfangen worden. Die Nation ſei eben nicht fo tief ge⸗ 
ſunken, daß ſie in die Fußtapfen jenes Blattes trete. Wie weit man auf der 
Seite der Cartellpartei gegangen, habe die Agitation für Bismarck in Leipzig 
und Breslau erwieſen. ran bedenklich, mitzutheilen, was die Cartell⸗ 
preſſe Alles geleiftet hat. Redner weiſt ein Wriezener Blatt vor, das er nicht 
— 7 vorzuleſen, weil ein directer Ade gegen den Kaiſer darin enthalten ſei. 
Und groß ſei die Zahl der Lügen, die hierbei ausgeſtreut worden. Z. B. 
verbreitete man die Nachricht, die „Engländerin“ werde die Zimmer der 
Königin Luiſe bewohnen. Und nun der Handel mit Bismarck. Die An⸗ 
gelegenheit mit dem Prinzen Alexander war — das ſei Thatſache —längſt 
erle 15 als ſie in die Oeffentlichkeik gebracht wurde. Der Kaiſer hakte 
mit Bismarck conferirt und war dem Reichskanzler gefolgt. Da plötzlich 
brachte eine gewifle eſſe die Sache an die Oeffenklichkeit und ließ der 
Befürchtung Raum, der Reichskanzler könnte zurücktreten. Das bot den 
Nationalliberalen, die ſich fo gern entrüften, Gelegenheit, ſich entrüſten zu 
können. Verſammlungen wurden zu Stande gebracht, Entrüſtungsadreſſen 


kammer des Berliner Landgerichts I. Aus der Unterſuchungshaft wurden 
zwei Gemeindeſchüler, der 13jährige Waldemar Rathey und der um 
einige Monate jüngere Carl Fröſe vorgeführt, welche der gemeinſchaftlichen 
vorſätzlichen Brandſtiftung in fan Fällen und des wiederholten 


verfaht; man hatte es in Breslau fo eilig, daß man nicht einmal Unter: 
ſchriften ſammelte. Nakürlich hielt das Feuer nicht lange an. Selbſt die 
Kreuzztg. fand es zu = m auf Zeitungsnachrichten hin ein ſolcher 
Sturm erregt werde. Bei folder Lage muß die Volksstimme an Bedeutung 
gewinnen, und wir müſſen dahin trachten, daß ſie ſich äußere. 8 ls bei u 3 8 San in ge so 
L. ©. [Agitation für Einfi ines Gemüſezolls.] Nach- anderfolge im Mon Ftovemdet vorigen Jahres begangen worden. Die 
dem die etrebungen bs Wees 1 Anderung des nnd in] beiden Angeklagten beſuchten die im Haufe Frobenſtraße 22 befindliche 
den preußiſchen Staaten, eine Agitation für Einführung von Zöllen auf Gemeindeſchule. Lediglich um für eine Zeit lang vom Schulunterricht 
Gartenbauproducte ins Leben zu rufen, erfolglos verlaufen find, weil die befreit zu werden, beſchloſſen fie, das Haus abzubrennen. Sie ſtahlen ſich 


überwiegende Mehrheit d et dafür hatte, will es zu, dieſem Behufe von einem umſriedigten Lagerplatz eine Anzahl Preß⸗ 
jetzt der deutſche eden ee wei 8 5 ich Petition zu kohlen, die ſie mit Petroleum tränkten, ſchlichen ſich eines Nachmittags 


Gunſten der Einführun ü les verſuchen. An einer nach Schluß der Schule auf den Boden des genannten Hauſes und legten 
e ee deſſe ae en 220 in Düſſeldorff regelrecht Feuer an. Als fie es brennen ſahen, hielten fie es für gerathen, 
attfand, nahmen Gemüfegärtner aus 15 Orten, meift niederrheiniſchen, ſelbſt auf dem nächſten Feuerwehramt Meldung zu machen, und daher 

heil; außerdem war auch eine Obſt⸗ und Gemüſe⸗Conſerven⸗Fabrik vom kam es, daß der Brand gelöſcht wurde, bevor er weiter um ſich get: Es 
Niederrhein vertreten. Die Verſammlung hat den Begriff „Gemüse, ob⸗ entſtand aber doch ein Schaden von über 500 Mark, den der Magiſtrat 
wohl fie ausdrücklich beſchloſſen hat, in einer Petition an den Reichstag als Miether des Haufes hat decken müſſen. Wenn die kleinen Brand⸗ 


wegen Einführung eines Gemü ; den, fehr weit ge: ftifter ihre Abſicht, für eine Zeitlang vom Schulzwange befreit zu werden, 
Vun denn ſie . us 130 . . vi Kr Ok auch uicht erreicht hatten, ſo übte das gefährliche Spiel doch —— umſo 


ume und Sträucher, ſowie für Zier⸗Ba nd Sträucher. Die größeren Reiz auf fie aus, als der Verdacht ſich nicht auf fie gelenkt hatte, 
niederrheiniſchen Gemüte . ſich ſchon feit langer 340 um die] Und ſie beſchloſſen eine Wiederholung. In gleicher Weiſe wie in der 
Einführung von Zöllen bent und die Petitionsverzeichniſſe des Reichs⸗ robenſtraße legten ſie auf dem Boden des 9297 Kurfürſtenſtraße 42 
tages weifen in jedem Jahre Eingaben dortiger Gärknervereine oder des de don d welches einen Schaden von etwa 1200 Mark anrichtete, bevor 


fee von Loe, des Vorſitzenden des rheiniſchen Bauernvereins, welcher die von den Brandſtiftern 3 Feuerwehr an der Brand⸗ 


d 
ch der Gemüfegärtner ſehr angenommen hat, auf. Bei der Berathung | elle erſchien. Einige Tage darauf brannte es auf dem Boden des .f es 
er Zolltarif Novelle im Frühjahr 1885 gaben ſich einige Vertreter nieder⸗ 0 

rheiniſcher Bezirke im eien alle Mühe, die Wünſche der Gärtner in 
I ung gehen zu laſſen, und fie erreichten es auch, 
daß in den von den Abgeordneten von Schorlemer⸗Alſt, von Kardorff und 
Frege an erſter Stelle unterzeichneten Abänderungsanträgen der Schutz⸗ 
ee zu der ee für Gemüſe (mit Ausnahme von Kraut, 
e ſatz von 5 Mark pro 100 Klgr. aufgenommen 
wurde; der Abgeordnete Lucius a beantragte dann für den in 
den Gärtnereien um Düffeldorf ſehr viel angebauten Kopfkohl noch einen 
Schutzzoll von 2 Mark. Der Ara ae in Düſſeldorf, der 
Vater des deutſchen Gemüſegärtner⸗ 
Sätze von 10 M. für e Me und von 2 M. für gröbere Gemüſe. Aber 
ſelbſt die n 


Potsdamerſtraße 100, dann in der Dennewitzſtraße 8 und am 2 : 
vember auf dem Boden des Haufes Bülowſtraße 26. Alle dieſe Brände 
ſind geſtändlich von den beiden 1 angelegt worden. Die ver⸗ 
wahrloſten Burſchen trugen in der Verhandlung eine erſchreckende Gleich⸗ 
giltigkeit zur Schau, ſie gaben aber durch ihre Antworten zweifellos zu 
erkennen, daß ſie ſich der ganzen Tragweite ihrer Handlungsweiſe vollauf 
bewußt waren. Der Staatsanwalt beantragte gegen Rathey, der der Ver⸗ 
führer feinen Genoſſen geweſen eine gg, ßſtrafe von acht Jahren 
und & en Froeſe ſechs A efängniß. Der Gerichtshof verurtheilte 
den ern zu fünf Jahren, den Letzteren zu zwei Jahren ſechs 
Monaten Gefängniß. 

e Berlin, 27. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der Magiſtrat 
hat beſchloſſen, von einer Verfolgung aller derjenigen Perſonen, welche ſich 
Stücke von dem Tuche, Flor u. dgl., welche bei Gelegenheit des 
Leichenbegängniſſes Kaiſer Wilhelms zur Ausſchmückung der Trauer⸗ 
ſtraße gedient hatte, e haben, abzuſehen, weil anzunehmen ſei, 

0 


daß dieſelben in dem hum befangen waren, es ſei ihnen geſtattet, zum 
Andenken an den ſie ſo nahe berührenden Trauerfall dieſelben an ſich zu 


nehmen. 
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angegeben „pro Kilo“, was pro Doppelcentner Zölle von geradezu ſchwin⸗ 
delnder Hö e ergeben würde, während dieſelben Sätze, 3 „100 Klgr.“ 


— — — 


April 15 Mark, Rothkohl und Wirſing von October bis Juli 1 Mark, 
Kartoffeln in den Mongten Juni, Juli und Auguſt 5 Mark pro 100 


wurde 1 Wenn das Strafgeſetzbuch von Beleidigung des Landes⸗ 


herrn und 5 
fürſten, welche in . ; 
Reiches ſouveräne Gewalt hatten. Daher kann der Kaiſer nicht als ſouve⸗ 
räner Landesherr von eee angeſehen werden. Souverän iſt 
in Elſaß⸗Lothringen das Deutſche Reich, und wenn in dem Geſetze, welches 
die Verfaſſung in 8 Reichslanden einführt, gelrst ift, daß der Kaiſer 


pflege vereinzelt daſtehender Ja beſchäftigte am Freitag die vierte Straf: | ortſetzung in der erſten 
welch gefährliche Conſequenzen ſich auch für ihn aus dieſen Lehren 
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zu Theil werden ließen, ſammeln fie fi zu einem „monöme“, und 
ziehen unter à bas Boulanger⸗Rufen die Hauptſtraßen des Quartiers [ergeben können, die er ſo eifrig verbreitet. Was würde er wohl 
entlang. Die Boulangiſten, die ſich nicht zahlreich genug fühlen, um ſagen, wenn die Herren Anarchisten und Socialiſten ſich eines Tages 
auf ſie loszugehen, — ſie befolgen nämlich die kluge Tactik, ſtets nur erinnern, daß in Mebun in behaglicher Ruhe ein gewiſſer „bourgeois“ 
in mindeſtens zehnfacher Uebermacht anzugreifen — folgen ihnen in Emile Zola wohnt, der ſich durch ſeine Romane und Theaterſtücke, wie 
gemeſſener Entfernung mit Hochrufen auf ihren Heros. man nachgewieſen, über 100000 Francs jährlicher Rente erworben hat 

Das find. die Schauſpiele, die Paris jetzt alltäglich bietet. Sie und nun von dieſem „Schweiße der Arbeiter“ ſich mäſtet! Er gehört 
find tief beſchämend für die große Stadt, die ſich felbft jo oft in ver- nun einmal mit zu denen, welche dieſes „infame Capital“ befigen, und 
meſſenem Uebermuth „Die Capitale der Welt“, das Hirn Europas mir scheint, als ob er an dieſem Fluche gar nicht jo beſonders ſchwer 
genannt. Die Bevölkerung keiner anderen Stadt würde ſich eine 
derartige Tyranniſirung durch die Verbrecherhorden gefallen laſſen; 
allerdings würde auch keine andere Stadt ein derartiges Schauſpiel 
bieten können, weil die Polizei dagegen ein recht nachdrückliches Veto 
einlegen würde. 

Gleichzeitig mit dieſem anarchiſtiſch⸗dictatoriſchen Schauspiel auf der 
Straße hat in Paris die Premiere eines Stückes ſtattgefunden, in 
welchem die Principien des Klaſſenhaſſes und der ſocialen Empörung 
gleichfalls gepredigt werden. Zola's „Germinal“ iſt als die „littera⸗ 
riſche“ Verherrlichung dieſer Boulangerhelden, welche allabendlich die 
Boulevards unſicher machen, zu bezeichnen. 

Das Stück, welches im Chatelet⸗Theater zur Darftellung gelangt, 
iſt bekanntlich ſeiner Zeit von Goblet, als dieſer Miniſterpräſident 
war, verboten worden. Als das opportuniſtiſche Cabinet Rouvier am 
Ruder war, wurde dieſes Verbot aufgehoben und der neckiſche Zufall 
will es nun, daß „Germinal“ aufgeführt wird, während ſein Gegner 
Goblet abermals einen Miniſterpoſten bekleidet. 

Das Zola ſche Werk iſt von dem Publikum mehr als kühl auf⸗ 
genommen worden. Gewiß nicht nur deshalb, weil dem „Bourgeois“⸗ 
Publikum die fortwährenden Verfluchungen des infamen Capitals, 
von denen das Stück ſtrotzt, unangenehm wurden, ſondern haupt⸗ 
ſächlich wegen des abſoluten Mangels einer dramatiſchen Handlung, 
wegen der plumpen unkünſtleriſchen Zuſammenſetzung der Scenen und 
der häßlichen Sprache. \ 

Busnach, der fonft bei der Dramatifirung ber Stücke Zolas 
wenigſtens eine ſehr geſchickte theatraliſche Mache und eine große 
Bühnenkenntniß zeigte, hat diesmal ſeine Sache ſehr ſchlecht gemacht. 
Aber das Stück war ſo oder ſo von vornherein verloren. Man 
findet in ihm natürlich — nein, Gott ſei Dank! — nicht Alles, was 
man in dem Roman durchzukoſten hat. Das würde mindeſtens drei 
Theaterabende ausmachen und die Zuſchauer vor Langeweile und 
gleichzeitig vor Ekel tödten. 

Aber ſchon das, was uns geboten wird, iſt gerade genügend, um 
unſere Geduld zu erſchöpfen. Abſolut Nichts Neues, Nichts, was 
man nicht bereits in dem Roman genoſſen hätte. Der teufliſche 
Anarchiſt Savurine, der die unglücklichen Bergleute in den Minen 
durch eine diaboliſche Machination ertrinken und verhungern läßt, um 
Alles gegen „das infame Capital“ aufzureizen, — eine merkwürdige 
Manier das, dem Arbeiter gegen den Beſitzer zu helfen — der 
Strike der Minenarbeiter, die furchtbare Scene, in der das Waſſer 
immer höher anſchwillt um die in der Mine befindlichen und von 
der Oberwelt abgeſchloſſenen Bergleute, wo die „Heldin“ Catharine 


— 
Inſaſſen zu den Boulevardtheatern führen. Und fie werfen 
à chien friſirten Kopf zurück und rufen: Vive en en 

Denn dieſer Kampfſchrei bedeutet für fie: Plündern, Rauben, Ein: 
dringen in die Wohnungen dieſer verhaßten „richards“, die fo ſtolz, 
ohne ſie zu beachten, an ihnen vorüberfahren. „Vive Boulanger“ — 
schreit man heute noch; morgen wird man binzufünen Vive la 
commune, vive l’anarchie. 

Plötzlich entſteht eine Bewegung in dieſer Menge: ein elegant 
gekleideter junger Mann bricht ſich Bahn und ruft laut: „A bas 
Boulanger, à bas le dictateur!“ Im erſten Moment find die 
Boulangiſten etwas beſtürzt: aber bald regt ſich ihre Wuth. Mit 
geballten Fäuſten ſtürzt ſich das Geſindel, an ihrer Spitze die Schlächter⸗ 
geſellen, auf den kühnen Eindringling, während die kleinen marmitons 
mit ihren gellenden Stimmen rufen: „A eau le Prussien!“ Der 
Antiboulangiſt ſtellt ſich an die Mauer eines Hauſes und ſchwingt 
ſeinen Stock zur Abwehr. Während er ſich vorn vertheidigt und die 
braven Boulangiſten vor dem drohenden Stock tapfer zurückweichen, 
wird ihm von einem Helden von der Seite her in einem unbe⸗ 
wachten Moment der Hut eingeſchlagen. Der junge Mann will ſich 
nun in ein benachbartes Local zurückziehen: ihm nach eilt die Menge, 
plötzlich ſehr kühn geworden! Man drängt ihn an die Wand und 
ſucht ihn emporzuheben. Da erſcheint die Polizei. Mit untrüglicher 
Sicherheit erkennt ſie die Situation und wirft mit kräftiger Hand 
den von dem Geſindel übel Zugerichteten zurück, ſo daß er zu Boden 
fällt. Die Boulangiſten weichen ruhig zurück und rufen befriedigt 
aus: „Vive Boulanger!“ 

Drüben im Quartier Latin geht es gleich unruhig zu: aber hier 
iſt die Situation eine andere. Die Boulangiſten ſtoßen hier auf 
energiſchen und meiſtens erfolgreichen Widerſtand. Die Studenten 
fiehen wohlorganiſirt gegen das Geſindel. Es wird hier nicht nur 
der Kampf der Republik gegen die Dictatur, ſondern hauptſächlich 
der der Ordnung, der Intelligenz und der Bildung gegen die Anarchie 

und das Verbrechen ausgefochten. 
N Offen geſtanden — es ift das erſte Mal, daß ich vor den jungen 
Leuten, die die hieſige Univerſität beſuchen, Reſpect bekommen. Bei 
dieſer Gelegenheit habe ich fie in den lezten Tagen in der Nähe 
ſtubirt und muß zugeſtehen, daß man im Allgemeinen denn doch den 
Charakter der Pariſer studiants nicht unparteiiſch geſchildert. Es ſteckt 
in ihnen, wie in ihren deutſchen Commilitonen, ein gut Theil 
Idealismus; die Dirnen haben es auch bei ihnen nicht vermocht, die 
edlen Gefühle zu unterdrücken. Sie find chevaleresk und tapfer das 
beweiſen ſie jetzt alltäglich. In ihnen hat die Republik eine Stütze 
und ein Bollwerk gegen den Anſturm der Dictatur gefunden. 
Sie nehmen ihre Aufgabe auch ſehr ernſt und würdig! Zuerſt 
achten ſie nicht auf die Provocationen ihrer erbärmlichen Gegner; ſie 
ſiten auf den Terraſſen der zahlreichen coquetten Cafes des Boulevard 
St. Michel und trinken ruhig ihre „bocks“, von denen fie übrigens 
nach dem Beiſpiel ihrer Brüder jenſeits der Vogeſen auch bereits eine 
ganz reſpectable Quantität zu vertilgen vermögen. Ein Dutzend 
Strolche zieht mit dem Rufe „Vive Boulanger, à bas les jésuites!“ 
vorüber, und droht den Muſenſöhnen mit Ochſenziemern und Knoten⸗ 
Röcken. Dieſe lächeln verächtlich. Die Menge der Boulangiften wächſt mehr 
und zur die Rufe werden immer drohender. Man fordert die Studenten 
du Einzeltämpfen heraus; einzelne Gaſſenbuben drängen ſich an ihre 
ie ſtoßen ihr Bier um. Da reißt den jungen Leuten die 
Geduld: nachdem fie dem zunächſt Stehenden eine kräftige Züchtigung 


Das Gegenſtück zu dieſem brutalen, unkünſtleriſchen, haßſchürenden ee 
und mit Abſcheu erfüllenden „Germinal“ bildet das allerliebſte „japa⸗ & 


Wir befinden uns mitten in Japan in dem ſonnendurchflutheten J 
Orient. Wir wohnen hier der Entwickelung eines reizenden Liebes⸗ 
dramas bei, welches durch eine ſchwere, in der längſt abgeſchloſſenen 
Vergangenheit verübte Unthat faſt zu einer Tragödie wird. Die lieb: 
liche Braut Fleur de Rofeaur, welche zärtlich ihrem unſchuldigen, 
treuen und poetiſchen Bewerber, dem Gelehrten Joaſchita ergeben, iſt 
nämlich die Tochter der „Marchande de sourires“ (Lächelnverkäuferin 
alias Cocotte) Rubinherz, von deren Vergangenheit natürlich das 
arme Kind ebenſo wenig als ihr Bräutigam etwas weiß. Dieſe 
Vergangenheit iſt aber fürchterlich! Rubinherz war nämlich früher 
von dem Vater Joaſchitas, dem reichen Vamuto, als 
Geliebte ins Haus genommen worden, wie das in Japan 
Sitte und Recht der Eheherren. Seine legitime Gemahlin, die 
ſanfte Omoga, war aus Gram hierüber bald geſtorben. Rubin⸗ 
herz aber, nicht zufrieden mit dieſem Triumphe, hatte durch ihren 
Liebhaber (in Paris ſagt man „souteneur“, gleichbedeutend mit 
Boulangiſt) Feuer um das Haus Yamuto's legen und dieſen bei der 
darüber entſtehenden Aufregung ins Waſſer werfen laſſen, um ſich 
ſeiner Habe zu bemächtigen. Der kleine Joaſchita war durch ſeine 
Amme gerettet worden und wurde von einem Prinzen adoptirt und 
erzogen. Da lernt er Fleur de Roſeaux kennen, verliebt ſich in ſie 
und nun kommt durch allerlei Zwiſchenfälle die ganze Vergangenheit ans 
Tageslicht. Aber all dem daraus entſtehenden Jammer macht Rubin⸗ 
herz, die ehemalige Courtiſane, ein Ende, indem ſie ſich den Tod 
giebt und ſo ihr Verbrechen büßt. 

Eine etwas exotiſche Moral, aber in dem Gewande, wie ſie vor⸗ 
geführt wird, keines falls anſtößig. Jedenfalls eine beſſere, als man 
fie gewöhnlich in Dumas 'ſchen Stücken und Pariſer Vaudevilles an⸗ 5 
trifft! Mag auch „Marchande des sourires“ feinem Stoff nach an 
die Pariſer Sittendramen erinnern, ſo erhält es doch durch die feine 
Behandlung und die ſo glücklich gewählte Mitte etwas ungemein 
Poetiſches, ich möchte faſt ſagen Ideales. Hoffentlich vergißt man bei 
dem leider ſo überhand nehmenden Maſſenimport franzöſiſcher Stücke 
nach Deutschland gerade dieſes liebliche, wahrhaft erfriſchend wirkende 
Drama nicht! Ich bin überzeugt, daß es von uns, ebenſo wie der 
„Mikado“, freundlich aufgenommen werden wird. 


dieſen Frechen tödtet und ihm natürlich dieſe letzte Nahrung entreißt, 
die Rettung, der Tod Catharine s — Alles, wie in dem Romane! 
Ich möchte eigentlich wiſſen, ob Zola ſich auch darüber klar iſt, 


Leon Sajj-- 
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neuesten Systeme, nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt 


: 0 b 8 h 1 unter Garantie des Gutsitzens zu billigsten Preisen (3008) 
r em en - Heinrich Leschziner, 


BE” Nr. 36% Ohlauerstrasse Nr. 2622. Bf 


[Säumtliche nachſtehend verzeichnete Decken, ansgenommen 
die Daunendecken, ſind mit ganz nener reiner weißer baum⸗ 


— 
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wolleuer Watte gefüttert. 5234 
Stück 
Cattundecken, gleichſeiti ggg 128595 6 1 — 
Purpurdecken mit Cambricfuttenr 130x200 7 :50 = 
DENE en v. Stück 2½, 3, 4 u. 6 Mt. dto. mit Groifefutter......... 150x200 9 50 
S 8 8 5 De glei cite N 130x200 8 s— : j 
uteas in reichſter Ausſtattung 9, 10-25 0. 0. „„ 1 150x200 10 s— > 
Nenefte Tonriſtenſchirme für Damen und Be 1 Schwarz bedruckte Purpurdecken mit 
A K — von 1½—8 „ 5 Cambriefutte nn 130x200 — . 
\ Dauerhafte 5 in Gloria, Halb⸗ Bunte Cretonnedecken mit Cambric⸗ 
ſeide und Ceideee „von 3,50, 4, 6, 8-12 futter 13000 50 = \ 
Breslau Bunte Cretonnedecken mit Croiſéfutter 150200 50 = 


Zurückgeſetzte Sonnenſchirme und Entouteas werden mit bedeutendem Bremen 


Satindecken mit Cambricfutter in blau 
und Pordennun rr 130500 
Satindecken mit Croiſcfutte nr 150000 
Türkiſch bunte Purpurdecken m. Cambric⸗ 
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Schirm. Verluſt verkauft. Könlsı Oberenſtraße 50. 
Fabrik Alex Bachs, Hoflieferant, 


Schweidnitzer⸗ und Carlsſtr.⸗Ecke „zur Pechhütte“. 


Schweidnitzerſtraße. 
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Breiter Weg 59. 
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Frankfurt a. M. 
Zeil 25. 


I Kerz & Ehrlich 
empfehlen [4312] 


Stahl-Stachel- 
Zanndraht 


Kranken Wagen und Kinder Wagen Fabrik 


Erſtes Verſandt⸗Geſchäft an Private zu Fabrikpreiſen 


empfehlen elegante Neuheiten von Kinder⸗ 
Wagen, Kinderſitz»Wagen u. Kranken⸗ 
Wagen. Krankenbetttiſche. 


Pat. Kinderſtühle 


mit Spiel und Bild von 12 Mark an. 


x 5 Sanitäre Kinderſchreibpulte, Rohr⸗Garten⸗ N . v N 1 Purpurderen mit Gambricfutter -..+.. 3 

. IR der bekannte Sl: dee. d 4 

Möbel, Blumentiſche, Nohrplatten 2 Koffer, ſehr leicht montirte Heil ekörbe, — — 3 N d. 5 5 

braun, mit Einſatz, für die Reiſe extra leicht, Zamenhutkoffer, für Damenſchneiderei Rohrfiguren billigſt. = Stacheln per Meter, oder 3 E 1 
2 4 4 erzweidrähti li- und bordeaur: rr 5 3 * s 

13001] tz Söhne, W 3 tät, mit circa 32 A Satindecken dto. 100x120 4 75 
— — | —  —— per Meter; Satindecken te: 100 C160 G — 3 
rn F Te; a — a in Rollen & 50 Meter u. Has- | Wollatlasdecken mit Croiſéfutter 75x10. 5 ⸗— 
: ‘A vd peln von 250 oder 500 Metern, . ; | 
S. Schuckert, Zweig-Niederlassung, Breslau, I m: I J Bei Baarzablung von 10 M. an 4 ht. Rabatt. 


Uferstrasse 45. für Schlesien und Posen. Uferstrasse 45. 
Ausführung elektrischer Beleuchtungs-Einrichtungen jeder Art und Grösse. 
Elektrische Kraftübertragung. Elektrische Eisenbahnen. 
Einrichtungen für Galvanoplastik und Metallurgie, ‚ca. 1000 Maschinen im Betrieb. 
Leber 2000 Dynamo- Maschinen) für Beleuchtung 
„ 8000 Bogenlampen im 
„ 130 000 Glühlampen Betrieb. 


Prospeete und Kostenanschläge auf Wunsch gratis. 


Franz Kionka, 
Ming 42, Cie der Schmiedebrücke. 


| Tt Drahte 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. FFF N 
— ist zur Erinnerung 152191 Sächsische mit sechseckigen Maschen, am Er = 7 
8 7 Stück verzinkt. * 7 bei © 2 i 
| on Wollwaaren- | Geldſchränke, e one &inienum 
; Bernhar d j von Langenheck. Manufactur. Draht- F => Riegel, mit Gitter oder Stahlpanzer zu den allerbilligſten Preifen. 
r Rede bei der Gedächtnissfeier Fabrikniederlage: _ stärke.) Centimeter. 3 | 
| 4. 


entimeter.] & - 
S 


am 3. April 1888 gehalten von 


Ernst von Bergmann. 
Mit zahlreichen Anmerkungen. 8. 1 M. 20 Pf. 


Großer reeller Ausverkauf 
wegen gänzlicher Geſchäftsauflöſung.] 


BRESLAU, 

ı Zwingerpintz Nr. 1, 
nahe der Schweidnitzerstrasse, & 
empfiehlt für die 
Frühjahrs- 
und Sommer-Saison 


ihre nur besten Fabrikate 
als: 4085] 


MI. Brost, Breslau, Walliſchgaſſe 


100 0,35 
100,120u. 1500.54 
100 u. 150 0.5 
100 4 
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Wir empfehlen: 
Pateut⸗Zug⸗Sonnenjalonſieen. 


Glas⸗VBentilations⸗Jalouſieen 
von 4 Mark an. 


Anderer Unternehmungen wegen löſe ich mein Tricot-Taillen, 00 8 eee feuchte 
hier beſtehendes # Tricot-Kleidchen, er 7 3 Zimmer⸗Decoration. 
2 = 5 i er BR” t: i 1 E u 
Putz. und Weißwaarengeſchäft [ Trioot-Anzüge, eg, Minen cr egen dere bee 
vollſtändig auf. Mormal-Hemden, I brass bat und andere Drant: Stahlblech Molljalonſieen. 


gewebe in grosser Auswahl. 


Normal-Hosen, Mir Spalierdrähte und complete 
Damen- u. Herren-Jacken® . 


Ser ce Lisornd Karren! 


Baumwolle (System Prof. Jäger | 
praktischer Construction, 


Ich eröffne daher mit dem heutigen Tage einen 
Ausverkauf meines gut aſſortirten Waarenlagers, 
das ſelbſtverſtändlich bedeutend unter dem Koſten⸗ 
preis ausverkauft wird. 


Wiederverkäufer und Modiſtinnen werden auf 


Holz⸗Rolljalonſieen. 


Holz⸗Roll-Jalonſteſtäbe 
für Tiſchlermeiſter. 


Holzdraht:Ronfeang für Schaufenfter 
und Privatwohnungen. 


und Prof. Dr. Lahmann), 


Filiale: Breslau, Ning 2, 
M. L. Buch. 


N 0 ordinäre Steigeleitern, 


; dieſe günſtige Offerte beſonders aufmerkſam gemacht⸗ 5 3 8 2 Hektoliter Inhalt 8 u., 5 —— Se | 
R E BEB J 90 E 1 * II C F, zu Original-Fabrik-Preisen. : s 

5 8 De Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 310. | 
[4533] Ohlauerſtraße 7. — — i 

3 | patentleitern. „„ 

5 N. G. Schott, 1 “ſedr ſicher u. feſtſtehend, Jalouſie⸗Fabrik, 


9 t 8 7, 
„K Leiterſtühle, % w 
je Küchenſtühle, vorzüg: ], % Netzfabrik.. 18 
liche Gardinenſpanner, e 1yAngel Requisiten g 
alle Sorten Küchenmöbel ze. 3 Bruno Vogt... .cc W 
BR . .17.18| Nachdcı 012 
F. Langosch, || Hartguß⸗LWellen⸗Moſtſtäbe 


Breslau, Schweidnigerfir. 45, der Mech. Seiler-Maarenisebrif, 


Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


i a Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
* 


Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


7 Gewächshäuser 


Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


[2303] 


— 2 


3 \ > AR zuſſen i. Baiern, [4134] nunmehr jeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, e e e eee. 2 Sattler u. Volfter Gurte, Pabrik. wir dieſelben allen Beſizern von Feuerungsanlagen. 


. Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachkönſtruction, 
Trägerwellblechdücher. Podeſt und Wendel reppen. [05] 
Brücken und Heberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzänne. 


Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfeuſter von Schmie deeiſen. 
CCC Taſcheutücher mit unmerklichen 


Antisetin gewährt den ſicherſten Schutz gegen Mottenfraß'! Webefehlern, Decken zum Beſticken. Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Antisetim wird nicht geſtreut, ſondern an den Sachen befeſtigt!] einzelne Oberhemden ſpottbillig bei] Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Ma⸗ 


Antisetin behält jahrelang ſeine Wirkung. 3 4 ſchiuenbetrieb, ſowie jed. einzeln. Theil 
Anise iſt echt zu haben in der Drogerie von H. Silberstein, dazu fertigt in beſter Arbeit [5685] 
15047] Schloßohle 18. Aug. Burkhardt, Breslau, Baſteig. 5. 


Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
Hunderte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & 00., Breslau, 
Eiſengießerei, Maſchinenbauauſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 
5 Mit drei Beilagen. 


Ans verkauf. Proben und Preisliſte franco. 
Ein großer Poſten reinleinene Tiſch⸗ 1 


tücher, Servietten, Handtücher, Holzdrehbänke! 2 


4419 
Otto Kahl, Breslau, 2 Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
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Bi Fortſetzung.) „ 
die Staatsgewalt ausübe, fo will das nur heißen, daß er ſie im Auftrage 
ee Vertretung des Reiches ausübe, nicht daß ihm dadurch die ſouve⸗ 

Gewalt übertragen ſei, die ein deutſcher Landesherr ausübt. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Zu dem von Mitgliedern des 
Straßburger Männergeſangvereins am 15. Februar d. J. er⸗ 
laſſenen Preisausſchreiben für die beſte Dichtung zu einer beſtimmten 
Marſchcompoſitton haben ſich 78 Perſonen gemeldet. Der erſte Preis von 
50 M. wurde für Nr. ertheilt, deſſen Verfaſſer Herr Theodor Artopé, 
Lehrer zu Ohl au in Schleſien iſt, während den zweiten n (30 M.) 
die 5 Nr. 16, Verfaſſer Herr Ludwig Loh auß, Rechnungsrath in 
Gr. Li 1 bei Berlin erhielt. 

Dieſer Tage ſtarb in Straßburg der Vorarbeiter Heiſer, der in 
den Werkſtätten der Straßenbahn⸗Geſellſchaft beſchäftigt und in deren 
Dienſten verletzt worden war, an Blutvergiftung. Vor ungefähr vier 
Wochen, erzählt die „Straßb. Poſt“, an einem Sonntag, ſah der Ver⸗ 

orbene in Schiltigheim, daß der auf der Locomotive eines nach Straß⸗ 
urg fahrenden Straßenbahn⸗Zuges ſtehende Locomotivführer betrunken 
und eingeſchlafen war. Der Zug ſauſte dahin, durchfuhr die Kreuzung, 
und nun mußte unfehlbar ein Zuſammenſtoß mit dem entgegenkommenden 
Zuge erfolgen, wenn die Maſchine nicht zum Halten gebracht wurde. Heiſer 
ſprang aus dem Wagen und lief an dem Zuge enklang, bis er die Ma⸗ 
e erreichte; er ſchwang ſich auf die Maſchine, aber ſein Fuß berührte 
te Kolbenſtange und wurde gebrochen. Indeſſen mit eiſerner Willens 
kraft vollführte Heiſer ſein Werk, trotz der Schmerzen, die er hatte. Mit 
aller Kraft warf er den ſchlafenden Zugführer bei Seite und handhabte 
die Bremſe, bis der Zug ſtand. Dann hatte er noch die Kraft, ſich nach 
gun: zu ſchleppen, wo er zuſammenbrach, um nicht mehr aufzuſtehen. 

ie Aerzte hofften, den Fuß zu retten, mußten aber denſelben ſchließlich 
doch abnehmen; da trat Blutvergiftung ein und Heiſer ſtarb; aber er hatte 
viele Menſchen vor ſicherem Unglück bewahrt. Der pflichtvergeſſene Loco⸗ 
motivführer wurde aus den Dienſten der Straßenbahn entfaflen und ſieht 
ſeiner Beſtrafung entgegen. 

Schweiz. 

[Die Ausweiſung der deutſchen Socialdemokraten.] 
Eine in Zürich abgehaltene ſocialdemokratiſche Proteſtver⸗ 
ſammlung nahm eine Reſolution an, welche die Ausweiſung der 
Socialdemokraten für eine Verletzung des Aſylrechts erklärt. Hieran 
ſchloß ſich ein Zug durch die Stadt, wobei die Bevölkerung ſich gleich⸗ 
giltig verhielt, fo daß es zu keiner Ruheſtörung kam. In Bern 
fand gleichfalls ein ſolcher Proteſtzug ſtatt. Man brachte ein Hoch 
vor der Wohnung des Bundesraths Ruchonftet aus, der gegen die 
Ausweiſung der Socialdemokraten geſtimmt hat. Das ſchweizer 
Socialiſtenorgan „Arbeiterſtimme“ erſcheint mit ſchwarzem Trauerrand 
und kündigt an, der „Socialdemokrat“ werde in der Schweiz fort⸗ 
erſcheinen unter Leitung von ſchweizer Socialdemokraten. Dagegen 
nimmt man in Brüſſel an, die aus der Schweiz ausgewieſenen Social⸗ 
demokraten würden ſich in Brüſſel niederlaſſen, und der „Social⸗ 
demokrat“ ſolle dort redigirt werden. 

Ueber den aus Zürich ausgewieſenen Agitator Tauſcher wird 
dem „B. Tabl.“ aus Augsburg, 25. April, geſchrieben: 

Obwohl das in Zürich erſcheinende ſocialdemokratiſche Parteiorgan 

Der Socialdemokrat“ behauptet, der mit den übrigen Jahn der Ge⸗ 
Folter dieſes Organes ausgewieſene Gorrector Johann Bernhard 

auſcher aus Augsburg werde nunmehr nach Deutſchland zurückkehren, 
können wir auf Grund einer hierher dich wen rivatnachricht mittheilen, 
daß dem nicht ſo iſt. Tauſcher wird ſich vielmehr, wenn der gegen die 
Aus weiſung eingelegte Proteſt fruchtlos bleiben ſollte, zuerſt nach Paris 
bezw. London und von dort nach Amerika zu ſeinem Jugendfreunde 
Johannes Moſt begeben. Tauſcher, in Regensburg geboren, ſiedelte 
mit ſeinen Eltern na Augsburg über und erwarb ſich ſpäter hier das 
Heimathsrecht. Er genoß eine gute Schulbildung, wurde Schriftſetzer und 
war als ſolcher längere Zeit hier thätig. Mit Moſt und mehreren anderen 
„Genoſſen“ wirkte er bier als eifriger Wühler. Nach der Abreiſe Moſt's 
von hier übernahm Tauſcher die eigentliche säprung der Partei, war 
Vorſtand des ſocialdemokraliſchen Vereins und redigirke ſpäter mit dem 
Schriftſetzer und Literaten Fiſcher das ſocialdemokratiſche Parteiorgan 
Der Volkswille“. Nachdem Tauſcher mit der hieſigen Polizei mehr⸗ 
5 in Conflict gerathen war, verließ er kurze Zeit nach Erlaß des 

oeialiſtengeſetzes Augsburg und begab ſich in die Schweiz, welchem Bei⸗ 

iele auch der ſpäter — Anfang 1880 — wegen Verbreitung der „Frei⸗ 
eit“ und des „Socialdemokrat“ in Unterſuchung gezogene Agitator 
iſcher folgte. N 

Frankreich. 

8. Paris, 26. April. [Der Empfang der Königin von 
England in Berlin.] Der jompaihiihe Empfang, der der Königin 
von England von der Berliner Bevölkerung zu Theil geworden, hat 
hier ſehr überraſcht und zahlreiche Perſonen unangenehm enttäuſcht. 
Denn es war bereits den unwürdigen Hetzereien gewiſſer deutſcher 
Journale gelungen, im Auslande den Glauben zu verbreiten, daß die 
Bevölkerung der Reichshauptſtadt ſich einer Unehrerbietigkeit gegen 
eine fremde Herrſcherin, gegen die Mutter ihres Kaiſers ſchuldig 
machen könne. Man hatte ſich hier bereits mit der Hoffnung ge⸗ 
ſchmeichelt, daß dieſer Beſuch der britiſchen Herrſcherin in Berlin eine 
Spannung zwiſchen England und Deutſchland zur Folge haben 
würde, von der natürlich Frankreich profitiren würde. Gleichzeitig 
hätte es den Franzoſen ſehr wohlgethan, eine ſolche Demonſtration 
der Berliner Bevölkerung conſtatiren zu können, um die bekannten 
Tactloſigkeiten des Pariſer Publikums dem König Alfons XII. von 
Spanien gegenüber und die Scenen bei der „Lohengrin-Aufführung“ 
darüber vergeſſen zu machen. Die meiſten Pariſer Zeitungen ſind 
aufrichtig genug, ihre Bewunderung über die hohe Geſittung des 
Berliner Publikums auszuſprechen, die ſich bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
zeigt, und Berlin als rühmendes Beiſpiel vorzuführen, deſſen Be⸗ 
völkerung mehr Taetgefühl beſitzt, als gewiſſe hohe Kreiſe der Haupt⸗ 
ſtadt. Einen größeren Gefallen hätten die Berliner freilich den 
Franzoſen gethan, wenn ſie dem Beiſpiele der Pariſer und den damit 
in ſeltſamer Uebereinſtimmung ſtehenden verſteckten Anweiſungen 
gewiſſer deutſcher Blätter gefolgt wären! Durch ihre Haltung haben 
15 aber nur die Achtung der Franzoſen erzwungen, an der uns 

er jederzeit mehr liegt, als daran, ihnen einen Dienſt zu erweiſen. 


8. Paris, 26. April. [Zur Lage in Frankreich.] Da der 


Boulangismus in den letzten Tagen ſich etwas ruhiger verhält, be: 


2 man ſich hier bereitd wieder in einen Optimismus zu wiegen, 
der eich Nichts gerechtfertigt iſt. Das Manifeſt des Grafen von 
Paris ſollte doch den Republikanern erſt recht die Augen öffnen und 


ihnen zeigen, wie groß die Gefahr iſt, der ſie ſich gegenüber befinden. 


Alle Feinde der Republik ſtürzen ſich vereint mit dem Schlachtruf 
„Verfaſſungsänderung, Kammerauflöſung“ auf dieſelbe los gefolgt von 
einer Schaar verblendeter Republikaner, die leicht ihre Minorität zu 
einer Majorität verſtärken können. Das Manifeſt des Grafen von 
Paris, jo verächtlich daſſelbe auch von den Republikanern aufgenom⸗ 
men wird, verſchärft trotz Allem die Kriſe aufs Neue und in bedenk⸗ 
lichſter Weiſe. Es iſt ungemein ſchwer, bei den hieſigen verwirrten | i 
Verhältniſſen auch nur das Mindeſte ſelbſt über die allernächſte Zu: 
kunft voraus ſagen zu können. Aber man darf verſichert fein, daß 
neue ſchwere Kämpfe der Republik nicht vorenthalten bleiben werden. 
— Denn wie ſchon aus den Aeußerungen der Boulangiſten über den 
Anſchluß der Bonapartiſten an ihren Heros und den nunmehr durch 


das Manifeſt des Grafen von Paris erfolgten der Monarchiſten her⸗ 
. werden dieſe ſich durch keine Bedenken vor einem Bündniß 
mit dieſen offenen Widerſachern der Republik zurückſchrecken laſſen, 
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machen.“ Man gab ihr das Beil, aber ſie fand nicht die Kraft, den tödt⸗ 
Im nächſten Augenblick hielt ſie aber einen 


um ihre nächſten klar ausgeſprochenen Ziele, die Verfaſſungs⸗Reviſion 


und die Kammerauflöſung, zu erreichen. Dieſes Bündniß dürfte aller⸗ 2775 Streich zu führen. g N 
5 1 volver in der Hand, nachdem ihr Mann dringend verlangte. Ehe ſie 
dings in parlamentariſcher Hinſicht zunächſt nur von geringem Effekte er wußte, was 12 that, batte ſie einige Schüſſe abgefeuert. Nach der 


ſein, wie dies ſchon die bedeutenden Majoritäten bewieſen, die bereits 
zweimal ſich für Floquet zuſammengefunden, der jetzt als Vertheidiger 
der Republik dem Anſturm der Diktatur gegenüber angeſehen wird. 
Aber ob dies auf lange Zeit hinaus der Fall ſein wird? Man muß 
ſich ſtets vorhalten, daß die Boulangiſten in der Kammer bisher noch 
für die Regierung geſtimmt, weil ſie es noch nicht für opportun ge⸗ 
halten, ihre Maske abzulegen, oder weil ſie ſich noch nicht für ſtark 
genug hielten und warten wollten, bis ſie eine Partei bilden würden. 
Sie ſind heute erſt 13 Mann in der Kammer ſtark; aber in der 
radicalen und äußerſten Linken legen tagtäglich immer zahlreichere Mit⸗ 
glieder gewiſſe Tendenzen an den Tag, die darauf hinweiſen, daß auch 
fie demnächſt ins boulangiſtiſche Lager übergehen werden. Man braucht 
zum Beweiſe hierfür nur den früheren Unterſtaatsſecretär Turquet an: 
zuführen, der ſich letzter Tage faſt offen für Boulanger bekennt. 
Die Boulangiſten hoffen überdies, bei den fortwährend ſtattfindenden 
Nachwahlen auf Verſtärkung. Dazu kommt die bevorſtehende Dis⸗ 
cuſſion über die Verfaſſungsänderung! Das Cabinet wird dieſelbe, 
wie wenig dies auch immer ſeinen Wünſchen entſprechen mag, in 
nächſter Zeit aufnehmen müſſen. Herr Floquet, der ſtets der wärmſte 
Anhänger der Reviſion geweſen, der ihretwegen zum Miniſterpräſidium 
berufen worden, wird wahrſcheinlich als Cabinetschef anderer Meinung 
geworden ſein, wie er dies ja bereits bei der erſten vorwöchentlichen 
Debatte gezeigt. Er wird eine Verſchiebung derſelben verlangen, bis 
die Gelegenheit, dieſe Frage ohne Gefahr für die Republik zu löſen, 
ſich bieten würde. Und hierbei iſt nun zu fürchten, daß die äußerſte 
Linke, die überdies ſchon mit großem Zagen den kommenden Wahlen 
entgegenſieht und ängſtlich Alles zu vermeiden ſucht, was die Popu⸗ 
larität der Prätendenten auf Koſten der ihrigen ſchon arg zuſammen⸗ 
geſchmolzenen noch erhöhen könnte, mit den Boulangiſten und der 
Rechten zuſammen die Einberufung einer Conſtituirten votirt. Die alte 
heterogene Majorität, die ſchon ſo viele Cabinette geſtürzt, die ſchon 
ſo großes Unheil über die Republik heraufbeſchworen, dürfte ſich dann 
wieder zuſammenfinden, um auch das Cabinet Floquet in Gemeinſchaft 
mit den Boulangiſten zu ſtürzen! — Und was dann? Dann haben 
wir die Kriſe, welche Boulanger herbeiwünſcht! Das wäre dann nicht 
mehr eine gewöhnliche Cabinetskriſe, das wäre eine Kriſe der Republik, 
die unabſehbare Folgen haben müßte! — Aber ſelbſt angenommen, 
daß Floquet die Reviſion annimmt und über die Discuſſion dieſer 
Frage nicht fällt, ſo bleibt die Sachlage doch eine ſehr ernſte. Der 
Senat und der Präſident wird gegen die Reviſion Widerſtand leiſten 
und die Boulangiſten werden daraus Anlaß nehmen, lärmende Kund⸗ 
gebungen zu veranſtalten, ohne daß die Regierung energiſch ein⸗ 
ſchreiten könnte. 


That ging ſie ſelbſt zum Unterſuchungsrichter und zeigte das Geſchehene an, 
indem ſie zugleich die Bauern von jeder Mitſchuld reinzuwaſchen bemüht 
war. Sie wurden aber doch als Mitwiſſer des Verbrechens zur Verant⸗ 
wortung gezogen. „Nach der That wurde mir leichter“ — erklärte die 
Negowski vor Gericht — „immerhin war es ja beſſer, ich ging allein nach 
Sibirien, als daß die ganze Familie das ſchreckliche Lehen weiter führte. 
Im Gefängniß bin ich glücklicher, als ich es früher in meinem Hauſe 
war.“ Nach einer viertelſtündigen Berathung verkündeten die Geſchwornen 
ein freiſprechendes Verdict, das vom verſammelten Publikum mit jubeln⸗ 
dem Entzücken aufgenommen wurde. 

Odeſſaer Blätter ſchildern das Finale des Proceſſes folgendermaßen: 
Kaum hatte der Obmann die Worte: „Nein, nichtſchuldig“ ausgeſprochen, 
als ein freudiges Murmeln: „Freigeſprochen, freigeſprochen“ durch den 
Saal lief. Tief erſchüttert ſank die Negowskaja, in Thränen. ausbrechend, 
auf der Anklagebank zuſammen. Mutter und Kinder traten zu ihr. „Mutter, 
Kinder, iſt es denn wahr, können wir wirklich heimkehren?!“ rief die 
Freigeſprochene aus. Schluchzende Laute hallten durch den Saal, kein 
Auge blieb trocken. Die Negowskaja ging auf ihren Vertheidiger Kupernik 
zu und küßte ihn. Das Gericht verkündete ſein Urtheil, die Bedeckung 
wurde entlaſſen und die Negowskaja trat, begleitet von einer ungeheuren 
Menſchenmenge, ihren letzten Gang zum Gefängniß an, um ihre Arreſtanten⸗ 
kleidung dort abzulegen. 


— — — — 


provinzial-Beitung. 
Breslau, 28. April. 


Schleſiſcher Marmor. 

Im vergangenen Jahre wurde von dem Verein zur Befoͤrderung 
des Gewerbfleißes in Berlin eine wiſſenſchaftliche Abhandlung „Die 
Marmorarten des Deutſchen Reiches“ mit dem ausgeſchriebenen erſten 
Preiſe gekroͤnt. Der Preis wurde dem Königl. Bergmeiſter und 
Privatdocenten an der hieſigen Univerfität Dr. Bernhard Kosmann 
zuerkannt. Die Studie Kosmanns iſt jetzt (bei Leonhard Simion in 
Berlin) im Buchhandel erſchienen; ſie wird — daran zweifeln wir 
nicht — ein weit über die Fachkreiſe hinausgehendes Intereſſe er⸗ 
wecken und voraus ſichtlich auch wegen der mannigfachen ſchätzbaren 
Winke, die der Verfaſſer in nationalökonomiſcher Hinſicht giebt, bei 
den ſtaatlichen Behörden diejenige Beachtung finden, die ihr unſeres 
Bedünkens wegen der Gediegenheit ihres Inhalts gebührt. In der 
Einleitung giebt der Verfaſſer eine eingehende Definition des Marmors 
und ſeiner Eigenſchaften, des werthvollen Materials, das in der 
Architektur, der Sculptur und der Kleinkunſt eine jo bedeutende Rolle 
ſpielt. Es würde uns verlocken, auf einzelne Partieen dieſer Aus⸗ 


über die Verwitterungserſcheinungen des Marmors von größtem 
Intereſſe, weil dieſe Frage bei jedem öffentlichen Standbild aus 
Marmor, das in unſerem Klima errichtet wird, immer wieder 
von Neuem brennend wird. Kosmann giebt für den Erfahrungs⸗ 
ſatz, „daß jedes Land den Marmor birgt, der ſeinem Klima 
zukommt“, daß alſo auch umgekehrt ein von dem Klima ſeines Urſprungs 
in ein anderes Klima verſetzter Marmor in der Fremde ſehr bald ver⸗ 
fällt, die wiſſenſchaftliche Erklärung. Die erwähnte mißliche Erfah⸗ 
rung gilt in ganz beſonderem Grade von dem carrariſchen Marmor, 
dem einzigen, welchen die Gegenwart als Statuenmarmor zur Ver⸗ 
fügung hat und welcher in unſeren Breitengraden durch die Unbilden 
der Witterung, zumal in den Monaten mit reichlicheren Niederſchlägen, 
der allmäligen Zerſtörung anheimfällt. Wiewohl es ſich bei dieſem 
Geſtein auschließlich um Vorgänge chemiſcher Natur handelt, fo wird 
doch dieſe Erfahrung beſtärkt durch das Verhalten der egyptiſchen 
Syenitobelisken in London und Newyork, von denen der letztere, 
nachdem er in Egypten 3500 Jahre lang unangetaſtet in ſeiner 
Feſtigkeit aufgeftellt beſtanden hat, unter der Sonne und den Nebeln 
Newyorks binnen wenigen Jahren angefangen hat zu zerbröckeln. 
Die meteoriſchen Verhältniſſe haben hier neben der chemiſchen Zer⸗ 
ſetzung das Fortwachſen einer Alge (Protococcus) begünſtigt, welche 
die Zerſtörung des Geſteins verurſacht hat. Es wäre, wie geſagt, 
verlockend, dem Autor auf dem Gebiete ſolcher allgemeinen Betrach⸗ 
tungen über den Marmor eine längere Wegſtrecke zu folgen, wir müſſen 
uns jedoch dabei beſcheiden, uns mit dem Theile der Kosmann'ſchen 
Preisſchrift zu beſchäftigen, der uns in Schleſien ganz beſonders 
intereſſirt. Mit freudigem Stolze erſehen wir aus dem Abſchnitt: 
„Das Vorkommen des Marmors im Deutſchen Reiche“ und 
hier wieder aus der Unterabtheilung, die die Provinz Schleſten 
behandelt, daß in unſerer ſo reich geſegneten Provinz, die an 
landſchaftlicher Schönheit nicht minder als an Reichthum minera⸗ 
liſcher Schätze den Vergleich mit jedem anderen Gau des deutſchen 
Vaterlandes aushält, Schätze von Marmor geborgen ſind, die bei aus⸗ 
giebiger Ausnutzung derſelben eine Induſtrie von annähernd gleicher 
Bedeutung wie die oberſchleſiſche Montaninduſtrie ins Leben rufen 
müßten. Leider wird von dem Darniederliegen der deutſchen Marmor⸗ 
industrie Schleſien in hervorragender Weiſe mit betroffen. Die Gründe 
für die Unterlegenheit der deutſchen Marmorinduſtrie gegenüber der 
italieniſchen, franzöſtſchen und belgiſchen werden von dem Verfaſſer mit 
großer Ausführlichkeit dargelegt, und es iſt gerade in Schleſien ſehr 
zu beklagen, daß der gewichtigſte dieſer Gründe, der Mangel an den 
nöthigen Verkehrsmitteln, für uns in verhängnißvollſter Weiſe Platz 
greift und dadurch einen Aufſchwung der ſchleſiſchen Marmorinduſtrie 
außerordentlich hemmt. Man kann ſich um ſo weniger eines auf⸗ 
richtigen Bedauerns dieſer Thatſache erwehren, als aus den überſicht⸗ 
lichen Aufſtellungen Kosmanns unwiderleglich hervorgeht, daß ver⸗ 
ſchiedene Arten des in Schleſien vorkommenden Marmors wegen ihrer 
ausgezeichneten Qualität durchaus berufen wären, auf dem Weltmarkt 
die erſte Stelle einzunehmen, wenn es nur die Verhältniſſe geſtatteten, 


Belgien. 

a. Brüſſel, 27. April. [Der Brüſſeler Straßeneravall. 
— Die Maasforts.] Im belgiſchen Senate und in der Depu⸗ 
tirtenkammer haben die ſchmählichen Straßen⸗Unruhen, welche ſich 
bei der Arenberg'ſchen Hochzeit zugetragen haben, geſtern zu einer 
Debatte geführt. Mitglieder der Rechten brachten ſie zur Sprache 
und bezeichneten dieſe Vorgänge als Belgien entehrend. Der Mi⸗ 
niſter des Innern und der Finanzminiſter ſprachen ihre tiefe 
Entrüſtung über dieſe Beſchimpfung ausländiſcher Fürſtlichkeiten, 
diplomatiſcher Vertreter des Auslandes und ausländiſcher Gäſte aus 
und theilten mit, daß eine Enquete zur Ermittelung und Beſtrafung 
der Schuldigen angeordnet ſei. Obwohl der Deputirte Herr Buls, 
der Chef der Brüſſeler Polizei, erklärte, die Polizei habe derartige 
Störungen nicht vorherſehen können, ſie habe zehn Schuldige feſtge⸗ 
nommen und dreien Polizeibeamten ſeien die Kleider heruntergeriſſen 
worden, iſt die Stimmung eine einmüthige darüber, daß die polizei⸗ 
lichen Vorkehrungen ganz mangelhaft waren. Zur Sache ſelbſt iſt 
nachzutragen, daß von den zehn Verhafteten neun bereits freigelaſſen 
und nur gegen vier Perſonen — drei Studenten und einen Pferde⸗ 
händler — die Klage erhoben worden iſt. Am belgiſchen Hofe, wie 
in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft iſt man über dieſe Vorgänge be⸗ 
ſtürzt; man fordert mit Recht Maßnahmen, um ihre Wiederkehr 
zu verhüten. Geſtern Abend haben die Brüſſeler Studenten zwar 
die Ausſchreitungen gemißbilligt, aber ſich mit dieſer „ſpontanen Kund⸗ 
gebung“ ſolidariſch erklärt, ja vor den Bureaux der Zeitung „Soir“, 
die ihr Benehmen gerügt hatte, lärmende Straßenkundgebungen ver⸗ 
anſtaltet. Das Palais Arenberg wurde polizeilich bewacht. Die 
Arenberg'ſche Familie hatte nicht nur die geſammte Auöfteuer and: 
ſchließlich in Brüſſeler Magazinen gekauft, ſondern ihre Abſicht, die 
Trauung auf der deutſchen Geſandtſchaft vollziehen zu laſſen, nur aus 
Rückſicht auf Belgien aufgegeben. Die Herzogin von Arenberg will 
künftig ihre übrigen Töchter in Deutſchland vermählen, zumal ſogar 
einzelne Banden ihre Gäfte mit dem Rufe: „Nieder mit den Aus⸗ 
ländern!“ beſchimpft haben. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß derartige 
Vorgänge dem Handel und Verkehre Brüſſels ſchwer ſchaden und 
Ausländer von dem Beſuche der Stadt fernhalten. — Die neuen 
Maasforts werden vorausſichtlich eine Ueberraſchung herbeiführen. Um 
die Erd: und Maurerarbeiten bewarben ſich ein belgiſches und ein 
franzöſiſches Syndikat: es it ſehr wahrſcheinlich, daß das letztere den 
Zuſchlag erhält. Die belgiſchen Forts von Franzoſen, die ſie ab⸗ 
wehren ſollen, erbaut, das iſt ſicher eine originelle Erſcheinung, die 
nur in Belgien möglich iſt. Am 8. Mai findet der Zuſchlag ſtatt. 


Nußland. 


[Eine Gattenmörderin — frei e 
lung des Bezirksgerichtes in der Kreisſtadt Gorodn 


Vor der Abthei⸗ 


auf den Markt zu bringen. 

Verhältnißmäßig am günſtigſten iſt die Marmorausbeutung des 
Lagers in Groß⸗Kunzendorf geſtellt, ſowie der Fortſetzung des⸗ 
ſelben in und über Saubsdorf hinaus. Die billigen Preiſe dieſes 
allgemein als „ſchleſiſchen“ bezeichneten Marmors geſtatten deſſen Ver⸗ 
wendung auch dem mäßigen Luxus, und ſo wird derſelbe ſchon viel⸗ 
fach zu Treppenaufgängen und Wandverkleidungen verlegt gefunden. 
Hervorgehoben ſei hier das Treppenhaus des Muſeums in Breslau, 
bei welchen an den Baluſtern die braune Marmorirung der Glimmer⸗ 
einlagen recht wirkungsvoll zur Geltung kommt. Ein Auftrag, welcher 
das Groß⸗Kunzendorfer Werk ſeit den letzten Jahren beſchäftigt und 
an die Leiſtungsfähigkeit deſſelben die größten Anforderungen ſtellt, 
betrifft die Anfertigung von mächtigen Sarkophagen, welche die 
Särge der preußiſchen Könige aufzunehmen beſtimmt ſind. Das 
einzelne Stück wird ein Geſammtgewicht von 400 Centnern dar⸗ 
ſtellen. 
Färbungen haben die ſchleſiſchen Werke ihre Bezugsquellen in der 
Fortſetzung des Kalkſteinzuges von Groß⸗Kunzendorf— Saubsdorf, 
weſtlich von Freiwaldau auſſetzenden 
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nfall gezwungen, fremde Hilfe in Anſpruch zu nehmen, es war das am 
88 Sie ließ die Bauern Kowſchun und Pilipenko 


führungen des Näheren einzugehen; ſo ſind z. B. die Erörterungen 
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Verwerfungsſpalte ſich bis Hannsdorf in Mähren erſtreckt. 
ſehr ſchön ſtreifig und gebändert marmorirt. 


langt. 


und in Vergeſſenheit gerathen iſt. In Prieborn, 


Jahre hinein ſchwarzer und grauer Marmor in einem weit aufge⸗ 
ſchloſſenen Steinbruche gewonnen. Die theure Abfuhr hat den Bezug 
dieſes Marmors unterbunden. Aus ſchwarzem Prieborner Marmor 
ſind im Dom zu Breslau der Altar und die ganze Umgebung 
deſſelben hergeſtellt worden, ein Zeichen, daß man ſ. Z. dieſen Marmor 
wohl zu ſchätzen gewußt hat. = 

Am weſtlichen Abfall des hohen aus Gneiß und Glimmerſchiefer 
beſtehenden Gebirgsrückens, welcher im ſüdöſtlichen Zuge von Landeck 
zugleich die Grenze gegen Oeſterreichiſch-Schleſien bildet, ſetzt bei 
Seitenberg, 7 Kilometer von Landeck, ein Kalkſteinzug auf, deſſen an⸗ 
ſtoßende Felſen am Kreuzberge und Schindlerberge erſchloſſen ſind. 
Der am Kreuzberge gelegene Marmorbruch iſt Eigenthum Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. Dr. Kosmann bezeichnet 
das Geſtein dieſes Bruches als ein Material erſten Ranges; die 
Farbentöne ſeien von ſeltener Gleichmäßigkeit und Reinheit, die Mar⸗ 
morirung durch dunkle Adern ſei äußerſt zart. Wären die weißen 
Lagen nicht hin und wieder leicht gewölkt, ſo würde dieſer Marmor 
ſich dem carrariſchen an die Seite ſtellen. In welcher vorzüglichen 
Weiſe er ſich verarbeiten läßt und welche Wirkungen ſich damit er⸗ 
reichen laſſen, davon giebt die Ausſchmückung des prinzlichen 
Schloſſes in Camenz bei Frankenſtein eine belehrende Anſchauung, 
ferner die vom verſtorbenen Fürſtbiſchof Förſter erbaute katholiſche 
Kirche zu Krautenwalde bei Johannisberg in Oeſterr.⸗Schleſien, 
die vom Erzherzog Albrecht von Oeſterreich erbaute Kirche zu 
Trzynietz in Oeſterr.⸗Schleſien, mehrere für den Bau der Königl. 
Techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg gelieferte Arbeiten 
und zahlreiche Schlöſſer und andere Kirchen. Daß die prinzliche Ver⸗ 
waltung mit ihrem Product nicht den größeren Markt aufſucht, dafür 
iſt der Grund auch wohl nur in dem Mangel an einer Eiſen⸗ 
bahn verbindung zu finden. 

In dem Gräflich Chamaré'ſchen Bruche zu Kunzendorf find 
Blöcke eines ſchneeweißen, hoͤchſt feinkörnigen, aber dennoch 
kryſtalliniſchen Marmors bloßgelegt worden, welcher nach der Anſicht 
Kosmann's ein Aequivalent für den carrariſchen Marmor 
bieten dürfte. Soll aber dieſer Marmor überhaupt abſatzfähig wer⸗ 
den, ſo gilt hiervon daſſelbe, was für Seitenberg gilt — nämlich 
daß dieſe Gegend ſo lange eines rechten Emporkommens entbehren 
wird, als nicht eine Zweigeiſenbahn von Habelſchwerdt oder Rengers⸗ 
dorf bis Landeck oder Seitenberg heraufgeführt ſein wird. 

Zu den verſchollenen Marmorgeſteinen Schleſiens gehört dasjenige 
von Kitzelberg bei Kauffung im Katzbachthale, ſowie der Dolomit 
vom Sauberge oberhalb Rothenzechau bei Landeshut. Der Kauf⸗ 
funger Marmor zeichnet ſich durch die höchſt feinkörnig⸗kryſtalliniſche 
Beſchaffenheit des Geſteins aus, welche demſelben die eigenthümlich 
milchige und wachsartige, weiß bis bläulichgraue, aber zarte und durch⸗ 
ſcheinende Färbung verleiht. Von den aus Friedericianiſcher 
Zeit ſtammenden Bauwerken, bei denen Kauffunger Marmor verwendet 
worden, ſeien genannt: der Obelisk mit dem Bruſtbilde des Großen 
Kurfürſten vor der Nikolaikirche zu Potsdam, mehrere Säulen 
(Monolithe) im Veſtibül, ſowie Boden: und Wandplatten im Muſchel⸗ 
ſaal des Neuen Palais („Schloß Friedrichskron“) bei Potsdam. Zur 
Zeit beſteht die einzige Verwendung dieſes Marmors, einer der 
ausgezeichnetſten von Schleſiens Arten, darin, daß er in ge⸗ 
mahlenem Zuſtande für Zucker⸗ und Glasfabriken und ſonſtige tech⸗ 
niſche Zwecke in den Handel gelangt. Doch harrt die Wiederauf⸗ 
nahme der Gewinnung nur der Zeit, da eine Eiſenbahn von Merz⸗ 
dorf über Kauffung, Schönau nach Goldberg und Liegnitz durch dieſes 
Thal führen wird. Es würde dann, wie der Verfaſſer meint, 
Gelegenheit gegeben ſein, 
giebigſten Marmorbrüche Preußens und Deutſchlands 
entſtehen zu laſſen. 5 

Dr. Kosmann kommt nach alledem zu dem Schluß, daß es nicht bald 
eine Provinz der Monarchie geben wird, welche mit dem für 
eine blühende Marmor-Induſtrie erforderlichen Roh: 
material von der Natur reicher bedacht iſt als Schleſien. 
Die Brüche liegen in der Nähe großer Verkehrsſtraßen, welche nur 
des Ausbaus des Schienenweges ermangeln, um den Marmor⸗ 
producenten die Theilnahme am Mitbewerb auf dem großen Markte 
zu ermöglichen. Die Bevölkerung in den Gebirgen iſt eine gelehrige, 
willfährige und gutgeſittete, und überall iſt die Steinkohle als wich⸗ 
tigſtes Hilfsmittel für die Betriebskräfte in der Nähe; es bleibt daher 
für die Staatsregierung nur die Aufgabe zu erfüllen, den Ausbau 
der die Brüche mit dem großen Eiſenbahnnetz in Verbindung 
feßenden Linien durchzuführen, um der ſchleſiſchen Marmor: 
In duſtrie zu einer gedeihlichen, ja ungeahnt großartigen Entwicklung 
zu verhelfen! 


F. B. Stadttheater. Auber's romantiſch⸗komiſche Oper „wraurer 
und Schloſſer“, die am Freitag in Scene ging, hat nur geringen Er⸗ 
folg gehabt. Weiber Muſik liegt die Schuld nicht. Sie iſt zwar nicht 
ganz ſo complicirt, wie die zu „Merlin“ oder zu „Triſtan und Iſolde“, 
aber dafür leicht faßbar, graziös dahinfließend, friſch und natürlich. Mit 
dem bloßen nothdürftig correcten Singen iſt es freilich nicht gethan, und 
die Art Humor, die wir uns in der Operette gefallen laſſen, paßt nicht in 
die franzöſiſche Spieloper. Manche Nummern find allerdings von ſo un⸗ 
verwüſtlicher Lebenskraft, daß fie auch durch die karikirteſte Ausführung 
nicht umgebracht werden können. Frl. Preuß bewies dies im Zankduett 
klar und deutlich. Am beſten fand ſich Frl. Kolb (Henriette) mit ihrer 
Partie ab; auch Herr Patek (Rozer) war nicht übel, obſchon ſeine Stimme 
für ſolche Aufgaben nicht ganz ausreicht. Herrn Leinauer wünſchen wir, 
daß es ihm recht bald vergönnt ſein möge, durch eine längere Ruhepauſe 
ſich zu ſtärken und zu kräftigen; die frühere Elaſticität wird ſich dann ge⸗ 
wiß wieder einſtellen. Frl. Ruzicka und Herr Koch haben ſicherlich den 
feiten Willen gehabt, ihre Rollen recht gut durchzuführen; leider blieb das 
Können hinter dem Wollen erheblich zurück. — Das auf „Maurer und 
Schloſſer“ folgende Ballet⸗Divertiſſement „Wiener Walzer“ ſchien das 
Publikum weit mehr zu intereſſiren. Wenn, wie es ja recht wünſchens⸗ 
werth iſt, mitunter auf die ältere franzöſiſche Spieloper zurückgegriffen 
wird, ſo wird es ſich empfehlen, wenigſtens die Hauptpartien mit erſten 
Kräften zu beſetzen. Anfänger ſind bei derartigen Anläſſen unverwendbar. 

Vom Stadttheater. Am Mittwoch, 2. Mai, findet zum Benefiz 
für Herrn von Fiſcher eine Aufführung von Oscar Juſtinus' drei- 
actiges Luſtſpiel „Unſer Zigeuner“ ſtatt. Morgen Sonntag, 
Abends, geht Lortzing's romanliſche Zauberoper „Undine“ in Scene, un 


Das 
Geſtein von Lindewieſe iſt faſerig feinkörniger Struklur und dabei 
Prächtige derartige 
Stücke (Säulen⸗Monolithe) ſind in jüngſter Zeit in dem neu er⸗ 
bauten Oberpoſtdirectionsgebäude hierſelbſt zur Aufſtellung ge⸗ 
Die Heranholung dunkelgrauer und ſchwarzer Marmore von 
Lindewieſe und Goldenſtein lenkt unwillkürlich die Aufmerkſamkeit 
auf heimathliche Urſprungsorte gleicher Färbungen und läßt ſchmerzlich 
empfinden, daß lediglich aus Gründen der Unwegſamkeit, der Ver⸗ 
theuerung des Achstransports der betreffende Marmor außer Gebrauch 
15 km 
ſüdöſtlich von der Kreisſtadt Strehlen, wurde bis in die fünfziger 


Kaiſer Friedrich in 


von G. O 


Vorſtellung für Frl. Helene 


ordentliche Beliebtheit errungen hat, ausgezeichnet. 

Vom Lobetheater. Morgen, Sonntag, 
Abendvorſtellung Pauline Ellſäſſer als 95 
maus“ vom Breslauer Publikum. Mit dieſer Vorſtellung ſchließt die 
1 Saiſon des Lobetheaters. Nachmittags geht zu kleinen Preiſen 
„Doctor Klaus“ als letzte Nachmittagsvorſtellung in Scene. 

„Kunſtnotiz. Die vielen jetzt im Frühjahr gleichzeitig eröffneten 

rößeren Ausſtellungen, wie in Wien, München, Dresden, Prag ꝛc., er: 
chweren es außerordentlich, beſonders hervorragende Kunſtwerke für die 
rovinzialausſtellungen heranzuziehen. Trotzdem finden ſich in der Ge: 
mäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg doch immer einige neue Bil⸗ 
der, deren Beſichtigun en Kunſtfreund erfreut. In letzter Zeit wurden 
5 von Portraits einige Werke von Kruſemark, Breslau, ſowohl 
in Oel als in Paſtell; ebenfo von Biermer, von Boemer und von Richter 
in Breslau. in intereſſantes Portrait der Fee B. von Helene 
Büchmann wurde von Berlin aus eingeſandt. Ferner ſind Studienköpfe 
von Erlandſen, München, Marie Sturm, München, Wegerer, Berlin, 
H. de Kega, Detmold, zu nennen. — Landſchaften wurden von Seemann, 
Blaſchke, von Stegmann⸗Stein, Kaufmann („Norwegiſcher Fjord“ und 
„Mondſchein“), Hammacher, Ruths und Lugo (Freiburg) aufgeſtellt. Von 
Stillleben ſind vortreffliche Blumen von Schweminski, Berlin, zu nennen. 
Genrebilder trafen ein von W. Buſch in Berlin („Der erſte Frohe 
er RG („Eine gute Kritik“), M. Weeſe, Liegnitz („Frohe 
eimkehr“). 

* Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat aus Anla 
Ratibor dem dortigen Magiſtrate ein Geſchen 
Ortsarmen zugehen laſſen. 

Die auch in unſere Zeitung übergegangene Nachricht des 
„Neuen . Gemeindeboten“, daß die Wahl des 
Diakonus Jacob zum zweiten Geiſtlichen an der Thomaskirche zu 
ſchon beſtätigt worden wäre, iſt nicht richtig. Die Beſtätigung der Wahl 
iſt noch nicht erfolgt; es ſind vielmehr ft die einleitenden Schritte zur 
„Probeaufſtellung“ ſeitens des königl. Conſiſtoriums der Provinz Branden⸗ 
burg geſchehen. 

Das Provinzial⸗Hilfs⸗Comite für die Ueberſchwemmten hat 
in ſeiner Sitzung vom 27. April beſchloſſen, von dem verfügbaren Kaſſen⸗ 
beſtande von 53000 M. zuzuwenden: a) dem Provinzial⸗Hilfs⸗Comité für 
Weſtpreußen 16000 M., b) dem Provinzial⸗Hilfs⸗Comité für Oſtpreußen 
9000 M., o) dem Provinzial⸗Hilfs⸗Comité für Poſen 9000 M., d) dem 

ilfs⸗Comité für den 1 rankfurt a. O. 5000 M., e) dem 
omité in Wittenberge M., f. dem Comité in Lüneburg 2000 M., 
g) einen Betrag von 10000 M. dem Herrn Ober⸗Präſidenten von Schleſien 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in Schleſien. 

» Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin und Breslau. Auf eine 
Eingabe des Montanſchriftſtellers und Kaufmanns Paul Speier hierſelbſt 
in Angelegenheiten der Fernſprechverbindung zwiſchen Berlin und Breslau 
iſt demſelben folgender Beſcheid zugegangen: 

Reichs⸗Poſtamt, Zweite Abtheilung. Berlin W., 23. April 1888. 

Auf die Eingabe vom 17. d. M. wird Ihnen ergebenſt erwidert, daß 
die Arbeiten zur Herſtellung der Fernſprechverbindungsanlage Berlin⸗ 
Breslau ſich bereits in der Vorbereitung befinden. Hake. 

„Aerztliche Vorprüfung. In einem Reſeripte des Cultus miniſters 
wird der Grundſatz ausgeſprochen, daß die Wiederholung der ärztlichen 
Vorprüfung im Falle des Nichtbeſtehens unbegrenzt zuläſſig iſt. 


Zur e e der Breslauer Schifffahrtsſtraße. 
Rede, welche der Handelskammerſyndicus Dr. Er as in der Sitzung der 
Breslauer Stadtverordneten⸗Verſammlung am 20. März über die Vorlage, 
betreffend die Regulirung der Breslauer eee gehalten hat 
und welcher nicht zum lernten zuzuſchreiben iſt, daß die Verſammlung 
ſich mit erdrückender Majorität für die beben im 8 der Schifffahrtsſtraße 
durch die Stadt entſchieden hat, iſt ſoeben im Druck erſchienen. Sie 
bietet Intereſſenten ein werthvolles Material zur Beurtheilung der für 
Breslau ſo hochwichtigen Frage. 

* Evangelifcher Bund. Am 26. d., Abends, fand eine zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung der männlichen Mitglieder des ſchleſiſchen 5 
vereins im Saale des Hotels zum „König von Ungarn“ ſtatt. Der 
Vorſitzende, 155 Prediger Dr. Ad. Spieß, eröffnete die Sitzung mit 
einer Anſprache, in welcher er der hohen Verdienſte des verſtorbenen 
Kaiſers Wilhelm um die evangeliſche Landeskirche gedachte und hieran die 
durch frühere Aeußerungen begründete feſte Zuverſicht knüpfte, daß auch 

leicher Weiſe ſich der Sache des Proteſtantismus zu⸗ 
gethan erweiſen werde. Die Verſammlung brachte hierauf dem Kafſer 
ein dreifaches Hoch aus. Des Weiteren theilte der Vorſitzende die That⸗ 
ſache mit, daß die hieſige Polizeibehörde den hieſigen Verein als einen 


ſeiner Anweſenheit in 
von 300 Mark für die 


politiſchen betrachtet, während der Evangeliſche Bund, deſſen 
einen der maſſigſten und aus⸗G 


lied er doch iſt, in allen übrigen Theilen Preußens und 
Deutſchlands als ein religiöſer, alſo als ein nichtpolitiſcher 
ns wird. Dieſer Umſtand hat denn auch bisher die Heran⸗ 
tehung der dem Verein bei deſſen Begründung beigetretenen Frauen und 
ungfrauen verhindert, (obgleich, wie wir erfahren haben, die hieſige Poli⸗ 
zeibehörde ſeiner Zeit gegen das Statut, in welchem die Aufnahme nicht⸗ 
ſtimmberechtigter weiblicher Mitglieder vorgeſehen iſt, nichts eingewendet 
hatte). Seit mehreren Monaten bemüht ſich der Vorſtand bei den zu⸗ 
ſtändigen Behörden um eine Regelung dieſer Angelegenheit. Der Evan⸗ 
geliſche Bund zählt zur Zeit in Deutſchland ca. 40 000 Mitglieder, und 
vereinigt in ſich Repräſentanten aller kirchlichen Richtungen. — Es folgte 
dann der Vortrag des Schriftſtellers Herrn F. G. Ad. Weiß über die 
hiſtoriſche Bedeutung des ſtädtiſchen Patronates über die 
Breslauer ge Kirche. Redner erörterte die Ent tehung 
dieſes Verhältniſſes während der Reformation, und charakteriſirte die uns 
berechenbaren Opfer, welche die Stadt in einer faſt 200 jährigen Verthei⸗ 
digung gegen die Unterdrückungsverſuche durch die jeſuitiſche Gegenrefor⸗ 
mation Kr die Behauptung der evangeliſchen Freiheit gebracht hat. — 
Hierauf erſtatteie Herr Diaconus Licentiat Hoffmann einen Bericht 
über die Thätigkeit und den Stand des hieſigen Hauptvereins. Erſtere 
beſtand hauptſächlich in der Veranſtaltung der zwei öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen evangeliſcher Männer am 14. Ockober und 5. December v. J., in 
welchen Herr Director Dr. Paech und Herr Conſiſtorialrath Leuſchner 
aus Merſeburg ſprachen. Der hieſige Verein zählt ca. 400 Mitglieder. 


H. Sterbekaſſe der Communalbeamten der Stadt Breslau. 
In der heut Nachmittag 6 Uhr im Saale der Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
lung unter Leitung des Vorſitzenden, Rendanten Seidel, abgehaltenen 
Generalverſammlung erfolgte zunächſt die Mittheilung der Verwaltungs⸗ 
reſultate für die Geſchäftsperiode 1885--87. Darnach beſaß die Kaſſe am 
Schluſſe der vorigen Verwaltungsperiode ein Vermögen von 73441 Mark 
gem find eingegangen: Zinſen 10 108,49 M., Beiträge 18 660,06 M., 
Eintrittsgelder 98 M., Einkaufsgelder 183 M., Coursgewinn 125,50 M., 
uſammen 29 175,05 M. Die Ausgaben betrugen: an Beihilfen 17 852,05 

kark, Coursverluſt 12,95 M., Verwaltungsausgaben 54,45 M., zuſammen 

1791945 M., ſodaß ein Ueberſchuß von 11 255,60 M. verblieb, und das 

Vermögen der Kaſſe auf 84 696,60 M. geſtiegen iſt. Nach einem früheren 

Beſchluſſe . die Kaſſe von 6 0 6 Jahren auf ihre en Sega 
a 


keit geprüft werden. Das günſtige Nefultat der hen 1 ſts⸗ 
. — Annahme, daß die zu gewährende 15 
emnächſt auf Mark, wenn nicht no ter wird erhö 


werden können. Am Ende der letzten Geſchäftsperiode gehörten der 
Verſammlung 504 Mitglieder an; zugetreten ſind 49, geſtorben 46. 
Verſammlung ne das Andenken der Letzteren, zu denen auch der Mit⸗ 
begründer und langjähri 3 Leiter der Kaſſe, Kanzlei⸗Director 
Buchwald, Ken dur rheben von den Plätzen. Bei der demnächſt 
vollzogenen Neuwahl des Vorſtandes wurden die bisherigen Mit⸗ 
lieder, Rendant Seidel, Raths⸗Seeretär Sperl und Raths⸗Secretär 
Fechner als Vorſtandsmitglieder, Raths⸗Secretär Schultz, Raths⸗ 
cretär Waldau und Director Dr. Neefe als Stellvertreter einſtimmig 
wiedergewählt. de Rechnungs⸗Reviſoren wurden ernannt Raths⸗Seeretär 
Wilke und Raths⸗Secretär Carſtädt. Zum Schluß ſprach die Ver⸗ 
ſammlung dem Vorſtande ihren Dank durch Erheben von den Plätzen 
* Der Breslauer Stenographen⸗Verein, Syſtem Neu⸗Stolze, 
eröffnet am 1. Mai c. einen neuen Unterrichtscurſus in der im Abgeord⸗ 
netenhauſe amtlich Suden Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. Der Unter⸗ 
richt dauert ca. 15 Stunden. (Siehe Inſerat.) 


—— 
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0 8e iu halben Preiſen „Der Hüttenbeſitzer“, Schaufpiel in 4 Acten 
. net. 


es Im Lobetheater erfreute ſich die am Freitag ſtattgehabte Benefiz⸗ 
Schneider eines guten Beſuches. Die 
Beneficiantin, welche in „Dr. Klaus“ die Rolle der Emma mit all' ihrer 
Natürlichkeit ſpielte, wurde durch Blumenſpenden und wiederholten Beifall 
von dem Publikum, bei dem ſich die junge talentvolle Künſtlerin eine außer⸗ 


verabſchiedet ſich in der 
alinde in der „Fleder⸗ 


Die h 


t die auf ihn gefallene Wahl angenommen hat. 


aus. der dischen S ich der Oberbürgermeiſter anſchließt. Das 1 
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PR Immatriculation. Am Sonnabend, 28. er., find Nachmiltags 
von 3 Uhr ab im Muſikſaale der kgl. Univerſität immatriculirt worden: 
in der evangeliſch⸗theo seen 1 tät 21, in der katholiſch⸗theologiſchen 

acultät 19, in der juriſtiſchen Facultät 16, in der medieiniſchen Facultät 

„in der philoſophiſchen Facultät 21, zuſammen 105 Studirende. 

Doe Referendariats⸗Prüfung. Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am Königlichen Oberlandesgericht, Herrn 
Rocholl, eine Referendaxiats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoren 
fungirten die Herren Oberlandesgerichtsräthe Haſſenpflug und Kindel 
und Herr 1 9 Dr. Wlaſſak. Der Prüfung unterzogen ſich fünf 
Rechtscandidaten, von denen vier — die Herren Fechner, Goetze, 
Schmieder und Schröter — das Examen beſtanden. 

* Poſtanweiſungen im Verkehr mit Chile. Vom 1. Mai ab 
können nach Chile Zahlungen bis zum Betrage von 100 Peſos 
Gold im Wege der Poſtanweiſung durch die deutſchen Poſt⸗ 
anjtalten vermittelt werden. Auf den Poſtanweiſungen, zu deren 
Ausſtellung Formulare der für den internationalen Poſtanweiſungsverke 
vorgeſchriebenen Art zu verwenden ſind, iſt der dem Empfänger zu Bade 
ar vom Abſender in Peſos und Centavos Goldgeld anzugeben; die 
Umrechnung auf den hierfür in der Markwährung einzuzahlenden Betrag 
wird durch die Aufgabe⸗Poſtanſtalt bewirkt. Die Auszahlung in Chile 
Die d in Papiergeld, 1 unter Vergütung des Coursunterſchiedes. 
Die Poſtanweiſungsgebühr beträgt 20 Pf. für je 20 Mark, mindeſtens 
aber 40 Der Abſchnitt kann zu Mittheilungen jeder Art benutzt 
Aalen en 0 pie fen 0 ungen 508 hile find vorerſt nicht 
zuläſſig. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſt⸗ 
anſtalten auf Erfordern Auskunft. 2 Sn g EN 

„ Zoologiſcher Garten. Wir machen hiermit noch einmal auf das 
am Montag, 30. er., ſtattfindende Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten 
der Ueberſchwemmten aufmerkſam. Die Capellen des 1. Schleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 und des Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 6 haben 
in Ja auf den Zweck in dankenswerther Weiſe auf jedes Honorar 
verzichtet. 

—0 Unglücksfälle. Als der Knecht Joſeph Franke aus Leuthen a 
24. d. Mts. bei dem Abbruch einer Scheuer e t war, wurde r 
von einem herabſtürzenden Balken mit ſolcher Gewalt getroffen, daß er 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und einen complicirten Bruch des linken 
Beines davontrug. Die Verletzungen des Mannes find lebensgefährliche. 
— Der 11 Jahre alte Sohn des — der Schillerſtraße wohnenden Maurers 
Kurz fiel beim Spielen über das Bein eines anderen Knaben zu Boden 
und brach dabei den linken Arm. — Dem Schloſſer Oscar Munske 
Louiſenſtraße wohnhaft, ſtürzte ein ſchwerer eiſerner Fenſterrahmen auf 
die linke Hand und zermalmte ihm ie ſämmtliche Finger dieſes Gliedes. 
Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krauken⸗Inſtitut 
der Barmherzigen Brüder. — Der 50 Jahre alte, auf der Schießwerder⸗ 
trage wohnende Böttcher Joſeph Jahn wurde heute Vormittag von einer 

hür, welche der tobende Sturmwind zuſchlug, derartig zu Boden gez 
worfen, daß er einen Oberſchenkelbruch linkerſeits davontrug. — Der auf 
der Hubenſtraße wohnende Bäckermeiſter Robert Freitag wollte am 27. d., 
Nachmittags, während eines Spazierganges einen Graben überſpringen, 
er fiel dabei zu Boden und zog ſich einen Bruch des rechten Unterſchenkels 
zu. — Das Dienſtmädchen Helene Aglaſta goß ſich am Freitag in der 
auf der Schillerſtraße belegenen Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft beim 
Wärmen von Speiſen eine größere Quantität brennenden Spiritus auf 
beide Arme und verbrannte ſich dieſe in ſchlimmer Weiſe. Die letzt⸗ 
genannten Verunglückten wurden in das Allerheiligen-Hoſpital aufge⸗ 
nommen. ö 
+ Bosheit. Einem Fuhrwerksbeſitzer am Brigittenthal wurde in der 


Nacht zum 25. c. eine werthvolle graue däniſche Dogge vergiftet. Der 
Geſchädigte hat eine Belohnung von 50 Mark für die Ermittelung des 
Thäters ausgeſetzt. 

+ Verhaftungen. Auf der Goldenen Radegaſſe wurde geſtern Abend 

eine Arbeiterin in dem Augenblicke Er als fie eben einem 
fünfjährigen Mädchen ein Paar goldene Ohrringe ſtahl. — Einem Aders 
ürger in Koſtenblut wurden vor ca. 2 Jahren durch gewaltſamen Ein⸗ 
bruch mehrere Kleidungsſtücke geſtohlen. rze Zeit darauf brach bei dem 
Nachbar des Ackerbürgers Feuer aus, während dieſer Löſchhilfe leiſtete 
auſe abweſend war, wurde abermals ein Einbruch bei ihm 
es wurden ihm aus f Wohnung wiederum eine Anzahl 
Kleidungsſtücke Pr Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf 
den Knecht Paul H., welcher bis December 1886 bei dem Ackerbürger in 
Dienſten geſtanden hatte. Trotz aller Recherchen konnte H., der ſich ver⸗ 
borgen hielt, nicht ermittelt werden. Geſtern wurde nun der Geſuchte 
entdeckt und feſtgenommen. Bei ſeinem erſten Verhöre geſtand er ſowohl 
die Diebſtähle als auch die Brandſtiftung ein. 8 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Handels⸗ 
manne von der Weißgerbergaſſe ein Portemonnaie mit 34 Mark, einer 
Wittwe von der Kleinen Scheitnigerſtraße eine Anzahl Schuhwaaren. — 
Abhanden gekommen ſind: einem Fräulein vom Nicolai⸗Stadtgraben 
ein Portemonnaie mit 9 Mark, einem Regierungs-Referendar von der 
Breiteſtraße eine goldene Uhrkette, einem Schachtmeiſter aus dem Kreiſe N 
Roſenberg hier auf dem Centralbahnhofe eine 8 mit 2 Na 
markſcheinen, einer Frau aus dem Kreiſe Glatz ein Zehnmarkſtück. — N 
Gefunden wurden ein Dreimarkſtück, zwei Portemonnaies mit Geldinhalt 
und eine Fenſtermarquiſe. Dieſe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 

Sagan, 27. April. [Der kürzlich hierſelbſt verftorbene 
Rentier Maurermeiſter Günther] hat 8 nicht unbeträchtliches Ver⸗ 
mögen groͤßtentheils zu Legaten beſtimmt. Außer der Stadt. Sagan hat i 
er u. a. auch dem Stenzel'ſchen Waiſenhauſe ca. 10 000 Mark vermacht. 

1. Cauth, 26. April. [Jubiläum. — Sammlung. — Vor⸗ 
ſtellung. — 1 Cantor Langer im nahen Woigwitz feierte fein 
35 jähriges Amtsjubiläum. Die Schulgemeinde überreichte dem Jubilar 
eine goldene Uhr. — Für die Ueberſchwemmten ſind hier 200 M. ge⸗ 
ſammelt worden. — Der katholiſche Geſellenverein veranſtaltet am 
Sonntag eine A — Gra > Limburg⸗Stirum 
hat den Lehrer Hahn aus Domanze als Cantor und Lehrer an die Kirche 
und Schule zu Groß⸗Peterwitz berufen. 

Landeck, 3. April. een Nachdem Herr Bürger⸗ 
meiſter Birke ſeine Aemter niedergelegt hat, nd dem Beigeordneten H. 
Schumann die Verwaltungsgeſchäfte übertragen worden. Das penſtons⸗ 
berechtigte Gehalt für den neu zu wählenden Bürgermeiſter iſt auf M., 
die 1 außerdem noch zu gewährende perſönliche Zulage iſt auf 600 M. 
pro Jahr feſtgeſetzt worden. 

Oels, 27. April. [Bierſteuer. — Concert.] Den Stadt⸗ 
verordneten iſt nunmehr die gedruckte Vorlage betreffend die 
Wai einer Bierſteuer zugegangen. Nach dem Antrage des 
Magiſtrats ſoll von dem im Stadtbezirke gebrauten Biere ein Communal⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlag von 40 pCt. zu der auf Grund des Reichsgeſetzes vom 
31. Mai 1872 zur Hebung gelangenden ftaatlichen Braumalzſteuer 1 * 
werden, von den in den Sbadtbezirk eingeführten fremden Bieren ſollen 
für je 1 Hektoliter 80 Pfennige erhoben werden. Nach den vom Magiſtrate 

emachten vorläufigen Erhebungen über den event. Ertrag einer derartigen 

8 wird derſelbe auf eine Jahres⸗Bruttoeinnahme von mindeſtens 
6000 M. berechnet. — Am 24. d. M. gab Herr ht 
Winkelmann mit dem Seminarchor und dem Geſangverein für ges 
miſchten Chor im Saale des Elyſiums ein Concert zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten. Zur Aufführung gelangten das Liebes mahl der Apoſtel 
von R. Wagner und Die Rreugiahrer von Gade. Der Erfolg des 
Concerts war ein ſehr befriedigender. 

Gleiwitz, 26. April. Sommunates] In der heutigen Stadt: 
verordnetenſitzung theilte der Vorſteher mit, daß der in der letzten Sitzung 
auf eine Dauer von 12 Jahren wiedergewählte II. Bürgermeiſter Friß 
Der an die Verſammlung 
ſeitens des niedergeſetzten Comités einge angenen Einladung zur Theil: 
nahme an den Empfangsfeierlichkeiten beim inquge des Fürſtbiſchofs bes 
ſchließt die Verſammlung ſtattzugeben und wählt als Vertreter 2 katho⸗ 
liſche, 2 jüdiſche und 1 evangeliſches Mitglied der Verſammlung, nämlich 
die Stadtverordneten Dr. Kempa und Wallſtein, San.⸗Rath Dr, Freund und 
David, ſowie Bergrath Jüngſt. gas wird davon Kenntniß enommen, 
daß die Provinzial St die⸗Feuer⸗Societät der Stadt eine einmalige Beihilfe 
von 500 M. bewilligt hat. Schließlich theilt der Vorſteher mit, daß die 
Stadträthe Rechtsanwalt Pohl und Fabrikbeſitzer O. Huldſchinsky ihren 
Austritt aus dem Magiſtrats⸗Collegium angezeigt haben. Der Vorſitzende 
widmet ihrer Thätigkeit im Dienſte der Gemeinde Worte der höchſten An⸗ 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe belief ſich am 713: | 
Stelle des Kaufmanns S. Kaiſer, welcher aus Geſundheitsrückſichten fein 
Amt als ſtellvertretender Bezirksvorſteher für den 10. Bezirk niedergelegt 
bat, wurde Kaufmann E. Lauge gewählt. Nachdem die Verſam mlung 


31. a auf 1713 320 An 
e 
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noch ihre Genehmigt einigen Bauerlaubniſſen an bisher unbebauten 
Straßen gegeben, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

» Petersdorf bei Gleiwitz, 24. April. [Fürſtbiſchof Dr. Kopp] 
wird in unſerem Orte am Dinstag, 8. Mai, eintreffen. An den Grenzen 
des Ortes wird er empfangen und in Prozeſſion nach der Kirche geleitet 
werden. Von Petersdorf aus begiebt ſich Herr Dr. Kopp nach Laband. 

a. Ratibor, 27. April. [Selbſt 1 Der Quartiermeiſter 
Krauſe von der Med he Ulanen⸗Escadron erſchoß ſich heute Vormittag 
9 Uhr auf der Kleiderkammer. Derſelbe hinterläßt eine Frau und mehrere 
unverſorgte Kinder. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Frankfurt a. O., 26. vi. [Einſetzung von Schwarz⸗ 
barſ er Aus Schönfließ wird der „Frankfurter Oder⸗Zeitung“ ger 
ſchrieben: Im Laufe voriger Woche ſind in den hieſigen Gewäſſern etwa 
30 Stück „Schwarzbarſche“ eingeſetzt worden, um einen Verſuch zu machen, 
ob ſich dieſer 818 in unſeren heimathlichen Seen einbürgern läßt. Es 
eſchah dies auf Veranlaſſung des deutſchen Fiſchereivereins, der auch die 
Kosten trägt. Geliefert wurden die Fiſche von dem Fiſchzüchter Herrn 
von der Borne auf Berneuchen. Das Stück koſtet 3 Mark. 

„ Frauſtadt i. Poſen, 23. April. [Jubiläum. — Für die Ueber⸗ 
r 0 übriges Vorgeſtern beging der Tiſchlermeiſter Herr Julius Keil 
ein 50 jähriges Jubiläum als Tiſchler und Innungsmitglied. Der Jubi⸗ 
lar wurde von der Innung durch eine Deputation, ſowie von zahlreichen 
uu beglückwünſcht. — Zu Gunſten der Ueberſchwemmten in der 

ovinz Poſen gab geſtern, der „Pof. Ztg.“ zufolge, der hieſige evang. 
Geſellenverein eine Theater⸗Vorſtellung im Liche' ſchen Saale. Zwei Ein⸗ 
acter wurden recht flott geſpielt und fanden allſeitigen Beifall. Der Ertrag 
der Vorſtellung belief ſich auf 88 M. 

* Oeſterreich⸗Oderberg, 27. April. [Blattern⸗Epidemie.] Die 
Blattern fangen in unſerer Umgegend an, epidemiſch aufzutreten. In den 
eine halbe Stunde vom Bahnhof Oeſterreich⸗Oderberg entfernten Dörfern 
Dentſchgeuizen und Pudlau ſind gegen 200 Perſonen an den 
Blattern erkrankt, von denen, wie der „Ob. Anz.“ meldet, bereits viele 
Fälle tödtlich verlaufen ſind. 

„ Troppau, 27. April. [Der öſterreichiſche Kronprinz Erz⸗ 
herzog Rudolph! iſt heute in Troppau eingetroffen, um die Garniſon 
zu inſpiciren. Der Kronprinz bat bei dem k. k. Landeshauptmann Grafen 
von Lariſch im Landhauſe Quartier genommen. 

© Zroppan, 28. April. [Für Radfahrer von Intereſſe.] Vor 
Kurzem meldete die hier erſcheinende „Fr. Schl. Preſſe“, daß der Bürſten⸗ 
bindergehilfe Joſef Reichel einen Radfahrer hier in der Ratiborerſtraße 
dadurch zum Sturze brachte, daß er das Hinterrad des Fahrzeuges erfaßte. 
Reichel wurde nun wegen Vergehens gegen die Sicherheit des Lebens am 
Dinstag vom Troppauer Bezirtsgerich 5 
ſchärft durch zwei Faſttage, verurtheilt. Dieſe empfindliche Be⸗ 
ſtrafung wird die Wirkung haben, daß die Beläſtigungen, welchen die 
Radfahrer noch häufig ausgeſetzt ſind, ein Ende nehmen. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche. [Vom 28. bie 28. April.] Das Faeit 
der diesmaligen Berichtsperiode muss insofern als ein günstiges be- 
zeichnet werden, als die Course aller tonangebenden Papiere eine lang- 
game aber stetige Steigerung aufweisen. Wenn wir auch einen Theil 
der eingetretenen Festigkeit auf Deckun skäufe zum bevorstehenden 
Ultimo zurückführen können, so liegt doch der wahre Grund der fort- 
gesetzt günstigen Strömung noch anderswo. Vor Allem waren es die 
guten Nachrichten aus Charlottenburg, welche immer mehr die Hoff- 
nung aufkommen liessen, dass der hohe Patient die jüngste schwere 
Krisis glücklich überwunden hat. Hierzu kam der Besuch der Königin 
von England, welcher angenehm berührte. Wenn die Begegnung mit 
unserem Kaiser auch keinen äusseren politischen Zweck erkennen 
lässt, so springt die symptomatische Bedeutung derselben doch ins 
Auge. Die Londoner und Berliner Stimmen deuten die Ankunft der 
Königin Victoria in Berlin einstimmig als ein erfreuliches Zeichen 
für die Stellung Englands zur Tripel-Allianz, zumal die Herrscherin 
vorher durch die Monarchen Italiens und Oesterreichs aufs Herzlichste 
begrüsst worden ist. Demgegenüber lässt die Boulanger-Bewegung 
ziemlich kühl, zumal sich Paris sehr zurückhaltend zeigt und man in 
Folge dessen nun noch hoffen kann, dass es Carnot nach den Acela- 
mationen, welche demselben auf seiner Reise zu Theil werden, gelingen 
dürfte, die Franzosen vor den Plänen des revanchelustigen Abenteurers 
zu behüten. Bei der gegenwärtigen europäischen Constellation steigt 
und fällt überdies die Gefahr für Deutschland, mit Frankreich in Con- 
fliet zu gerathen, mit der jeweiligen Haltung Russlands. Dieselbe lässt 
aber in neuester Zeit wenig zu wünschen übrig; als ein bedeutsames 
Entgegenkommen ist die Nachricht zu betrachten, dass die Schwierig- 
keiten für den Erbschaftsantritt der Fürstin Hohenlohe nunmehr be- 
seitigt sind. Wenn man bedenkt, dass diese Angelegenheit dem Aus- 
länder-Ukas entsprang, und dass diesem deutschfeindlichen Acte die 
grosse Presscampagne gegen russische Werthe folgte, so wird die 
in diesem Falle erfolgte Durchlöcherung der Verordnung unbedingt 
Befriedigung hervorrufen müssen. Die finanzielle und wirthschaftliche 

e des Zarenreiches bleibt deshalb noch immer ernst genug, und es 
wird langer und ehrlicher Culturarbeit bedürfen, um das Land wieder 
creditfähig zu machen. Die Preisbewegung in den russischen Renten 
war diesmal nach oben gerichtet, wobei jedoch fortdauernd eine 
grosse Zurückhaltung der 8 zu beobachten war. Mag man, 
wie wir schon ausführten, die politischen Beziehungen aber auch für 

ebessert halten, so bleibt doch die Besorgnis bestehen, dass nach 
den Vorgange einzelner deutscher Blätter ein neuer Sturmlauf gegen 
russische Werthe im Anzuge sei. Ist nun die Börse gegen dergleichen 
Manöver auch ziemlich gefeit, so wird der Privatmann in einem solchen 
Fall immer. wieder ängstlich und wirft Material auf den Markt. 
Gegenwärtig scheint dies allerdings nicht der Fall zu sein, denn 
„Russenstücke“ fehlten in der Liquidation ganz enorm und bedangen 
recht hohe Deports. Valuta blieb schwach, hier scheint ein unheil- 
barer Bruch vorhanden. Die „Köln. Zig.“ erkennt übrigens jetzt selbst 
en, dass die über die Grenze gekommenen 6 Millionen Rubel I. Orient- 
anleihe, die sie als eine Invasion und einen Angriff auf das deutsche 
Capital dargestellt hat, lediglich die harmlose Lieferung neuer Coupons 
bezweckten. Von einer anderen Seite wird bei dieser Gelegenheit 
darauf aufmerksam gemacht, dass den Organen der Russenhetze ein 
ähnlicher Missgriff schon einmal passirt war. Damals waren es die 
Couponbogen oder Stücke der Russischen Bodencredit-Anstalt, die für 
Berlin zum Umtausch bestimmt waren, und welche dazu herhalten 
mussten, als Beweis für eine Ueberfluthung des deutschen Marktes mit 
russischen Werthen zu gelten. Wird mit solchen unlauteren Mitteln 
weiter gekämpft, so kann der Fall leicht eintreten, dass das Publikum 
misstrauisch gegen die Hetze wird und sich den verpönten Valeurs 
allmälig wieder zuwendet. — Oesterreichische Creditactien waren in leb- 
haftem Verkehr, und scheinen aufs Neue bestimmt, eine hervorragende 
Rolle spielen zu sollen. Die Coursbewegung war nach oben gerichtet und 
hatte zumeist ihre Stütze in dem Anziehen der türkischen Tabakactien. 
Man will für die Creditanstalt aus ihrem Besitze in diesen und anderen 
Eflecten schon einen beträchtlichen Gewinn für das laufende Jahr her. 
ausrechnen. 
Millionen März-Rente ist auch beendet, und man veranschlagt den 
die Creditanstalt entfallenden Gewinn auf circa 200 000 Gulden. Der 
Nutzen, welcher aus dem Verkaufe der in diesem Jahre übernommenen 
ungarischen und österreichischen Renten resultirte, wird leichfalls als 
sehr beträchtlich bezeichnet. Speciell die 20 Millionen Gulden unga- 
rische Goldrente sollen durchschnittlich 94, pCt. über den Kassenpreis 
an den Mann gebracht worden sein, was für die Creditanstalt nach 
Verhältniss einen Antheil von 100.000 Gulden bedeuten würde. Das 
Gerücht von dem Verkauf der Zuckerfabrik aus der Weinrich’schen 
Masse ist bisher unbestätigt geblieben. Ungarische Goldrente 
blieb leblos und wenig beachtet. Die Speenlation, welche sich. jetzt 
anderswo tummelt, hat nicht die Kraft, mehrere Gebiete gleichzeitig zu 
umspannen. Hauptsächlich beschäftigte sie sich mit Laurahütte und 
Oberschles. Eisenbahnbedarf-Actien, welch beide Bergwerkspapiere in 
grossen Summen zu steigenden Preisen aus dem Markte genommen 
wurden. Ueberall mehren sich die Zeichen für die weitere Prosperität 
der Eisenbranche, und wenn die an unserem Platze gehandelten Montan- 
werthe im Vergleich zu den sprungweisen Steigerungen ähnlicher 
Papiere in Berlin relativ nur langsam in die Höhe gehen, so wollen 
wir dieses Zögern als ein Zeichen soliden Handels im Interesse unseres 
Platzes mit Genugthuung begrüssen. Erst am letzten Berichtstage trat 
eine stürmische Aufwärtsbewegung in Laurahütte ein. Der wirkliche 
Grund für die rapide Steigerung ist indess nicht bekannt geworden 


und dürfte man wohl erst in den nächsten Tagen Näheres darüber er- 
fahren. 
gesammten sonstigen Haltung vo 


lässt. 
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* Magdeburger emeine Versicherungs - Aotlen - Gesellschaft. 
Magdeburg, 3855 Koi 17088 Der in der heutigen Verwaltungsraths- 
Sitzung festgestellte Rechnungsabschluss pro 1 ergiebt einen Rein- 
gewinn von 393000 M. Der Verwaltungsrath wird der zum 18. Mai er. 
einberufenen Generalversammlung vorschlagen, von diesem Reingewinn 
ebenso wie in den beiden letzten Jahren 250 000 M., also auf 10 000 
Actien 25 M. pro Actie oder 8 pCt. der Einzahlung an die Actionäre 
als Dividende zu vertheilen. Die Prämien- und Schaden-Reserve für 
sämmtliche von der Gesellschaft betriebenen Versicherungszweige stellt 
sich ult. 1887 für eigene Rechnung auf 8191 792 M., der italreserve- 
und der Sparfonds nach Hinzurechnung der ihm aus dem Gewinne pro 
1887 zufliessenden Beträge auf 1001 893 M. Die Veröffentlichung des 
vollständigen Rechnungsabschlusses wird erfolgen, nachdem er von der 
General-Versammlung genehmigt sein wird. 

„Zur Kohlenkrisis in Südrussland wird der „B. B.-Z.“ aus Peters- 
burg geschrieben: Vor einigen Wochen herrschte in Südrussland ein so 
starker Kohlenmangel, dass die Preise eine schwindelhafte Höhe er- 
reichten, und einige Fabriken sich gezwungen sahen, den Betrieb zeit- 
weilig einzustellen. Ueber die Ursache der Krisis herrschten die ver- 
schiedensten Ansichten, so dass eine gemischte Commission zur Klar- 
stellung der Sachlage zusammentreten musste. Die Berathungen der 
Commission haben ergeben, dass der Kohlenmangel als eine Folge der 

eringen Transportfähigkeit mehrerer Südbahnen anzusehen sei. Die 
Commission erklärte sich für die Nothwendigkeit der Vermehrung des 
rollenden Materials der Denez-Bahn um 600 Waggons, der Jekaterini- 
schen Bahn um 500 Waggons und der Sebastopol-Bahn um 18 Loco- 
motiven. Die Vervollstündigung des rollenden Materials genannter 
Bahnen hat bereits begonnen. 


Submissionen. 

Az. Submissions-Ausschreibung. Die Königl. Eisenbahndirection 
Berlin schreibt Termin pr. 11. Mai aus zur Verdingung von 22 Stück 
Normal-Tender-Loeomotiven für Nebenbahnen und 7 Stück Normal- 
Güterzug-Locomotiven für Hauptbahnen; pr. 12. Mai von 12 Stück 
Personenwagen 2. Kl., 9 Stück 2. und 3. Kl., 12 Stück 3. Kl., 15 Stück 
3. und 4. KI., 6 Stück 4. Kl., 16.vereinigten Post- und Gepäckwagen, 
169 Stück Normal-Wagenachsen. 


weniger günstig. Im ensatze zur 
og sich eine langsame Preisabbröcke- 
lung, so dass dieses Lieblingseffect der kleinen Speculation wohl 
diesmal als einziges Effect die Woche mit einem Coursrückgange ver- 

Der Industriemarkt war ohne Leben. Es notirten: Öberschles. 
Eisenbahnbedarf 75½—79½, Donnersmarckhütte 47—46½, Linke 127½ 
bis 128½, Oppelner Cement 117—116?/,, Groschowitz 191—189, Oel- 
bank 811/,-—83. 

im Laufe der Berichtsperiode handelte man: 
1880er Russen 77½—7/—78—/8—78½. 
1ööter Russen RNIT —h bis 

2— 91/8. 

Russische Valuta 166¼—167½—/—168¼ ö 16 
bis 167¼—167½. 

Laurabütte Hy Aa 7 
bis 969; —965]g- 

Oesterreichische Credit-Actien 135¼—136¾ —¼—137¼— 136 —137½ 
bis ½ / 6 ½— 86-1375. 

Ungarische Goldrente 77½—8½ 7/770 

„ Vom Markt für Anlagewerthe. Die inländischen Werthe blieben 
im ganzen Wochenverlaufe sehr fest. Die Geldflüssigkeit 5 
zum Theil kleine Aufwärtsbewegungen, ohne dass sich grösseres Ge- 
schäft entwickelte. Preussische proc. Consols zogen 10 Cents an, 
Schles. 3½ proc. Pfandbriefe besserten sich ebenfa ls um 10 Cents. 
Posener 4proc. Pfandbriefe gingen bei besserer Nachfrage um 15 Cents 
in die Höhe; ebenso zeigten sich Posener 3½ proc. Pfandbriefe beliebt. 
Von Bodeneredit-Pfandbriefen waren 3½ proc. zu besseren Preisen ge- 
fragt. Prioritäten ohne erhebliche Umsätze zu alten Coursen gesucht. 
Obligationen von industriellen Gesellschaften standen mehrfach inf 
Nachfrage. Geld war zu Ultimozwecken zu 31/, bis 23/, pCt. reichlich 
vorhanden. Tägliches Geld zu 2 pCt. erhältlich. Disconten gingen zu 
2 bis 1°/, pCt. um, 

-f- Aotien-Gesellschaft Linke. Die auf den 28. April berufene 
General- Versammlung der Breslauer Actiengesellschaft für Eisenbahn- 
Wagenbau (Linke) wurde von Herrn Rittergutsbesitzer J. Werner er- 
öffnet und geleitet. Derselbe nahm auf den gedruckt vorliegenden 
Geschäftsbericht Bezug, von dessen Verlesung Abstand genommen 
wurde. Ein Berliner Actionär bezeichnete die Verhältnisse der Ge- 
sellschaft als die denkbar besten und knüpfte hieran den Wunsch, dass 
künftighin einzelne Positionen der Bilanz mehr detailirt angegeben 
würden; zugleich richtete derselbe Actionär die Frage an die Ver- 
waltung, wie sich die Geschäfte im laufenden Jahre entwickeln und ob 
die Gesellschaft Arbeiten für den Orient, wo zur Zeit grosser Bedarf 
an Beiriebsmaterial herrscht, übernommen habe oder zu übernehmen 
edenke, Direetor Grunderläutertein längerer Rede dieGründe, aus welchen 
eine Zergliederung der einzelnen Posten, insbesondere des Materialien- 
contos, sich nicht empfehle; das Arbeitsquantum des I. J. sei, wie be- 
kannt, ein grösseres wie früher, indessen lasse sich nicht verhehlen, dass 
der Druck auf die Preise immer grösser werde, weil der einzige Ab- 
nehmer, den die Wagenbauanstalten jetzt haben, auf der irrthümlichen 
Ansicht beharre, dass die geforderten Preise für Waggons zu hoch 
seien. In Bezug auf die Geschäfte nach dem Orient bemerkt der 
Director, dass die Verwaltung um den Absatz dorthin bemüht war und 
weiter bemüht bleibe; was speciell das Geschäft für die bulgarischen 
Eisenbahnen betrifit, so sei das Geschäft für die Gesellschaft 
spruchreif gewesen bis auf die Garantien, welche der Verwaltung 
unerlässlich schienen. Diese Garantieen seien nicht erreichbar ge- 
wesen und ohne dieselben habe die Verwaltung geglaubt, von dem Ge- 
schäft besser Abstand nehmen zu sollen. Bei den für die Rumänischen 
Eisenbahnen ausgeschriebenen Lieferungen habe die Coneurrenz 
billigere Preise gestellt, als die Gesellschaft Linke. Nach Ertheilung 
der Decharge genehmigte die Generalversammlung den Vor- 
schlägen der Verwaltung gemäss die Vertheilung des Reingewinns 
pro 1887. Nach Absetzung der auf 43 000 Mark bemessenen Ab- 
schreibungen verblieb ein Reingewinn von 194 365 Mark, davon 
entfallen zum Reservefonds 9718 M., zu Tantiemen 19 432 M. und zur 
Zahlung von 5 Procent Dividende an die Actionäre 165 000 M. 
Hierzu theilte der Vorsitzende mit, dass die Auszahlung der Dividende 
vom 30. April ab in Breslau bei der Gesellschaftskasse und bei dem 
Bankhause Gebrüder Guttentag, in Berlin bei den Herren Born und 
Busse und Gebrüder Guttentag * könne. Die turnusmässig aus- 
scheidenden Herren Stadtrath Dr. Marck und Dr. jur. Caro wurden 
einstimmig in den Aufsichtsrath wiedergewählt. 

* Reichsbank. Wie wir bereits mittheilten, wird der Giroverkehr 
eine Erweiterung auf sämmtliche Nebenstellen der Reichsbank, soweit 
dieselben eigenen Kassenverkehr haben, erhalten. Durch diese für den 
Handelsstand vortheilhafte Einrichtuug erhöht sich die mit Giroverkehr 
ausgestattete Anzahl der Nebenstellen auf ca. 40. Der Hauptvortheil 
dieser Massnahme beruht darin, dass die Nebenstellen directe Ueber- 
tragungen nach auswürts bewirken können und von auswärts erhalten. 


* Gstpraussische Südbahn. Wie man der „B. B.-Z.“ aus Grajewo 
depeschirt, halten die grossen Zufuhren Russischer Waaren für die 
Ostpreussische Südbahn unvermindert an, indem in dieser Woche 
täglich eirca 200 Waggons dieser Bahn überwiesen wurden. Eine 
mindestens gleiche Anzahl wird für die nächsten Tage zur Beförderung 
kommen, was für diesen Monat, trotz des öfters unterbrochenen Ver- 
kehrs in der ersten Hälfte derselben, im Ganzen 3450 Waggons Güter 
oder 115 Waggons durchschnittlich per Tag ergeben wird, gegen 33 Wagen 
im April 1887. 

„ Leipziger Disoonto-Gesellschaft in Oomours. Wie der „Erkf. 
Zig.“ berichtet wird, ist seitens des klageführenden Concursverwalters 
von dem Aufsichtsrathe eine Entschädigung im Betrage von 3½ Mill. 
Mark beansprucht worden. Eine angebotene Abfindung von 800 000 
Mark wurde abgelehnt, die Klage wird daher vorerst ihren Gang 
gehen. Der erste Verhandlungstermin ist auf den 11. Juni angesetzt. 


Ungarische @oldrente. Die Rothschild-Gruppe hat in den letzten 
Tagen so bedeutende Verkäufe von ungarischer Goldrente effectuirt, 
dass der vor acht Tagen übernommene Posten von 13 ½ Millionen zum 
grossen Theile bereits realisirt ist, und die Option auf den noch zu 
placirenden Rest von wieder 13% Millionen nach einer Meldung der 
„Pr.“ wahrscheinlich schon in der nächsten Woche ausgeübt ‘werden 
wird. Damit wären sämmtliche ungarische Credite bis auf einen Be- 
trag von 6 Millionen, der für Tilgungszwecke in Notenrente zu emitti- 
ren ist, placirt. 

„ Oesterreichische Südbahn. Die „Pr.“ schreibt: In einem Pariser 
Finanzblatte, der „Riv. Ecen. et fir.“, finden wir eine Reihe von Daten 
über die Betriebsergebnisse der Oesterreichischen Südbahn im Jahre 
1887, welche wir vorläufig mit Reserve re roduciren, weil bei dem 
Umstande, als der Rechnungsabschluss der Südbahn seit einigen Tagen 
dem Pariser Comité zur Prüfung vorliegt, diese möglicherweise eine 
thatsächliche Unterlage besitzen können. Nach dem genannten Blatte 
würden sich die Brutto-Einnahmen um 1,2 Millionen Franes höher 
stellen, als im Jahre 1886. Bei den Betriebs-Auslagen sei eine Er- 
sparniss von einer Million Francs durchgeführt worden, 50 dass mit 
Zurechnung eines Mehrerträgnisses von 200000 Francs aus den Neben- 
linien sich ein um 2,4 Millionen Francs höherer Betriebsüberschuss er- 
geben würde. Rechnet man hierzu das um 600000 Francs un ünstigere 
Ergebniss der Steuern, des Tilgungserfordernisses und der insenein- 
günge, andererseits aber den um 500000 Francs geringeren Coursverlust, 
so ergiebt sich ein um 2,3 Millionen Frances höherer Reingewinn, was 
einem Erträgnisse von ungefähr 3,70 Fres. entsprechen würde. Es sei 
indess anzunehmen, dass man den Vortrag auf 4 Millionen Franes er- 
höhen und dementsprechend die Dividende mit 2—2½ Francs fest. 
setzen werde. Die Verwaltung der Südbahn wird demnächst über die 
Verwendung des Reinerträgnisses Beschluss fassen und es wird sich 
zeigen, ob die Mittheilungen des genannten Blattes sich bestätigen 
werden. 

„ Kaffoeterminhandel in Holland. Aus Amsterdam wird der 
„Frankf. Ztg.“ geschrieben: Neben der hiesigen Kaffee-Liquidations- 
kasse, welche den Kaffeeterminhandel nur auf Grund effectiver Vor- 
räthe durch Uebertragung von Lagerscheinen vermittelt, wird mit dem 
1. Mai unter der Firma Amsterdamsche Liquidatiekas ein Institut ins 
Leben treten, welches ohne jene Beschränkung die Vermittelung von 
Termingeschäften übernimmt, zunächst für Kaffee allein, später auch 
für andere Waaren. Von dem Actiencapital, das 1000000 G. beträgt, 
sind vorläufig 300000 G. emittirt. 

„ Zur Insolvenz Sohaskolsky & Kahn in Peter erfährt die 
„Pet. Z.“, dass für die Gläubiger kaum mehr als 10 Kop. für den Rubel 
zu erwarten sind- 
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Vom Raifer. 

* Berlin, 28. April. Des Kaiſers Befinden iſt zufriedenſtellend 
die Kräfte find im Zunehmen begriffen. Auch heute wollte der Kalſer 
einige Zeit außerhalb des Bettes verweilen. Heute Vormittag um 
9 Uhr, als die Aerzte zur Conſultation zuſammentraten, zeigte die 
Temperatur 37,6 Grad, d. h. einzehntel Grad weniger als geſtern 
Vormittag. Bedenken erregt nur noch die des Abends eintretende 
regelmäßige Steigerung des Fiebers auf 39 Grad, doch hoffen die 
Aerzte, daß auch dieſe allmälig nachlaſſen wird. Die letzte Nacht war 
ziemlich gut. Heute Morgen fühlte ſich der Kaiſer recht wohl und 
geſtärkt und gab dieſem Gefühle den Aerzten gegenüber Ausdruck. 
Die Nahrungsaufnahme erfolgt in mehr als genügender Weiſe, nur 
läßt der Appetit zu wünſchen übrig. Geſtern hat der Kaiſer außer 
ſeiner gewöhnlichen Diät an Fleiſchthee, Milch, Eiern, Wein ꝛc. auch 
ein boeuf braise zu ſich genommen. Zur Hebung der noch immer 
ſehr angegriffenen Kräfte haben die Aerzte dringend empfohlen, daß 
der Kaiſer noch einige Zeit vollkommene Bettruhe inne halte. Nur 
Mittags, wenn das Befinden es geſtattet, darf der hohe Patient auf 
eine Stunde das Bett mit dem Sopha vertauſchen; doch wird ge⸗ 
wünſcht, daß der Kaiſer ſich hierbei nicht aufrichte oder im Zimmer 
umhergehe, ſondern er läßt ſich aus dem Bett nach dem Sopha und 
wieder zurück tragen. Durch das hohe Fieber der vergangenen Woche und 
die lange Bettruhe iſt der Kaiſer ſehr abgemagert, indeſſen hoffen die 
Aerzte, daß Dank der ſich bewährenden Ernährungsweiſe die Kräfte 
ſich wieder heben und auch der Körper wieder zunehmen wird. Es 
verlautet, daß der Kaiſer vermuthlich in nächſter Zeit nach Wiesbaden 
überſiedeln wird. Die zunehmende Beſſerung in dem Zuſtande des 
Kaiſers läßt die Aerzte hoffen, daß die Ueberſiedelung bereits An⸗ 
fangs Mai, etwa am 5., ſtattfinden kann. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. April. 3 Uhr 40 Min. Der Kaiſer, deſſen Kräftes 
zuſtand ſich dauernd hebt, arbeitete heute Vormittags mit General 
Winterfeld und nahm darauf den Vortrag des Generals Albedyll 
entgegen. Der Kronprinz empfing geſtern Nachmittag die Vorträge 
des Generals Albedyll und des Generals Wittich und wohnte heute 
Vormittag den Truppenübungen auf dem Tempelhofer Felde bei. 
Die Kaiferin Auguſta und das badiſche Großherzogspaar machten 
Mittags dem Kaiſer in Charlottenburg einen Beſuch. Die Kaiſerin 
Auguſta empfängt Nachmittags 4 Uhr den Reichskanzler. 

Berlin, 28. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Der Kaiſer 
fühlt ſich heute durch einen wenig unterbrochenen Schlaf geſtärkt, die 
Körperkräfte nehmen in Folge des Abfalles des Fiebers, der ohne 
nennenswerthe Verwendung fieberwidriger Mittel erfolgt, auch für den 
Patienten wahrnehmbar zu. Der Appetit iſt ſteigend. Der Zuſtand 
langſam fortſchreitender Beſſerung geſtattet die vorſichtige Wiederauf⸗ 
nahme geiſtiger Beſchäftigung. 2 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

„ Berlin, 28. April. Die erſten Goldſtücke mit dem 
Bildniß des Kaiſers Friedrich ſind geprägt und dem Kaiſer 
vorgelegt worden. Die Prägung iſt ganz vorzüglich ausgeführt. Der 
charakteriſtiſche Kopf des Monarchen tritt in plaſtiſcher Schärfe und 
ſprechender Porträtähnlichkeit hervor. Die Umſchrift lautet: „Friedrich, 
Deutscher Kaiſer, König von Preußen.“ Die Wappenſeite zeigt den 
Reichsadler mit der Umſchrift: „Deutſches Reich 1888, 20 Mark.“ 

* Berlin, 28. April. Die hochofficiöſen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Durch die anläßlich des Schullaſtengeſetzes zu Tage 
getretene Fractionspolitik ſind wir in eine Lage gekommen, 
welche zu ernſten Bedenken Anlaß geben muß. Die Regierung wird 
ſich unſeres Erachtens die Frage vorlegen müſſen, ob fie ſich auf eine 
Majorität fügen will, deren Beſtand von dem Belieben des Herrn 
Windthorſt abhängt. Es will uns ſcheinen, daß die Regierung, ſo⸗ 
bald ſie dieſe aufwirft, ſie auch unbedingt verneinen wird. 

* Berlin, 28. April. Man ſoll in Wien, der „Poſt“ zufolge, 
Kenntniß davon haben, daß in Rußland neue militäriſche 
Organiſationen geplant werden, die eine weitere Vermehrung 
der in den ruſſiſchen Weſtprovinzen dislocirten Truppen bezwecken. 

* Berlin, 28. April. Die „Poſt“ verzeichnet in einem heutigen 
Leitartikel weitere Symptome im Oſten. Es heißt darin: „Indeß 
häufen ſich die merkwürdigen Symptome in Rußland immer mehr. 
In den „Nowoſti“, einem Blatte, deſſen Protector wir nicht ſogleich 
namhaft zu machen vermögen, finden wir wieder einmal einen jener 
von Zeit zu Zeit in der ruſſiſchen Preſſe auftauchenden Verſuche, das 
Mißtrauen Oeſterreich⸗Ungarns gegen die Aufrichtigkeit des deutſchen 
Bündniſſes aufzuſtacheln. Die „Nowoſti“ erzählen den gläubigen Leſern, 
auf die fie ihn Oeſterreich rechnen, Rußland brauche nur in Berlin 
Neutralität für den Fall eines deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zuzuſagen, 
um zu bewirken, daß Oeſterreich⸗Ungarn von ſeinem deutſchen Bundes⸗ 
genoffen aufgegeben werde. Ja, es liege ſogar im Belieben Ruß⸗ 
lands, unter derſelben Bedingung ſich mit Deutſchland ſchlankweg 
über eine Theilung Oeſterreich⸗Ungarns zu verſtändigen. Natürlich 
weiſt das tugendhafte Rußland alle ſolche Anerbietungen ab. das ja 


nur in Frieden das Seinige genießen will. Aber nun wenden ſich 
die „Nowoſti“ mit dem Vorwurf an die öſterreichiſche Politik, daß fie 
Rußland nicht das Seinige genießen laſſen wolle. Dazu wird die 
Wiener Politik natürlich von Deutſchland verführt. Aber die 
„Nowoſti“ führen ihr anſchaulich zu Gemüthe, wie ſie ſich durch ihr 
Uebergreifen in die Sphäre Rußlands ſchaden und mit einer unmög⸗ 
lichen Aufgabe befaſſen werde. Dann kommt der rührende Schluß, 
daß die ernſthafteſten Patrioten in Rußland mit Vergnügen den 
auſtro-ruſſiſchen Antagonismus ſchwinden und an feine Stelle würden 
Gefühle treten ſehen, die zu einem Einverſtändniß führen könnten. 
Wir wiſſen, daß in Rußland noch immer entgegengeſetzte Meinungen 
um die Herrſchaft kämpfen. Wir wiſſen, daß Rußland bald, ſpäteſtens 
im nächſten Jahr, einen wichtigen Entſchluß wird faſſen müſſen. 
Gerade um den Inhalt dieſes Entſchluſſes, den die eine Richtung 
ſo, die andere ſo lenken möchte, wird dort noch gekämpft. Dieſen 
Kampf nicht zu überſehen, iſt in Deutſchland auch für weitere Kreiſe 
unerläßlich.“ 

*Poſen, 28. April. Der „Kuryer Warſzawski“ ſchreibt, daß die 
ruſſiſche Regierung beabſichtigt, die Ausfuhr von Bauſteinen 
nach Preußen zu verbieten. Es wurden nämlich aus den Kreiſen 

Nieſzaw, Wloclawek und Goſtyn (im Königreich Polen) ſeit etwa zwei 
Jahren große Mengen Steine auf dem Waſſer⸗ und Landwege nach 
Thorn befördert. Alle dieſe Steine würden zum Ausbau der Feſtung 
Thorn und der dortigen Forts verwandt. 

11 Wien, 28. April. Die „Pol. Correſp.“ erfährt aus Warſchau: 
Gegen die an den Rechten und Gebräuchen der proteſtantiſchen Kirche 
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen feſthaltenden Paſtoren, welche dem 
Eindringen des Orthodoxismus ſtandhaft entgegentreten, wird all: 
mälig ebenſo vorgegangen, wie es bezüglich der katholiſchen Geiſtlichkeit 
ſeit Langem der Fall iſt, wo der Orthodoxismus unter dem Schlag: 
worte „Revindicirung verloren gegangener Gebiete“ der katholiſchen 
Kirche beſonders an den Leib rückt. Es werden nämlich Auswei⸗ 
ſungen ohne gerichtliche Urtheile, nur auf Grund adminiſtrativer 
Erkenntniſſe, decretirt und ſofort vollzogen. Dieſen Maßnahmen 
erlagen bereits drei proteſtantiſche Paſtoren aus den Oſtſeeprovinzen, 
Namens Holſt, Dobner und Chriſtoph, welche aus dem Lande aus— 
gewieſen und in Aſtrachan, Saratow und dem Gouvernement Archan⸗ 
gelsk internirt worden ſind. N 

Petersburg, 28. April. Die ruſſiſche Regierung hat 105 
Siraeliten in Helſingfors Ausweiſungsbefehle zugeſtellt. Die 
Betroffenen müſſen innerhalb 3—9 Monaten Finnland für immer 
verlaſſen. 

* Petersburg, 28. April. Dem „Graſhdanin“ iſt wegen Ver⸗ 
oͤffentlichung überaus gehäſſiger antiſemitiſcher Artikel der Einzel⸗ 
verkauf ſeiner Nummern entzogen worden. 

* Petersburg, 28. April. Mit der Errichtung von Getreide⸗ 
Elevatoren in Petersburg, Riga und Rybinsk wird im Mai begonnen 
werden. 

* Paris, 28. April.“) In der geſtern im Cafs Riche gehaltenen 
Rede führte Boulanger im Weſentlichen aus, ſein Beſtreben als 
Miniſter ſei es allein geweſen, Frankreich für einen ihm aufgenöthigten 
Krieg ſtark zu machen. An die Dictatur für das Innere denke er 
nicht, er ſtrebe nur die Auflöſung der Kammer und die Reviſton der 
Verfaſſung an. Sogar nach der Präſidentſchaft verlange er nicht. 
Wenn Jemand in der Conſtituante die Abſchaffung der Präſident⸗ 
ſchaft beantragte, würde er als Erſter dafür ſtimmen. 

* Amſterdam, 28. April. In Nordholland brachen heute ernſte 
Arbeiterunruhen aus. Die Regierung entſandte zwei Huſaren⸗Esca⸗ 
drons nach Neu⸗-Amſterdam, wo ein Zuſammenſtoß zwiſchen den 
ſtrikenden Arbeitern und dem Militär ſtattfand. Mehrere Arbeiter 
wurden verwundet. Aehnliche ſocialiſtiſche Unruhen werden aus ver⸗ 
ſchiedenen anderen Orten Nordhollands gemeldet. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. April. Der Reichskanzler traf geſtern Profeſſor 
Sybel, dem er perſönlich gratuliren wollte, nicht zu Haufe, und 
hinterließ folgende Zeilen: Da ich Sie nicht zu Hauſe treffe, bitte 
ich Sie, meinen herzlichen Glückwunſch in dieſen Zeilen freundlich 
entgegenzunehmen, zugleich mit dem Danke für Ihre langjährige 
Mitarbeit an dem gemeinſamen vaterländiſchen Werke. 

Bismarck. 

Rom, 28. April. Ueber die vom Papſte ausgeſprochene Ver⸗ 
dammung des iriſchen Feldzugsplanes und des Boycottverfahrens wird 
mitgetheilt, daß zuerſt die Congregation für geiſtliche Angelegenheiten 
aus freien Stücken, ohne irgend eine Einmiſchung der britiſchen Re⸗ 
gierung, das Boycottiren und den ſogenannten Feldzugsplan für un: 
erlaubt erklärte. Der Papſt billigte alsdann dieſe Erklärung, ohne 
fih über die zwiſchen Irland und England ſchwebenden politiſchen 
Streitfragen auszuſprechen. 

Paris, 28. April. Die Kammer beſchloß mit 196 gegen 105 
Stimmen zur Berathung der einzelnen Artikel der Vorlage, betreffend 
die Ermächtigung der Panamageſellſchaft zur Emittirung von 
Loospapieren, überzugehen. Alsdann nahm die Kammer mit 312 
gegen 132 Stimmen den Antrag an, die Panama ⸗Geſellſchaft zur 
Emittirung von Loosobligationen zu ermächtigen und vertagte ſich bis 
zum 15. Mai. 

Paris, 28. April. Deroulede richtete an Floquet ein Schreiben, 
in welchem er als conſtitutionelles Recht beanſprucht, dieſer oder jener 
Perſönlichkeit feinen Beifall öffentlich kundzugeben. Er proteſtirt 
gegen das Einſchreiten der Polizei⸗Agenten, das durch keine Geſetzes⸗ 
beſtimmung gerechtfertigt werde, und macht Floquet für die Ver⸗ 
letzung des Geſetzes verantwortlich. 

Belgrad, 28. April. Die Skuptſchtina wurde durch königlichen 
Ukas geſchloſſen. Das Haus brachte einftimmig ein Hoch auf den 
König aus. 

Bremen, 26. April. Der Poſtdampfer „Main“, Capt. J. Schien⸗ 
mann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 11. April von 
Bremen abgegangen war, iſt heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in 
Baltimore angekommen. . 

Bremen, 27. April. Der Schnelldampfer „Trave“, Capt. W. Willegerod, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 18. April von Bremen 
und am 19. April von Southampton abgegangen war, iſt heute 6 Uhr 
Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen: 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. April. Neueste Handelsnaohriohten, Der Bedarf 
an russischen Noten, der gestern schon stark hervorgetreten war, 
machte sich heute noch lebhafter bemerkbar, so dass der Deport auf 
1 und 1%, Mark stieg und in vereinzelten Fällen sogar 1½ Mark be- 
willigt wurden. Das effective Material ist im Augenblick knapp, nach- 
dem bei der vorigen Ultimoregulirung sowohl wie bei der diesmaligen 
grosse Beträge für Petersburger und Moskauer Rechnung bezogen 
worden sind, die in ihr Heimathsland geschafft werden und so zunächst 
dem Markt entzogen bleiben. Im übrigen zeigten die russischen Noten 
keine sonderlich feste Haltung, der Cours für ultimo Mai hielt sich 
auf dem gestrigen Niveau. — An dem Falliment Hüffer 
(Crimmitschau) sollen ausser der Aachener Discontogesellschaft auch 
die Nationalbank für Deutschland, die Leipziger Creditanstal 
die Zwickauer Bank, die Reichsbank und eine grössere Anza 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


von Privatbanquiers betheiligt sein. Die Direction der National- 
bank theilt hierzu mit, dass die Firma Hüffer bei der Bank 40 000 Mk. 
gut hat und dass die Bank. dagegen ein Giroobligo von etwa 80 000M. 
hat. Die Passiven der Firma werden schätzungsweise mit 6 Millionen 
angegeben, 13 Bankfirmen werden dadurch geschädigt, darunter neben 
englischen auch mehrere bedeutende deutsche Bankfirmen in sehr em- 
pfindlicher Weise. — Wie man an der heutigen Börse wissen wollte, 
wiekelt sich auch diesmal die Ultimo-Regulirung hier glatt ab. 
Nur eine kleine Insolvenz mit wenigen tausend Mark, hiess es, sei zu 
verzeichnen. — An der heutigen Börse waren unbestimmte Gerüchte 
über ein Falliment in Eupen verbreitet worden. Es wurde ver- 
muthet,- dass es sich um eine Streichgarn-Spinnerei handele, welche 
angeblich einem Bruder des Inhabers der falliten Crimmitschauer und 
Lodzer Firmen Hüffer gehört. Die Verbindlichkeiten der Eupener 
Spinnerei sollen nur 250000 Mark betragen. — Aus Petersburg wird 
der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Es war bisher gestattet, bei Zoll- 
zahlungen an die grösseren Aemter die Hälfte des Zollbetrages in 
Assignowski zu entrichten, wobei für die Frist bis zur Fälligkeit keine 
Zinsen abgezogen wurden. Ein neues Gesetz gestattet jetzt Zahlung 
des ganzen Betrages in Assignowski, wodurch a Bedarf von Anzoll- 
Coupons ansehnlich vermindert werden dürfte. — Schäffer und Walcker 
vertheilen 9, Saline Salzungen 2, Deutsche Baugesellschaft 3°/,, Berl. 
Kunstdruckanstalt vorm. A. und C. Kaufmann 8½, Deutsche Industrie- 
Gesellschaft 4½, Gesellschaft für Möbeltransport 6 pCt., Lemberg- 
OCzernowitzer Bahn 13½ Gulden Dividende. 

* Warschau, 28. April. Der „Kuryer Poranny“ theilt mit, dass 
in Lodz angeblich einer der ersten Fabrikanten seine Zahlungen 
eingestellt habe. Die Passiva, an denen in- und ausländische Ban- 
quiers partieipirten, betrugen zwei Millionen Mark, Die Verantwort- 
lichkeit für diese Nachricht muss natürlich dem „Kuryer Poranny“ 
überlassen bleiben. 


Berlin, 28. April. Fondsbörse. Die Börse begann heute in 
fester Haltung, doch wurde die Tendenz im Verlauf des Geschäfts 
schwächer auf das Gerücht von weiteren Zahlungsstockungen in 
Eupen und fortgesetzte officiöse Angriffe gegen die russischen Finanzen; 
vor Allem aber war die Realisationslust wohl durch die vorhergehen- 
den Steigerungen hervorgerufen. Am Schluss war die Haltung wieder 
fester. Credit-Actien schlossen unverändert, Disconto-Commandit 5/%, 
Deutsche Bank ½, Berl. Handelsgesellschaft Y; schwächer; Deutsche 
Fonds waren fest. Von ausländischen schlossen Egypter auf Realisa- 
tionen /, Italiener 1/; pCt. schwächer, die anderen unverändert. Am 
Eisenbahnmarkt herrschte heute rege Kauflust. Lübecker und Mecklen- 
burger gewannen ca. 2½ pCt., auch die anderen Transportwerthe waren 
belebt und höher. Von Montanwerthen, die heute lebhaft gehandelt 
wurden, gewannen Laurahütte zu 96% 17/5, Dortmunder Union 9/8, 
Bochumer Gussstahl dagegen verloren ½ pot. Am Cassamarkt ge- 
wannen: Redenhütte St.-Pr. 1, Donnersmarckhütte 0,65, Marienhütte 
(Kotzenau) 0,75, Oberschl. Eisenbed. 1,50, Schles. Zinkhütte 0,65, Tar- 
nowitzer St.-Pr. 1,75 pCt.; dagegen verloren Oberschl. Eisen-Industrie 
1,80 pCt. Von Industriepapieren waren höher: Bresl. Oelfabrik 0,40, 
Görl. Maschinen conv. 0,60, Schles. Leinen-Industrie 0,65 pt.; niedriger 
Bresl. Bierbrauerei 2, Görl. Eisenb.-Bedarf 0,75, Gruson 1,50 pCt. 

Berlin, 28. April. Produotenbörse. Die Berichte lauteten heute 
sehr ruhig, die Witterung ist wärmer, daher war die Tendenz heute 
matt. — Weizen loco gut behauptet, Termine 3), M. billiger, Mai- 
Juni 173—723/,—734,, Juni-Juli 1759, — ½—.76, Juli-August 1771), 3, 
September-October 1771,—1/g,. — Roggen loco wenig belebt, Termine 
wenig verändert, April-Mai 1 2, Mai-Juni 121½—22, Juni-Juli 
124½ —25, Juli-August 127½——/½— 0, September-October 1298½ bis 
30½ —30. — Hafer loco sehr fest, Termine wenig verändert, April- 
Mai 119¼, Mai-Juni 119, Juni-Juli 121½—21, Juli-August 122¾ / 
September-October 123¼ —23. — Roggenmehl ruhig. — Mais fest. 
— Kartoffelfabrikate preishaltend. — Rüböl hatte einigen 
Handel zu behauptetem Preise. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus 
erfreute sich fortdauernd guter Beachtung und durchgängiger Besserung 
seiner Notirungen um 20—30 Pf., schloss fest. Versteuerter Spiritus 
loco 98 M. bez., per April-Mai 97—97,1 M. bez., per Mai-Juni 97,1 bis 
97,2 M. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 20000 Liter 
Kündigungspreis 51,4 Mark, loco ohne Fass 51,9 bis 52 Mark bez., 
per April-Mai 51,4—51,6 M. bez., per Mai-Juni 51,4—51,6 M. ben., 
per Juni-Juli 52,2—52,3 M. bez., per Juli-August 52,9—53 M. bez., 
per August- September 53,5—53,6 M. bez., per September-October 53,8 
bis 53,9 M. bez., per November-December 53,6 M. Spiritus mit 70 M. 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 32,9 M. bez., per April-Mai 32,3 bis 
32,6 M. bez., per Mai-Juni 32,3 —32,6 M. bez., per Juni-Juli 33,2—33,3 
Mark bez., per Juli-August 33,9 —34 M. bez., per August- September 
34,5—34,6 M. bez., per September-October 34,8 —34,9 M. bez., per No- 
vember-December 34,5 M. bez. 

Hamburg, 28. April, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per April 62½, per Mai 62½, per September 55½, 
per December 53¾. Schwach. . 

Manmburg, 28. April, 3 Uhr 30 Min. ( Schlussbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per April 62, per Mai 62, per September 
55½, per December 53½. Ruhig. 

Ive, 28. April, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 71, Käufer, per Septbr. 
67, 50, Verkäufer, per December 65, Verkäufer. 

Magdeburg, 28. April. Zuokerbörse. Termine per April-Mai 
13,35—13,325 Mark bez., per Juni 13,45 M. bez. Gd., 13,50 M. Br., per 
Juni-Juli 13,575 M. bez., per August 13,65 M. bez. Br., 13,625 M. Gd., 
‚= September 13,45 M., per October 12,85 M. bez. Gd., per October- 

ecbr. 12,70 M. bez. Gd. 12,75 Mark Br., per November, November- 
December 12,70 M. Br., 12,65 M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 28. April. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
35,75, weisser Zucker behauptet, per April 38,80, per Mai 39,10, per 
Mai-Aug. 39,50, per October-Januar 36. 

London, 28. April. Zuokorbörse. 
stetig, Rüben-Rohzucker 13%, ruhig. 

London, 28. April. Rübenzucker ruhig. Bas. 88 per April 13, 
4½, per Mai 13, 4½, per Juni 13, 7½, neue Ernte 12, 7½. 


96 proc. Javazueker 15½, 


Börsen- und Mandels- Depeschen. 
Berlin, 23. April. [8 . 
Cours vom 27. 28. ours vom 27. 28. 


Weizen. Befestigt. Rüböl. Ruhig, 
April- Mai 174 —173 25] April- Mai 45 60 45 60 
Septbr.-Oetbr. .. . 178 —|177 50] Septbr.-Octbr. . 46 10 46 10 
Roggen. Befestigt. 
April-Mai ....... 122 —121 50]Spiritus. Fester. 
Juni-Juli ......- 125 —|125 — ] loco (versteuert) — —| 98 — 
Septbr.-Octbr. ... 130 — 130 — ] do. 50er 51 50] 52 — 
Hafer. 0, rr 32 90 32 90 
April-Mai 119 50119 - 50er April-Mai . 51 40 51 60 
Juni-J uli. 121 25121 — ] 50er Juni-Juli... 52 30 52 30 


Stettin, 28. April. — Uhr — Min. 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 


Weizen. Matt. Rüböl. Unverändert. 
April-Mai ....... 175 50174 50 April- Mai 47 — 47 — 
Juni- Juli. 177 50177 —| Septbr.-Octbr....- 47 —| 47 — 


Septbr.-Octbr. ... 


178 50177 50] Spiritus. 
Roggen. Matt. i 


loco ohne Fass... — —| — — 


April-Mai ....... 117 —|117 —] loco mit 50 Mark 

Juni-Juli .......- 120 50/120 — | Consumsteuerbelast. 50 80| 50 90 

Septbr.-Octbr. ... 126 — 126 — ] loco mit 70 Mark 32 10 32 20 
Petroleum. April-Mai 70er .. 31 80] 32 — 

loco (verzollt)... . 11 75! 11 75] August-Septbr. 70er 33 80] 34 — 


Paris, 28. April. 3% Rente 82, 17½. eueste Anleihe 1872 
106, 95. Italiener 96,35. Staatsbahn 462, 50. Lombarden —, —. Egypter 
412, 81. Träge. 

Paris, 28. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. ı 28. 
3proc. Rente. 82 25 82 25 Türken neue cons... 14 37 14 35 
eue Anl. v. 1886 . — — Türkische Loose... — —|) — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 95106 90 Goldrente, österr. .. 87/5 | 871, 
Italien. 5proc. Rente 96 47| 96 35] do. ungar. 4pCt. 78 65| 78% 
Oesterr. St.-E.-A.... 465 — 473 75] 1877er Russen 5 
Lombard. Eisenb.-A. 177 50177 50 [ Egypter . 413 751413 12 

Frankfurt a. M., 28. April. Mittag. Credit-Actien 220½. 
Staatsbahn 185¼½.. Lombarden —, —. Galizier 159, 25. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 81, 40. Laura —, —. Fest. 

London, 28. April. Consols 99, 87. 1873er Russen 94, — 
Egypter 81. 75. Bewölkt. 


Berlin, 28. April. [Amtliche Schluss- Course.] 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. inländische Fonds. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 
Mainz-Ludwigshaf.. 105 10 105 10 D., Reichs- Anl. 4% 107 80107 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 70| 81 50, do. do. 3½0% 101 20101 20 
Gotthardt-Bahn . . . 122 80123 60 Preuss. Pr.-Anl. dess 152 — 152 50 
Warschau-Wien.... 136 801138 — | Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 35 100 70 
Lübeck-Büchen . . . 163 70164 10 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10/107 20 
Mittelmeerbahn ... 120 40121 — | rss. 3½% cons. Anl. 102 —|102 — 
Schl.31/,%/,Pfdbr.L.A 100 30100 30 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Bene. Rentenbriefe 15 win 2 
Breslau-Warschau.. 52 50 52 50 n 

a | do. do. 3½% 99 70| 99 70 

Ostpreuss. Südbahn. 114 40114 80 Figenhahn-Prioritä s-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Bank-Actien, 2 80 
do. 4½ 
Bresl.Discontobank. 99 40| 98 90 n. OU.- Bahn % l. 10 50105 50 


do. Wechslerbank. 97 70 97 70 8 A 5 
Deutsche Bank. 157 701158 — BT were Fonds 
Disc.-Command. ult. 191 10190 60 | Italienische Rente ) 
Oest. Credit- Anstalt 137 401137 50 Oest. 40% Goldrente 
Schles. Bankverein. 112 50112 50 do. 40 Papierr. 


do. 4¼%½ Silberr. 
do. 1860er Loose. 110 — 110 20 


Fest. 
28. 


industrie- Gesellschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 44 — 42 —Poln. 5% Pfandbr.. 52 10 52 — 
do. Eisenb. Wagenb. 129 70129 80 do. Liqu.-Pfandbr. 46 40 46 30 
do. verein. Oelfabr. 82 60 83 — Rum. 5% Staats-Obl. 91 60 91 70 

Hofm. Waggonfabrik 120 — 120 50 do. 6% do. do. 104 50 104 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 — 116 10] Russ. 1880er Anleihe 78 50 78 60 
Schlesischer Cement 190 20190 — do. 1884er do. 92 20 92 20 
Cement Giesel. 158 — 158 — do. Orient-Anl. II. 51 —| 51 — 
Bresl. Pferdebahn. 133 — 133 — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 82 20 81 90 


Erdmannsdrf. Spinn. 73 50] 73 70 do. 1883er Goldr. 104 10104 20 
Kramsta Leinen-Ind. 127 60128 20 Türkische Anleihe . 
Schles. Feuerversich. — —!1980—| do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 148 — 148 — do. Loose 
Donnersmarckhütte. 46 20 46 90 Ung. 4% Goldrente 
Dortm. Union St.-Pr. 71 40 72 — do. Papierrente .. 
Laurahütte ........ 95 --! 96 90 Serb. amort. Rente 
do. 4½ % Oblig. 104 201103 50| Mexikaner a 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 137 50136 70 Banknoten. - 
Oberschl. Eisb.-Bed. 78 —| 79 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 160 35160 40 
Schl. Zinkh. St.-Act. 131 70132 40 | Russ. Bankn. 100 SR. 168 80169 40 
do. St.-Pr.-A. 132 70132 60 Wechsel, 


86 10 


Bochum.Gusssthl.ult 151 — 150 75 Amsterdam 8 T... — —I 169 05 
Tarnowitzer Act... 29 — 29 20 London 1 Lstrl. 8 T. — —| 20 38 

do. St.-Pr.. 76 20 78 — do. 1 „ 3M. — — 20 31 
Redenhütte St.-Pr. 89 — — Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 55 


do. Oblig. . . 106 50106 50] Wien 100 Fl. 8 T. 160 25 160 30 
0.-8.-Eisenind.-Ges. 174 30 — — do. 100 Fl. 2 M. 159 75 159 80 
Schl. Dampf.-Comp. 119 —!118 75 Warschau 1008R 8 T. 168 05 167 90 

Pıivat-Discont 00 

Berlin, 28. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Abgsschwächt. Deutsche und österreichische 
Bahnen fest. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 

Oesterr. Credit. .ult. 137 620137 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 12 106 — 
Dise.-Command..ult. 191 25 190 62 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 71 12| 71 75 
Berl.Handelsges. ult. 152 — 151 87 | Laurahütte ..... ult. 94 87 96 75 
Franzosen ult. 92 62] 93 87 | Egypter „ult. 81 250 81 — 
Lombarden..... ult. 32 — 32 — Italiener ult. 95 37 95 25 
Galizier .. ..... ult. 79 75 82 25 Ungar. Goldrente ult. 77 75| 77 75 
Lübeck-Büchen .ult. 163 87166 25 | Russ. 1880er Anl. ult. 78 37| 78 25 
Marienb.-Mlawkault. 54 —| 54 50 Russ. 1884er Anl. ult. 91 87| 91 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 50] 95 62 Russ. II.Orient-A.ult. 50 75 50 62 
Mecklenburger ..ult. 146 37148 25 Russ. Banknoten .ult. 167 751167 75 


wien, 28. April. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 27. 98. Cours vom 27. 28. 
Credit-Actien . 274 20 273 90 1 Marknoten ....:... 62 27| 62 25 


St.-Eis.-A.-Cert. 229 30 230 75 4% ung. Goldrente. 97 50| 97 55 
Lomb. Eisenb.. 79 — | 7850 Silberrente . . 80 40| 80 40 
Galizier 197 50 199 25 e 126 90/126 85 
Napoleonsd'or. 10 04 | 10 04 Ungar. Papierrente. 86 25 86 20 


London, 28. April, Nachm. 4 Uhr. Platz- 


[Schluss-Course.] 
discont 1½ pCt. — Ruhiger. 


ours vom 27. 28. Cours vom 27. | 28. 
Consolsp.2¾% April 99 13| 99% |Silberrente ........ 64 — 64 — 
Preussische Donsole 106 106% Ungar. Goldr. Aproc. 7734 f 77¼ 
Ital. 5proe. Rente... 95½ 95½ |Oesterr. Goldrente.— —| — — 
Lombarden 7 7 — [Berlin - — 1 —— 
Sproc. Russen de 1871 90 | 90½ [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
Sproc. Russen de 1873 94 93%, Frankfurt a. . — —| — — 
NUDOR.n-23.22 030,008 09 Wien — 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ Paris RAR 
Unifieirte Egypter.. 81%, | 81¾ | Petersburg .......- — 


Köln, W. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 30, per Juli 18, 50. Roggen loco —, per Mai 
13, 10, per Juli 13, 20. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 30. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 28. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 126—130, russischer loco fest, 100—105. Rüböl 
ruhig, loco 46½. Spiritus fest, per April 20¾ per April-Mai 20%/,, per 
Mai-Juni 203/,, per Juni-Juli 21½. Wetter: Windig. 

Amsterdam, 28. April. [Schlussbericht] Weizen loco 
per Mai 202, per November 206. Roggen loco —, per Mai 105, per 
October —. i 

Paris, 28. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 10, per Mai-August 24, 10, per 
September-December 23, 50. Mehl ruhig, per April 75,55, per Mai 52, 75, 
per Mai-August 52, 75, per Sept.-Decbr. 52, 30. Rüböl rolle per 
April 52, 50, per Mai 52, 75, per Mai-August 53, —, per Septbr.-Decbr. 


54, 50. Spiritus fest, per April 43, 50, per Mai 44, 25, per Mai- 
August 44, 25, per Septbr.-December 43, — — Wetter: Bedeckt. 
Liverpool, 28. April. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz 


10 000 Ballen, davon für Speeulation und Export 1000 Ballen. Stetig 


Abendbörsen. 5 
Wien, 28. April, Abends 5 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 275, 90, 
Galizier 203, 25, Marknoten 62, 22, 4proc. Ungar. Goldrente 97, 60. 
— Kauflust. 
Frankfurt a. M., 28. April, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 221, 62, Staatsbahn 187,62, Lombarden 63, 78, Galizier 164, 25. 
Ungar. Goldrente 78, 25, Egypter 81, 30, Mainzer 101, 80. Sehr fest. 


Marktberichte. 

A Bresinu, 28. April. [ Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Verkehr auf den verschiedenen Marktplätzen gestaltete sich im 
Laufe der verflossenen Woche in Folge besserer Witterangsverhältnisse 
etwas lebhafter, doch blieb die Kauflust im Vergleich zur Frühjahrs- 
Saison früherer Jahrgänge sehr zurück. Von frischen Cerealien Wur- 
den junge Oberrüben pro Mandel mit 2 Mark und junge Zwiebeln ‚feil- 
geboten. Mit Rücksicht, dass in der hohen und niedern Jagd jetat 
Schonzeit ist, war Wild auf den Märkten gar nicht ausgeboten. 
Schnepfen, Enten und Fasanenhähne sind nur aus Delicatesshandlungen 
zu beziehen. Notirungen: < 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—68 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfd. 50 —60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pt., * Speek pro 

fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pl, deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber 8 Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund Pf., Kalbsfüsse pro Satz Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen Stück 1.50 —2 M. { 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 2,50—6 M., 
Enten pro Paar 4—4,50 M., Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 
3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20— 1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
larden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,50—1,60 M., Tauben pro Paar 
80—90 Pf. Günseeier Stück 10 Pf., Kiebitzeier Stück 30 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 4,50 Mark, 
Blaukohl, Mandel 6,00 Mark, Welschkohl, Mandel 0,75—1,50 Mark, 
Blumenkohl ( 
Grünkohl Körbchen 35—40 Pfennige. 


ro Rose 40 bis 50 Pf., Rosenkohl pro Pfund 30 Pf, 
Spinat 2 Liter 30 Pig. 


Sellerie 


c 


et 


der Breslaner Zeitung. 


Mandel 1,50—3,00 M., junge Zwiebeln Bund 10 Pf., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
Chalotten pro Liter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln 
pro Liter 80 Pf., Schnittlanch pro Schilg 40 Pf., Meerrettig pro Mandel 
1.503 Mark, Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., 
Mohrrüben zwei Liter 15 Pf., Carotten 2 Liter 30 Pf., Oberrüben Mandel 
1.80 M., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., 
Rübrettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Liter 20 Pf., Spargel Pfd. 


2,50 M., Radieschen pro Bund 15 Pf., Kopfsalat pro Kopf 15 Pf., 
Endiviensalat Kopf 40 Pf., Rabunze Liter 30 Pf., Suppenkräuter Liter 
20 Pf. 


Kartoffeln, Sack zu 150 Pfund 2,50—3 M., do. 2 Liter 8—10 Pf., 
neue Malta-Kartoffein Pfund 20 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30—60 Pk., getrocknete Aepfel pro Pfund 25—40 Pf., getrock- 
nete Birnen pro Pfund 25—35 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund 20 
bis 30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 
95—40 Pl., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzen 60 Pf. 
bis 1,20 M., Citronen Dutzend 80—90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 40 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons pro Pfund 2 M., getrocknete Steinpilze 
pro Pfund 1,80—2,00 Mark, trische Morcheln Liter 1 M., Waldmeister 
Bund 5 Pf., Honig Liter 2,40 M. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Kler. 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20 —30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 14—16 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Br, gestampfter 60 Pf. 

Wild. Fasanenhähne Stück 4 Mark, Krammetsvögel Paar 50 
bis 60 Pf., Schnepfen Stück 3—4 M., Wildenten Stück 1.80 M. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 23. und 
95. April. Der Auftrieb betrug: 1) 1086 Stück Rindvieh (darunter 
465 Ochsen, 621 Kühe). Export war: Nach Köln a. Rh. 59 Ochsen, 
10 Kühe, nach Hamburg 50 Ochsen, nach Metz 21 Ochsen, 205 Hammel, 
nach Mannheim 31 Ochsen, nach Sachsen 83 Ochsen, 23 Kühe, nach 
Oberschlesien 28 Ochsen, 63 Kühe, 2 Kälber. Der Markt war wieder 
sehr flau und schleppend. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima-Waare 36—38 M., II. Qualität 26—30 M., geringere 
22— 25 M. 2) 1129 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
Fleischgewicht: beste feinste Waare 32—35 M., mittlere Waare 20—25 M. 
3) 104 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 

wicht excl. Steuer: Prima-Waare 18—20 M., geringste Qualität 12 
Bis 16 Mark pro Stück. 4) 848 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. 
Bestand blieb ca. 120 Rinder, 158 Hammel, 122 Schweine. 


Schiilfahrtsnachrichten. 

Gros#-Glogau, 27. April. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 24. bis incl. 26ten 
April 1888. Am 24. April: Dampfer „Maybach“ mit 11 Schleppern, 
mit 1400 Ctr. Güter, von Glogau nach Steinau. Dampfer „Alfred“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Ferd. Gross, Züchen, mit 1400 Otr. Kartoffeln 
von Züchen nach Carolath. 9 Schiffe mit 30 950 Centner Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. Am 25. April: Dampfer „Maybach“, 
leer, von Steinau nach Stettin. Dampfer „Elisabeth“, 150 Ctr. Güter, von 
Breslau nach Stettin. 14 Schiffe mit 36850 Ctr. Güter von do. nach do, 
Am 26. April: Dampfer „Prinz Carl“ mit 3 Schleppern mit 8800 Ctr. 
Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Marschall-Vorwärts“ mit 
13 Schleppern mit 1800 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Löbel“, 
leer. von Breslau nach Stettin. 21 Schiffe mit 61150 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. 


— — .. . |— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Subhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. Mai 1888. 
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2. 9 Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Bohrauerſtr. 73. — — 
2.9 Waldenburg. Grundſtück zu Niederherms⸗ 
dorf Nr. 75. 61 
4.9] Schweidnitz. | Grundftüd y Stephans⸗ 
hayn Bd. 1 Bl. 20. 0 26 
7. 10 Breslau. Grundſtücke eingetr. im 
8 8 9 
Bd. VI! Bl. 208. Eu 
11. 10 Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Trebnitzerſtr. 14. 03 
11. 10 Breslau. Grundſtück zu Breslau, 
Trebnitzerſtr. 16. 0 04 
12. 10 MReichenbachu. E.] Grundſt. zu Mittel⸗Peters⸗ 
waldau Bd. I Bl. 15. — 14 — 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
1. 10 Lauban. Haus zu Lauban Bd. XIII 
Bl. 622. 26 
2.| 10 Görlitz. Bauergut Gr.⸗Biesni 
e Bd. 1 B. 13. 5 10 60 
4. 9 Hirſchberg. 2 5 Bd. IV 
7. 10 Liegnitz. Ga zu Liegnitz, x 
14. 9 Bunzlau. Hausgrundſtück zu Bunzlau 
Bd. IV Bl. 249. — 1 — 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
2. 10 | Königshütte. ] Grundſtück zu Chorzow, 
; Schulſtr. 149. — 
4. 9 Rybnik. N au Czerwionka 
Ben 2 II Bl. 53. 
8. 9 Groß -⸗Strehlitz. Garner zu Gogolin Bd. I 
Bl. 61. = 
9. 9 RAR OS.] Grundſtück zu Langwieſe, 
eingetr. im Grundbuch 
von Baumgarten Bd. IV 
| Pe 1 209 93! 7 
12. 91 0 5 rundſtück zu Reiners⸗ 
er böfel Bd. 1 Pl. l. 0 
* 9 J Kattowitz. 3 zu Zalenze Bd. 1 
: . 9. 
Briefkaſten der Nedaction. 
„Meteorologiſcher Frager“ in Brieg: Die Höhe über dem 


Meeresſpiegel beträgt in Metern für Königsberg 9, für Berlin 46, für 

Frankfurt a. O. 49, für Bromberg 50, für oſen 65, für Breslau 147, 

e ee e ware 
{ ı fi e önigl. 

TE u Grunde lie 8 enn 


F. v. B.: Wenden Sie ſich an einen guten Specialarzt. 


H. Cl. + . Einen Theil Ihrer Fragen dürften er Dreger, Die] 


Berufswahl im Staatsdienſte“, Leipzig 1883, C. A. Koch, und „Dr. 
Franz, N Hei bei der Wahl des Berufs“, Görlitz 1883, beantworten. 

A. R., Görlitz: Wechſel à forfait discontiren, beißt einen Wechſel 
kaufen unter Entbindung des Ausſtellers oder des letzten Giranten vom 
Wechſel⸗Obligo. 


Mögen letztere auch ſehr fein ſein, ſo wünſchen die üb 
doch ein glattes Geſchäft, d. h. ſie discontiren die Ziehungen bei Bank⸗ 
häuſern, welche unter ſchriftlicher Entbindung der Wechſelverpflichtung 
gegen eine etwas höhere Proviſion die Tratten ankaufen. 


Vom Standesamte. 28. April. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Wagner, Paul, Buchbinder, k., Große Groſcheng. 6, 
Brockel, Bertha, k., Weidenſtr. 12. — Herrmann, Carl, Haushälter, k., 
Kleine Groſchengaſſe 4, Karnowsky, Euphemig, k., Hintermarkt 5. 

Standesamt II. Minnemann, Joh., Muſiker, ev., Sonnenſtraße 22, 
Preuß, Anna, ev., Sonnenſtraße 16. — Biſchoff, Oskar, Schloſſer, ev., 
Berlinerſtr. 22, Zänkert, Emma, ref., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 14a. — Willert, 
Paul, Schauſpieler, ev., Teichſtr. 11, Wahler, Cath., k., Poſen. — Solms, 
Guſtav, Böttcher, ev., Sadowaſtr. 61, Dreilich, Mar., k., N. Tauentzien⸗ 
ſtraße 16. — Linke, Jul., Möbeltransport., ev., Neudorfſtr. 44, Dommer, 
Mar., k., ebenda. 

Sterbefälle. 


Standesamt L. Hoffmeiſter, Arthur, S. d. Arbeiters Paul, 7 M. — 
Niesler, Eugen, S. d. Tiſchlers Carl, 1 J. — Fuhrmann, Roſina, geb. 
Roch, Erbſaßwittwe, 68 J. — Schwarzer, Johanna, geb. Karras, 
Arbeiterwittwe, 43 J. 

Standesamt II. Bartos, Erna, T. d. Buchbinders Paul, 1 T. — 

rouske, Helene, T. d. Feuerwehrmanns Johann, 3 W. — Fitzner, 
Willy, S. d. Prov.⸗Verw.⸗Secretärs Guftav, 2 St. — Pohl, Georg, S. 
8 5 1 J. — Gründel, Wilhelm, S. d. Hilfsbremſers 
ein rich, 2 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Helm⸗Theater. Heute, Sonntag, kommt die fo beliebte Operette 
„Schöne Helena“ von Offenbach zur Aufführung; am Montag wird mit 
vollſtändig neuer Ausſtattung und Decoration „Donna Juanita“ auf⸗ 
geführt. In Vorbereitung befinden ſich „Freiſchütz“, „Afrikareiſe“ und 
„Blitzmädel“. Wie man ſieht, iſt die Direckion bemüht, ſtets Neues und 
Gutes zu bringen. 


geritta Völker, die beliebten Excentriques Les Klicks, von Geſangs⸗ 
kräften Clara Conrad und der Humoriſt Otto Köhler. 2 

betracht der Beliebtheit, deren ſich die Wiener Zwillingsſchweſtern Cäcil 
und Joſefine Schuhmann erfreuen, hat die Direction denſelben ein 
Benefiz bewilligt. Daſſelbe wird im Laufe der nächſten Woche ſtattfinden. 
E ͤ ˙ ä —— . — ET Er 


Aus Bädern und Heilanfalten. 

x Wiesbaden, im April. Der Srühling, welcher diesmal etwas 
länger als ſonſt auf ſich warten ließ, hat mit voller Pracht Einzug ge⸗ 
halten, und mit ihm zahlreiche Gäſte, welche dieſe reizende Jahreszeit in 
unſerer von Wald, Gärten und Reben umſäumten Stadt verbringen 
wollen. Seit dem 15. April finden die Curconcerte im Freien ſtatt und 
die Concertſtunden entfalten bereits ein ſo reges Leben im Curgarten, 
daß man glauben könnte, wir befänden uns bereits in der Zeit der hohen 
Saiſon. un es ſo weiter geht, werden wir eine ſehr gute Frühjahrs⸗ 
und Sommerſaiſon haben, wie auch die hinter uns liegende Winterſaiſon 
eine durchaus zufriedenſtellende war. Bekanntlich pulfirt hier das Cur⸗ 
leben 1ährend des ganzen und ohne Unterbrechung währen die Cur⸗ 
Verwaltungen, werden Bade⸗ und Trinkeuren und die vielen ſonſtigen hier 
vorhandenen Heilmittel gebraucht. Es kann daher nicht Wunder nehmen, daß die 
Curliſte ſeit dem 1. Januar d. J. ſchon 13 989 Fremden verzeichnet. 
Zahlreiche Neuerungen ſind wieder im Laufe des Winters im Intereſſe 
des Curverkehrs enkſtanden. Auch der Bau der neuen großartigen Trink⸗ 


nz 
te 


Hochſommer. 


G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Depot (K. u. K. Hoflieferant). 
ür Private vortheilhafte Bezugsquelle von 
eidenfiofen jeden Genres in belt weiß u. 
farbig. ufter — 2 5 Doppelt ap: 
Daurchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück. 


Bekanntmachung. 

Die hier beſtehende Einrichtung: 

daß diejenigen S welche es nicht vorziehen, ihre Steuern 
an den mit der Abholung betrauten Erheber zu zahlen, dieſelben in 
der Zeit vom 1.—7. des laufenden Monats, Vormittags von 8 bis 
1 Uhr, an die Rendantur I unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe — Eliſabeth⸗ 
ſtraße 10 — direct abführen können, x 
wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß des Publikums gebracht. 
Bei der Zahlung an der Kaſſe iſt die betreffende Quittung des vor⸗ 
ausgegangenen Monats mit zur Stelle zu bringen. 3 

ine Zahlung für mehrere Monate im Voraus bis zum Schluſſe des 
Steuerjahres iſt zuläſſig. 
Breslau, den 24. April 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Nach en, . der Königlichen Regierung zu 
Breslau vom 9. April er. iſt der Termin des 
„Schweidnitzer Wollmarkts“ vom 8. Juni 
auf den 7. Juni d. J. verlegt worden. 


Schweidnitz, den 23. April 1888. 
Der Magiſtrat. 
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5217 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. Lie 


Neu Krusemark, Oelportrait. Biermer, Portrait und Studie. 


Aufflã 1 Hilfe! R t bringt jedem Lungen: und Nerven⸗ 
Kranken die aua⸗ Heilmethode. Verſandt kofleufrei durch den 


Secretair der Saniang⸗Companv, Herrn C. Wirtaen au Cöln a. Rh. 


— Sountag, den 29. April 1888. i 


Wech Dieſer Fall tritt häufig bei Wechſeln ein, welche von] 
überſeeiſchen Firmen auf continentale Waarenhäuſer gezogen werden. 
55 chen Firmen] 


verloosun 


von Werken Breslauer Künstler 


zum Besten der Leberschwemmten. 
Ausstellung im Museum von heute ab Sonntags von 11 bis 
2 Uhr, Wochentags von 10 bis 4 Uhr. Entree frei. Loose 
a I Mark sind in der Ausstellung, in der Kunsthandlung von 
2 Theodor Liehtenberg und in den Commanditen zu haben. 


m [5246] Das Comite. 


db eigemälde B E. aer, und new ber Ad. ot 


F. NMursch, kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Russische 4% Anleihe von 1880. 
Russische 5% III. Orient-Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz- 
Mimisterii löse ich die am 1.) 13. Mai 1888 fälligen 
Zinscoupons der 5247] 


Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880 


mit 8 Mark 12½ Pf. bezw. 40 Mark 62½ Pf. per Stück, sowie der 


Russischen III. Orient-Anleihe 


abzüglich 5% Couponsteuer 


vom Verfalltage ab ein. i 
Breslau, im April 1888. 


E. Heimann, Ring 33. 


Speditions⸗, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Section II. Schleſten 
und Regierungsbezirk Poſen. 


In Gemäßheit der 88 22 und 8 unferes Genoſſenſchafts⸗Statuts wer⸗ 
den die Mitglieder der diesſeitigen Section zu einer 


am Mittwoch, den 2. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, 
in Breslau im Saale des Cafe restaurant, 
Carlsſtraße 37, 
ftattfindenden 


Sectiousverſammlung 


ergebenſt eingeladen. 

Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 

2 Geſchäftliche Mittheilungen. 

2) Prüfung und Abnahme der Nechnung über die Sections⸗Ausgaben 
pro 1887 ($ 23 Ziffer 7 d. Statuts). 

50 1 des Etats pro 1888 und 1889 ($ 23 Ziffer 5 d. Statuts). 

4) Wahl eines Ausſchuſſes für die Vorprüfung des Rechenſchafts⸗ 
Berichts pro 1888 ($ 8 Abf. 3 d. Statuts). 

5) Wahl eines Mitgliedes in den Sections⸗Vorſtand und zwar an 
Stelle eines Mitgliedes, welches die Annahme der auf ihn in der 
letzten Sectionsverſammlung gefallenen Wahl aus geſetzlich zuläſſigen 
Gründen abgelehnt hat. 

6) Ausloofung des gemäß $ 25 Abſ. 2 des Statuts auszuſcheidenden 
zweiten Drittels der Mitglieder des Sections⸗Vorſtandes, ſowie 
Neuwahlen. 

7) Genehmigung der ſeit der letzten Sectionsverſammlung ſeitens des 
Vorſtandes getroffenen Wahlen von Vertrauensmännern ($ 26 
Ziffer 11 des Statuts). 

8) Erſatzwahl für einen gemäß § 47 Abſatz 6 des Unfallverſicherun gs⸗ 
Geſetzes ausſcheidenden Schiedsgerichts⸗Beiſitzer und deſſen beide 
Stellvertreter. 2 

Breslau, den 9. April 1888. 


Der Vorſtand der Section II 
der Speditions-, Speicherei⸗ und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft. 
D. N. Sehle singer. 
Für die Ueberſchwemmten find in Folge Aufrufs des Provinzial⸗ 
Hilfs⸗Comitees bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von Schleſien ferner ein⸗ 


[2603] 


Vom Herrn Ober⸗Präſidenten Dr. von Seydewitz 1 2263,78 
Mark, Kreis⸗Kaſſe Guhrau 1 M., Kreis⸗Kaſſe 


M., Graf von Rothkirch⸗Trach⸗ 


hütte und Concordiagrube 574,21 M., Expedition der „Täglichen Rundſchau“ 
in Schweidnitz 114,50 M., Stadtgemeinde Ober⸗Glogau 100 M., Gemeinde 


von evangeliſcher Stadtſchule, Gemeinde 
Bersdorf, Kreis e 36 M., Stadt Toſt 150 M., Landrathsamt 
Pleß 380 M., Amtsbezirk Charlottenbrunn 178,74 N., Kreis Breslau 
M., Moritz Sternberg hier 100 M., Giebel in Gräbſchen 1 M., Rein 
in Gräbſchen 1 M., G. von Gieſche's Erben 2000 M., Kreiskaſſe Sprottau 
500 M., Hilfscomite Grottkau 1000 M., Landrathsamt Löwenberg 1200 M., 
Landrathsamt Namslau 367,47 M., Landrathsamt Pleß 250 M., Land⸗ 
rathsamt Schönau 450 M., Guts⸗ und Gemeindevorſtand Kauder⸗Preils 
dorf 62,05 M., „Thalia⸗Verein“ Bolkenhain 76 M., Ed. Kreßmann, Bor 
deaur 50 M., Landrathsamt Neuſtadt OS. 402,10 M., Stadtgemeinde 
Myslowitz 100 M. Zuſammen 40 821,85 M., hierzu die bereits veröffent⸗ 
lichten 72 488,24 M.; mithin im Ganzen bis jetzt 113 310,09 M. 
Breslau, den 28. April 1888. 2604] 


— . , .. . —— ——— —-— EEE EG 
Für die Ueberſchwemmten zur Vertheilung durch das Pro⸗ 
vinzial⸗Hilſs⸗Comité gingen ferner bei uns ein: 3 - 
„H. Thiel 5 M., Ungenannt 0,50 M., Arbeiter der Süßmann'ſchen 
ärberei 10,10 M., M. u. H. Seydel 6 M., Scat⸗Geſellſchaft: Schi., 
r., Pr., Ka, La. für die u Poſen 20,15 M., durch Poſt⸗ 
anweiſung (Poſtſtempel rg 31,20 M., Privat⸗Concert von Hermine 
Spies und Pia v. Sicherer 67 M., St. 3 M., Hugo Prätorius 30 M., 
riſtian Stoldt 3 M., Geſchwiſter H. G. und O. L. aus ihren Spar: 
büchſen 5 M., Ungenannt 5,50 M., Ungenannt 0,80 M., Handlung Joſeph 
Stern 20 M., Gewinn einer Scat⸗Geſellſchaft 2,75 M. Son.⸗Rath Dr. 
Wallner in 8 een Theod. ee in Ohlau 20 M. 26311 
Weitere Beiträge nehmen wir gern entgegen. 5 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Auswüchſe im Handel und Wandel. Mit voller Berechtigung 
werden immer von Neuem Klagen des Handels und der Induſtrie laut, 
daß unſere Geſetze gegenüber dem Raubritterthum, welches alle Gebiete 
ohne Ausnahme überfällt, um von den Mühen und Opfern, welche Andere 

ebracht, auf angenehme Weiſe zu profitiren, nicht ſtreng genug ſind. Be⸗ 
Re verwerflich iſt es aber, wenn dieſes Treiben auch auf dem 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 1 f 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 1 
Coupons sämmtlicher 5 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


Eitontcas und Sonnenſchirme, 
ſämmtliche Neuheiten, 


; empfehle [4701] 
in größter Auswahl ag 


k A außergewöhnlich billigen Preiſen. 
184%. Franz Nitschke, 


5 Schirmfabrikaut, 
Ning 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sonnenſchirme werden mit Verluſft 


edicinalgebiet einreißt und demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet 
win So 2 Bi eltern f Fr kn er Fa feit ar a be: 
annten, von den höchſten medieiniſchen oritäten geprüften und em⸗ 40 
* ii Apotheker Rich. Brandt's Schweizeryltlen eine ganze 4 0 Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 
Riese aan — 3 70 a eg 70 en ungen Autan und einzulösen. [5224] 
ieſe auch verkauft werden. Das Publikum möge alfo beim Ankauf ſtets en 3 ; uns Gina 
vorſichtig fein, ſich nicht durch Redensarten beftinnmen laſſen, ein et Am 1./13. Mai sind demnächst die halbjährigen Zins- 
Mittel, als die echten Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 5 nehmen. Coupons der 


Man verlange aber ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens n f 1 f x erk 

5 en 2 9 Helle man 8 daß N il. Serie Orient Anleihe, 2 FF Ln x 5 g 
e echte Schachtel a iquette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat] sowi * S u wol wem eee J0 jähriger Erfolg, unſchädlich, 

und die Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. All 0 f 4 5 ern lich 

anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die Beftanbtheile find { 4 0 Anleihe vom Jahre 1880 aan farbe Schröer, su, Sschrben, 

außen auf jeder Schachtel angegeben. [2601] fällig und werden dieselben, ebenso auch die geloosten Stücke Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. 


Meine Saal Localitäten 


in beſter Lage der inneren Stadt, für größere und kleinere Ge⸗ 
ſellſchaften vorzüglich geeignet, halte ich auch während der wär- 
meren Jahreszeit zur Feier von Hochzeiten ꝛc. unter den coulan- 

teſten Bedingungen angelegentlichſt empfohlen. 451810 |“ 


G. Kunicke, 
„König von Ungarn“, Biſchofſtr. 


Heilung durch die Natur iſt jetzt das Loſungswort der Herren Aerzte 
und verordnen dieſelben deshalb bei den verſchiedenen Hals⸗ u. Bruſt⸗ 
leiden, Athmungsbeſchwerden, bei Darm: u. Magen Erkrankungen, 
Gicht, Fettleibigkeit in erſter Linie den Siber; und be⸗ 
währten Wiesbadener Kochbrnunen. Derſelbe iſt durch die Apoth., 
Drogen: u. Mineralw.⸗Hdlg., ſowie durch das Wiesbadener Brunnen: 
Comptoir zu beziehen. 2 


der 4% Anleihe vom Jahre 1880, bereits vom I. Mai cr. ab an 
unserer Casse in deutscher Reichswährung bezahlt. 


Breslauer Disconto-Bank. 


12 

1 würden gerne etwas gegen dieſen E& 
le E art 1 K Mangel männlicher Zierde thun, 
. wenn ſie nicht fürchteten, ihr Geld 
wegzuwerfen. Zuverläſſig reell und unſchädlich iſt das „Pilocarpin⸗ 
Präparat“ Dr. Krell's Barttinctur zur Erzeugung eines vollen! 
kräftigen Bartes binnen ſechs Wochen ſelbſt bei noch ganz jungen bi 
Leuten unter der Garantie, daß ich mich verpflichte, den bezahlten 
Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der verſprochene Erfolg nicht Bil} 
erzielt wird. Flacon M. 2,90 nur dir. von F. Neter, Fahr⸗ 
gaſſe 104, Frankfurt a. M. (Angabe des Alters nöthig.) [0209] 5 


n 


Fleisch-Extraet, Pepton und 


b ® 9 Bouilion sind in kurzer Zeit bereits 
Cine Ü mit 16 Ehrendiplomen und goldenen 
Medaillen ausgezeichnet worden. 
ET ̃7˙ . TE ET a En Ta — | 
i Dankſchreiben. 
Durch Anwendung der Geſundheits Seife des Herrn 

Oſchinsky in Breslan, Carlsplatz 6, bin ich von heftigem 

Reißen vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich Herrn 
Oſchinsky meinen verbindlichſten Dank ſage. N 5241 
Laskowitz, Kr. Ohlau, 4. April 1888. Carl Fieber. 


Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Da Ihre Geſundheits⸗Seife wirklich gut iſt, erſuche freundlichſt 
mir 10 Fl. Geſundheits⸗Seife à 1 M. per Nachnahme zu fenden. 
Neuhaus, Kr. Sagan, den 2. März 1888. 

Schaefer, Herzoglicher Hegemeiiter. 


= Kleider-Bazar Gebr. Taterka, Ning 47, empfiehlt vor 30ſährigem Geſchäft⸗Abſchluß zu außergewöhnlich | 
billigen Preiſen: Raquette- Anzüge von 30 M. an, Salon-nzüge von 48 M. an, Ulſter ange Sommer⸗ 
Paletots) von 24 M. an in guten Cheviot⸗Stoffen, Sommer⸗Ueberzieher, Haveloks, Kuaben⸗ Anzüge und 


Paletots aus nur ſolideſten Stoffen bis zum feinſten Genre. — Beſtellungen nach Maaß unter Garantie gut paſſend. 
— ne 92 ar == pr Feen ee Blaschke, 8 36. | 


dit - Erkundigungs- Bureau. 


Specielle Auskunft (nicht Vermittelüng) in Heirathsangelegenheiten. 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [4503] 


zu mm CE CE mE ME ME Mm cam 

i Karl Riesels ‚3 

\ ft fein! 8 8 re Mitarbeiter, 1 2 A 
e f GGeſellſchaftsreiſen EB 

nach Brüffel (Ausſtellung), Paris 5. Mat, 16 Tage 550 Mark. 

Pfingſtreiſen: 1) nach Wien. Adelsberger Grotte (von 100 000 

1 Achtern erleuchtet), Seebad Abbazia, Trieft, Venedig 80 a 


17. Mai, 16 Tage 500 Mk. 
) Nach Krege 8 Ausſtellung), Schweden de., 


158 
1 


et 


Silberberg i. Schl., 


gegr. 1850. 
0224] 


Verlobungsanzeigen, 


Hoechzeits-Einladungen, Visitenkarten, moderne 


17. Mai, 10 Tage „ 6. Juli Nordcap (Mitternachtsſonne ), F 


—— 9 Silben, Sl. Ste 
onnementspreis diertel 
i am Anhalter Bahnhof) oder Friedrichſtr. 96 (gegen- ff 


5 Breslauer 5 
Stenographenverein ug 7 . 
System Neu-Stolze. [6645] ; 


# 
Beginn des neuen. Unterrichts: wage, 
Curſus am 1. Mai im Vereinslocale / 


Briefpapiere und een mit Verzierungen oder 25 RR, . 5 5 5: 
5 onogrammen - 7 0 N 5 8 1 1 Neue 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt.] Büttuerſtraße, Oeſterreichiſcher Hof. 22 0 Breslaue andlun Sdiener⸗Juſtitut Gaſſe 8. 
N. Raschkow Jr., Ohlauerstrasse 4, 1. tage, e e In dieſem Da e Zinſen unſerer i 


linge 3 M.) Anmeld. bet entgegen: 
enommen in der Leukart'ſchen Buch: 
andl., Albrechtsſtr., bei Hrn. Paul 
Ehrlich, Büttnerſtr.8, und vor Beginn 
des Unterrichts im Vereinslocale. 


Langer's 
Musik- Institute. 


Clavier u. Violine, 
Tauentzienstr. 7b und Feldstr. 28, 
eröffnen jeden Monat neue Curse. 


Juriſtiſches Seminar 
zu Berlin SW. 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. [4666] 
Gegr. 1788. 7 


CF 
Ar. B. Krause S Nachfolger Ar. 8. 


Equipagen⸗Verleih⸗Inſtitut 


hat das Contor nach Ring 45 verlegt und bleibt die eee 


An sur cica 30 Mar) | an zwei Mitglieder, 
Bali ch ti ung 5 Mart) an je einen in der 
Schreyer-Stiftung ge Wierer en belag. 


ur Vertheilung. Bewerbungen um dieſe Legate find bis ſpäteſtens 
en 30. April er. ſchriftlich an uns zu richten. 2525 
Breslau, den 23. April 1888. Der Vorſtand. 


Sberſchlef. Sol-Gompteir Burschik & Mann, 
5 lte Bean Gr. Feldſtr. 30, 


fferi on ihren Dampfſägewerken Rybnik, Raſchütz u. Rudzinitz OS. 
eu fc Tiſchler⸗ 2 Bauwaare, Birk Erlen- u. Eichenmaterial. 


Robert Beil, 
Bank- und Wechselgeschäft, 


Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 3, 4135] 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats- und Werth 
papieren aller Art. Spesenfreie Einlösung von Coupons ete. 

el. r- Giosiermieriän| Gen) . Andretzki’s 
ee h, Trauben Wein 3 
N aufe 8 l. Off. 1 5 flaſcheureif, abſolute Aechtheit alteſte nd größte Waſchanſtalt, 


anni ichts⸗ f D. 69 Briefk. d. Bresl. Ztg. [5033 tirt, 188ler Weißwein, Gräbſchnerſtraße 80 
Neues Kauſmänniſches Unterrichts Juſtitut . — 4585 1880er Weißwein a 70, empfiehlt ſich den geehrten an 110 ſieht der Trockenplatz zune 


von L. Rosenthal Roßmarkt Nr. 11. ent Kneten 4 f 1878er Weiſtwein ä 85, 1884er Wäſchetrocknen und Bettenſonnen zur gef. Benutzung. (605% 


Epeeinl-Enzfe für Cerren und Damen: 16662] 8 . ital. kräftigen Rothwein a 95 i N 
| 5 u befor. Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 

Buchführung und Handels⸗Correſpondenz. ! Restaurant Neue Börse. 

Speeial⸗Mus ſchank 


ur ae iter an, per Nachnahme. Probe: 
nmeldungen werden täglich entgegen genommen. eirate: Bor- flaſchen ſtehen berechnet gern | 
von hellem und dunklem Culmbacher 
Export⸗Vier 


b oe Dienſten. [0201 
aus der Brauerei von C. Mizzi in Culmbach. 


Heirat! 


Auswahl vom Bürger- Eis zum Weltand J. SO malgrund, Dettelbach a. M. 
r — Beyenden Deuiichlands, EN 0 De 
5 Zur Pflege der Haut! 
Te —aI— > 
Hierdurch beehre ich mich, dem geehrten Publikum die ergebene 
Mitlheilung zu machen, daß ich die 


ff. Teint⸗Seife 
Reſtauration „ „Neuen Börfe“ 


enehme La 
12 nah reich, 9 
in allen Farben, u. Gerüchen. . 
Cocosnußöl⸗Seifen 
übernommen und ehle dieſelbe zur gütigen Beachtung. 
Durch gute, brelswäſſge Speiſen und Getränke Hoffe ich 


en zu können. Ueber 
in allen Farben u. Preſſungen. 
allen Anforderungen gerecht zu werden. 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13, 


: empfiehlt 
fein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Conſtruetion, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 
Brauereien, Hotels und alle 
gewerblichen Zwecke. Dieſelben 
werden auch auf Beſtellung nach 
beſonderem Maße in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 4972 


Gartenſtr. 19. 


— D' 


Rp» went: 1788. 
r, Krause's Nachfolger 482. 
R. Hiepner) 
Equipagen Verleih Inſtitut. Santwigftenfe 14 1. (a. Kempel 
Gontor: Ring 45. oo |Rehtsanwatt un Notar a. 2. 


Der Ubrenausverfauf 


von önig 
Herrenſtraße Nr. 3a, 


wird dieſe Woche beendet. Preiſe ſehr billig-. (6648 


Se u. Il. juriſtiſchen Examen. 


Kipke'j ches Tafel⸗VBier b 


verſende ich von heute ab in hochfeiner Qualité, goldheller 
gelbe, 25 Fl. pr. 3,00 franco Haus. 2 10685 


S. Redlich, Ring 30. 


Telephon 292. 


in die AN 
fer Discretion 
gern 


Vorfchläge an Sie erfolgt ſofort digeret in 
Feliz ef in Brienacten. Jer den 
A ani 28 5 . 
Sb arte 3, der de wald. 
Mariage. 1 — 
Ein Beamter mit 2700 M. Ein⸗ ! ! 
kommen, evangel., 45 Jahr alt, an: 10 


Ernst Wecker, 
Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifen⸗ 
Fabrik, Kloſterſtraße 8. 


audſchub⸗Ausperkauf i 


-Geſellſchaft zu Schwedt. 

Versicherung. ir, elch fl 5 % d. 
Abtheilung für die Fagel⸗ Versicherungen. 

Die Geſellſchaft verſichert REDEN: Bee Hagelſchaden 


unter liberalen, allen Anforderungen des landwirthſchaftkichen Publikums ö g 
entſprechenden Bedingungen. 12403] f genehme Erſcheinung, Vater von drei eide, Zwirn u. Flor zu ſpott⸗ Hochachtung voll 5 5 2623] 
Verſicherungs⸗Capital .. . 113 758 304 Mark. ndern im Alter von 8 bis 12 Jahr., billigen Preiſen. Seid. 8 N Pf 2azIikoweski 
C 43763 = ſucht d. Bekanntſchaft ein. anſtändigen] ſchuhe d. Paar 75 Pf., 1 5 0 0 0 ’ Me 
Nähere Auskunft über die Berficherungs-Bedingungen, ſowie Antrags: | Dame od. Wittwe paſſend. Alters, beh.] 1—1,25 M., ſeid. Herrenhandſchuhe früher 


formulare ertheilt 


Die General⸗Agentur 
H. Ulrich, Breslau, Münzſtr. 2a. 


fpäter. Verheirathung. Off mit Photo⸗ mit Schloß nur 1 M. Kinderhand⸗ 
raphie . An abe — e 1 — ſchuhe von 15 Pf. an. Ein langer 
Kane unt. Chiffre P. P. 301 poſtl.] Garnhandſchuh 45 Pf. [6647] 

aldenburg i. Schl. bis z. 11. Maic. Geschw. Braniss, 
erbeten. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Carlsplatz 1. 


Oekouom „Reſſource Humanitas Elbing. 
NB. Vom 1. Mai cr. eröffne ich einen Mittagtiſch. 


80e 


Die Verlobung unserer Tochter Anna mit dem Premier- 
Lieutenant im 2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment Herrn Hans 
von Kalckreuth zeigen wir hiermit ergebenst an. 
Brieg, 28. April 1888. 15210] 
Heinrich von Reuss, Königl. Landrath, 
Anna von Reuss, geb. Decker. 


„ 

Meine Verlobung mit Fräulein Anna von Reuss, Tochter 
des Königl. Landraths Herrn von Reuss in Brieg und seiner Ge- 
mahlin Anna von Reuss, geb. Decker, beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 

Berlin, . April 1888. 


Hans von Kalckreuth, 
Premier-Lieutenant 
im 2. Garde-Feld-Artillerie-Regiment. 


Die Verlobung unserer Tochter Gertrud mit dem Königl. 
1 Gerichtsassesor Herrn Franz Wenzel beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen. 2612 
Oels, im April 1888. 
Justizrath Adolf Petiscus 
und Frau. 


des Herrn Justizrath Adolf Petiscus zu Oels, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 
Oels, im April 1888. 
Franz Wenzel, 
Königl. Gerichtsassessor. 


1 
1 
1 Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Petisous, Tochter 
1 
| 
E 


dem Königlich Portugiesischen Vice-Consul, Fabrikbesitzer Herrn 
Felix Eisenmann hier beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 
Berlin (Wilhelmstrasse 60), den 26. April 1888 
geheimer Commerzienrath Ledermann 


[6655] und Frau. 
—— 


Als Verlobte empfehlen sich 
Margarethe Ledermann, 

Felix Eisenmann. 
Berlin, den 36. April 1888. 


tatt besonderer Meldung. 
Die Verlobung unserer einzigen Tochter Helene mit dem 
Kaufmann Herrn Georg Lustig in Kattowitz beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen. 15231] 
Dresden, im April 1888. 
Julius Naumann und Frau Bertha, 
geb. Wohlauer. 


5 üelene Naumann, 


seorg Lustig, 
Verlobte. 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Abend verschied nach längeren schweren Leiden unser 
inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder und 
Onkel, der Privatier 


Marcus Proskauer, 
im 79. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigt 15256] 


Eduard Proskaner 
im Namen dem Blinterblicbenen. 


Breslau, London, Kater, Berlin, den 28. April 1888. 


schlag unser werthes Mitglied 


Herr Hugo Münich. 


Ehrenvolles Andenken werden wir ihm stets wahren. 
Breslau, den 28. April 1888, [5258] 


Die Juwelen-, Gold- und Silberarbeiter- 
Innung. 


Sonnabend früh verſchied nach!, Mittwoch Morgen 3 Uhr entſchlief 0 iren i 5 
kurzem Krantenlager unſer guter |fanft na langen, ſchweren Leden Senken im Warten x 


Onkel, Schwager u. Schwiegervater, | mein innig geliebter Mann, meiner P L h 
a Kinder guter Vater, a Angosc 


fen Nocte Carl Seyfert, 


Um ſtille Theilnahme bitten Director der Puzzolan⸗Cement⸗Fabrik] einer Damenputz wird in und 
Die trauernden Hinterbliebenen.“ Braunſchweig, F außer dem 2 angefertigt. 
Beerdigung; Montag Nachmittag [im 44. Lebensjahre. 12635 Jenni Singer, 


3 Uhr, vom jüdiſchen Hoſpital aus.] Roſa Seyfert, geb. Keſerſtein. | Reuſcheſtr. 51. erſtes Seitenh. I. I. 


E 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Margarethe mit 


Plötzlich und unerwartet starb heute Mittag am Herz- 


Gatten und Vaters, des Kaufmanns 


meinen herzlichsten Dank. 
Breslau, den 28. April 1888. 


i 


Tricot⸗Blouſen und Taillen, 

Tricot⸗Kleider für Mädchen, 

Tricot⸗Anzüge für Knaben, 
Tricot⸗Stoffe in allen Farben 
am ſchönſten u. billigſten in der! 
Eriten Breslauer Tricot⸗Fabrik] 


Danksagung. 
Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Theilnahme, so- 
wie Blumenspenden bei der Beerdigung meines unvergesslichen 


Carl Müller, 


sage ich allen Freunden und Bekannten, sowie dem Herrn 
Diaconus Schwarz für seine trostreichen Worte am Grabe 


Pauline Müller, geb. 


— 


Engros Export und Detail. 


(vornehmer Genre). 


amen-Neſſe U. Promenaden⸗Hüle 


— 2 — 
Sonnenſchirme — En- tout- cas. 


[4500] Haudihuh Fächer. 
Z. Wachsmann, Sl. _ 


Perlen uad Fette, Brosche, Armbänder u. Colliers 
: tt, Coralle und Silber. [6617] 


August Dünow, Sarleitaie 45. 


Pariser & Strassner, Ring Jo. 37. 


16676] 


Rodler. 


€ 


Ring No. 37. 
Alle Neuheiten 
für die bevorſtehende Saiſon 


find in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen. 


Deutſche, franzöſiſche und eugliſche Stoffe 
von den 

eleganteſten bis zu den einfachſten 

Geures. 


fertiges Lager in Herren⸗ 
und Knaben⸗Garderobe 
bietet 
die größte Auswahl von dem 
eleganteſten Salon⸗Coſtume bis zu dem 
einfachſten Alltags⸗Anzug. 


Die Anfertigung nach Maaß erfolgt innerhalb 24 Stunden. 


M. Charig, 
ü Ohlauerſtraße 2. 


. Gelegenheitskauf 
bedeutend unter Fabrikpreis f 


engliſche 
Tüll gardinen, 


weiß und eröme, 
abgepaßt das Fenſter 
jetzt Mark 2,50 — 10,00, 
fonft ⸗ 5,00 — 20,00, . 
nach Meter jetzt 35—60 Pf., Bl: 
fonft 60— 100 Pf. : 


Wilhelm Prager, 


Ring 18. 


P. Langosch, 


Breslau, Schweſduitzerſtr. 45. 


2 
8 auch auffall. billig ſolche F 
10 für Kinder! a 
2 Ueber ſämmtliche 2 
5 Gartenmöbel 


ill. Preisliſte Nr. 3. 
Feldſtühle, ! 
für Kinder > f 
uud 1 0 

SER Erwachſene, u . 
von 56 Pf. an. 2 
S unpbſßte 
8 v. 3 M. bis 36 Mk. 
runsen WM Stockſtühle 


glür Promenaden, Jagd. 
Touriſten, Angler u. ſ. w., 
elegant, bequem, leicht, 


1 Porto, Verpackung frei!]! 
N tur Gärten, Manöver, Jagd N 
Zelte und Bad, 20 div. Sorten,? 

f 6 Aimee 


Has Lieferzeit. ca. 7 Tage [4144] 
— * 

„ Eisſchräuke 
0 am beſten u. billigſten, 
in größter Auswahl. 
Frucht⸗ 
Eismaſchinen 
von 6 Mk. an, Eis⸗ 
büchſen, Eisformen, 


Modehut 


in leichtem, engliſchem Geflecht. 


Promenaden⸗ 


feſt, Stck. „Mk. Einfaches 


in glattem und Fantaſieſtroh, 


Reichhaltigſtes Lager im 
von Blumen u. Federn, 


Ring 35 erſte Etage, 5 


Eisteller, Eislöffel[ 


Breslau, April 1888. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich das 
Architekturgeschäft des verstorbenen Königlichen Bau- 
raths Herrn Carl Schmidt erworben habe und 
für eigene Rechnung weiterführe. 
Um hochgeschätzte Aufträge ergebenst bittend, 
zeichne [6679] 
Hochachtungsvoll 


Eugen Beck, 


Architekt, 
Museumsplatz 8, l. Etage. 


3541] renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


— 


Eleganter 9 N 5 
“zone Herren-Handschnle a 8e 1.75 M. 
„Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 


Jugendlicher aparter N En 
dan Handschuh-Fabrik, ac mon. Am. Fuchs. 


Möbel Ausverkauf. 


Km Wegen Auflöſung unſeres Geſchäftes verkaufen wir die großen 
Beſtände unſeres Lagers reell gearbeiteter N 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


zu und unterm Koſtenpreiſe vollſtändig aus. 


Möbelplüſche, Bezugeſtofft, ortièren u. Teppiche, N 


ſoweit das Lager reicht, zu noch billigeren Preiſen. 


Koch & Walllfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Hut, 


hell und dunkel. 


Dauerhafter, moderner 


Alltagshut, ED 


ſchwarz und couleurt. 


Nach 


7 — 5 — ir beim Neubau der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt & 
zu Rybni 


wieder nach? res lau zurückgekehrt, babe ich am hieſigen Orte 
ein Baugeſchäft 

etablirt und empfehle mich zur 2 . 

Uebernahme von Nen- u. Umbauten, Renovationen, 

Anlage von Ventilationen, 


ſowie zur 
Auftrtigung von Projecten, Koſtenanſchlägen, 
Reviſionen, Taxen ꝛc. 


nur Neuheiten. 


Albert 
Goldstein, 


grüne Röhrſeite. 


u. ſ. w., worüb. illuſtr. 
Preisliſte Nr. 15. 


2 Spargelſtecher, 
2 Shargelks her, 


m Spargelicheeren, 


a zum Einlegen: 
0 1 er und 
Spargelbüchſen. 
Drahtſpeiſeglocken, Drahttopf⸗ 


deckel, Sueden Wärm⸗ 
chüſſeln und Wärmteller zum 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 45. 


300 Dutzend 


Strümpfe, Socken, 
Handſchuhe und 
Macco⸗Tricotagen 


8. Wertheim, 


Pücher⸗Reviſtonen 
Rosenthal, Roßmarkt 11. 


Eine Ausbeſſerin empf. ſich ins 
Haus Heilige Geiſtſtr. 9, part. 


Max Kessel, geprüfter Maurermeister, 
Pr Werderſtraße Nr. 5a. 


gute 6718] 


Julius Weich, Ohlauerſtr. 73, I. Etage, 
empfiehlt ſein ſortirtes Lager 
der neueſten Stoffe des In- u. Auslandes. 
Die Anfertigung eleganter Herren - Garderobe geſchieht 
unter Leitung tüchtiger, bewährter Zuſchueider und wird 
für eleganten Sig und gute Arbeit garantirt. 4680] 
Streng reelle Bedienung iſt Geſchäftsprinzip. 


Julius Weich, Ohlauerſtr. 73, I. Etage. 


zu Spottpreiſen. 


Noßmarkt Nr. 3. 


ET TE 


rr 7... . ... az ²˙ 2 Se Sn ET ee nn len mal DE ̃ öF.²⅛ ¹ .. ͤ01A¹l“ ale ie a > u ne u ce 


Siadt-Theater. 


Sonntag. Abend: „Undine.“ Ro: 
mantiſche Zauberoper mit Tanz in 
4 Acten von A. . 

. (Halbe Preiſe.) „Der 
Hüttenbeſitzer.“ Schauſpiel in 
4 Acten von G. Ohnet. 

Montag. „Fidelio.“ Große Oper 
in 2 Acten von L. van Beethoven. 


‚ Passagierschiffahrt . 
im Breslauer Unterwaſſer mona . 30. Arif, 
rn | Viet Wie, 


erfauf BE 


Lobe-Theater. 
Dinstag, den 1. Mai: 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder 
des Wallner-Theaters in Berlin. 


von aungeſammelten 


Dinstag. „Die beiden Schützen.“ RE EEE ERTEILT 
Komiſche Oper in 3 Acten von A. £ 9901 G 2 8 r N 3 E en 
Lortzing. Hierauf: „Wiener Wal⸗ Zum erſten Male: 529) & Bei günftiger Witterung: Sonntag, den 29. April, nah Oswitz, 
[ Schwedenſchanze und Maſſelwitz. : 


er.“ Ballet⸗Divertiſſement in in ſeidenen, woll. und halb⸗ 


Ein toller Einfall. 


3 Bildern von L. Frappart und . Vormittags Früh: und Promenadenfahrten von 7—11 Uhr, Nach⸗ 1 woll. Saiſonſtoffen Beſatz⸗ . 
F. Gaul. Muſik von J. Bayer. Schwank in 4 Acten von Carl Laufs. [ wittags Tourfahrten um 10, 210, 320, 42, 4 5 62 619 und 7 Uhr. z stoffe N N 
aul. Muſtk von J. Bayer. ch f Extra ampfer werden eingeſchoben „ 3 ſtoffen, glatten u gemufterten 


(Bug: und Kaſſenſtück aller erſten Bühnen; — am Wallner: 2597] 
Theater fait 100 Mal hintereinander gegeben.) 


Hierauf zum erſten Mal: 


Der Mizekado 
Ein Tag in Pititu. 


Nachmittags von 4 Uhr ab in Villa Maſſelwitz: l a hen, Gase a 


Er t 4 $ concert 2 8 nadine ꝛe. 5 
aus N der Capelle des Director Werner. 8 H 5 LISS A UER, 2 


ankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaftt. 1 
Breslauer Concerthaus. 8 S ter 8 len, 


Lobe- Theater. 


Sonntag. Letzte Vorſtellun⸗ 
gen der Saiſon. BG 
Nachm. 4 Uhr: „Doctor Klaus.“ 

(Kleine Eintritts⸗Preiſe.) 
Abends 7¼ Uhr: Letztes Gaſtſpiel und 
Abſchiedsvorſtell. der Primadonna 


N Nis as ur u : 6702] | Alf, ö i 28, Schweidni 5 
Pauline Elsässer Parodiſtiſch⸗muſikaliſcher Scherz in 1 Act von Otto Ewald. Heute red Raymond’s Weinhandlg. „Schweidnitzerſtr. 28 
e 8 kuſit von Dr. Franz Beier. Großes Concert A ‚Sarisite. 10, smpfieblt Bl: e'öräg gegenüber £ 

Neue Einlagen: Nach: Gewöhnliche Preiſe. der Trautmann 'ſchen Kapelle. tinkbare, reine Moſel Weine, F 
— — von Maſſe. Grande n . Anfang 5 Uhr. pro Flaſche von 80 Pfg. an. x: EEE 


Valse von Venzano. Geburts⸗ Entrée 30 Pfennige. 


tagslied von Sachs. Variatio⸗ 8 . f SSS ß — — 
nen von Adam, geſungen von 8 3 bolo i er G arten Friebe-Berg. Vereine A p. gl Gesa Din, ; Breslauer 
Pauline kllsässer. 850 2 + 8 (5251 Bitte h. 11 U. Vorm. Hauptpoſt. II—t. mechaniſche Teppich- 
| > Montag, den 30. d. M., bei günſtiger Witterung: 21242 Hat der Sahntopf bald ausgeſimplt? Reinigungs-Klopfanſtalt 
, ff. mit Dammnetie, 
Operette in 3 Acten. Großes ilitär⸗Doppel⸗Concert 1 Scel. Srenadier-Regis. Nr. 10,| Ich bin zur Rechts anwaltſchaft ] Michaelisſtraße 8. 


Montag. „Donna Juanuita“, oder: 
Die Verſchwörung der Frauen. 
Operette in 3 Acten von Fr. von 
Suppe. 


Capellmeiſter Herr Erlekam. bei dem n [2466] * f 
ed un 10e 2 8 Kgl. Landgericht I zu Berlin] dete. bebe 

a er BEN e zugelaffen, und Babe . Burean Brig eu fih wieder auf 
mit demjenigen des Rechtsanwalts und die Farben treten in aller 

. Letzte, Woche: u Leo Friedländer beim Königl. Land⸗ Friſche bervor. Der Reini⸗ 
Liebich’s Etabliſſement. gericht I hierſelbſt vereinigt. Unſer ]! gungspreis iſt in Folge des 


Heute Sonntag, den 29. er.: Bureau befindet ſich großen Zuſpruchs bedeutend 


Große humoriſtiſche M. Mohreuſtraße 2223.“ Vd b be be 


der Kapellen des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und des 
Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
unter Direction der Herren Kapellmeiſter Erlekam und Ryſſel. 

Im Falle ungünſtiger Witterung wird das Concert auf Freitag, den 4. Mai, 

: verschoben. [52373 
Eintrittspreis auch für Actionäre und Abonnenten 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 

Jeder ke she dankbarſt für die Ueberſchwemmten angenommen. 

eginn des Concerts um ½4 Uhr. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Brän. 
Er Für ein, das Theater nicht 

beſuchendes Publikum ſtehen die Neben⸗ 

localitäten zur gef. Verfügung. 


Paul Scholtz’s Sens“ re Soiree eee 
9 = 72285 me N Nur noch kurze Zeit. der [5252] Vom 1. Ma 8 i * eee, 1 
orletzte Vorſtellung dieſer Saiſon:] 5 ini + ’ Er 
Die zärtlichen Verwandten.] Thalia Theater. nenen Leipziger ab bin ich in Lets! Hermann Leipziger, 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. R. Benedir. Eden-Theater a Qnartett- U. oncert- Franzensbad. Schweidnitzerſtr. 7. ö 
Nach der Vorſtellung: Größtes phant.⸗myſt. Etabliſſement. Sänger D St f h id DTelephonanſchluß — 
Großes Tanzkränzchen. Heute Sonntag: unter Direction des Herrn Ad. Ascher, L. Anschneider. — 


Morgen, Montag, den 30. April. 
Letzte Vorſtellung dieſer Saiſon: 


Der Köͤnigslieutenant. 


Ruftipiel in 4 Aufzügen von Gutzkow. 


älteſtes Mitglied der erſten Leipziger Vom 8. Mai praftieire ich in Im Verlage von Th. Tsohoerner, 
Sänger Neumann, Metz, Hoffmann ze. “Dr. Kariun [6494] Striegan, erſchien: [5209] 


benen ori | Dr. Karfunkel. Hähnel, Canter | 
7 — . „ 
und Auftreten des italieniihen | —— m 70 Choraſmelodien 
Opernſängers und 8 Dr. A. Berliner na 0 Fischers Choralbu di 
Entrie 50 Br, Kinder 35 Pf. F Mit Liturgie e. 
Anfang 2 Uhr. PIU Dinstag u. Freitag 3 Uhr.| Preis 30 Wf. 


2 Haupt Vorſtellungen. 
. Nachmittags Anf. 4 Uhr 
mit eben ſo reichhaltigem Programm wie Abends. Auf allen Plätzen 


kleine Preiſe. 


Das geehrte Publikum der Umgegend wird auf dieſe Vorſtellung 
si beſonders aufmerkſam gemacht. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [6638] 


Großes Concert 


don der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6, Capellmeiſter 


Herr W. Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. 


— Montag, Soirce derſelben Sohmerzloses Zahnziehen 
Geſellſchaft. Vorverkauf in den be⸗] ohne Störung des Bewusstseins. 


f kannten Commanditen. Anfang Subr. Zahn Arn ‚Kretschmer, P. Guttenta — 5 
N 0 miedebrücke 5 „„Stadt un E Tapiſſerie⸗ 8 
Plomben und Zähne, Manufactur, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, J Schweidnitzerſtr. 48, 


Abends Anf. 7½ Uhr: 


Monſtre⸗Gala⸗Vorſtellung. 


Auftreten des orientaliſchen 
Zauberers und Schlangen⸗ Diamantina, 
beſchwörers Das Reich der Inſecten, 


Kadivar Si Benda phant. Divertiſſement 


mit Ballet. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


I in feinen geheimnifvollen Auftreten der räthſelhaften A fieblt zur Sat 

5 Cikationen. l Suftängerin 113 Täglich regelmäßige Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 1 80% ſten Seifen 

ö Heute Die Wunder | Gnoll liege. Daumpfſchifffahrten. Jedes Hühnerauge, en 

Großes Mohameds oder die h N 

HR K 7 Heute Sonntag: Frühfahrten F — Sete 

Hi = » 1 4 t te. itigt schmerzlos arten rzen, 

. Militär⸗Concert 3 ri vor | Maurice Lebrun. ichen uche, Flic, Ber- V. Semi King37,neb.gold.Becher 88 = 

1 von der geſammten Capelle IP ahren. Schwed. Ballet-Enſemble f ſcleaß und Wilheinshafen — — Krebs- und Obii- 

Hl 910 Mann) des Gren. ⸗Regts. . Dir. Schenk Nord⸗Sterne Nachm. von 1½ Uhr viertelftünbige Montag, den 30. April, Servietten, 

| Mg Zauber: Berbel. | Berbindung nach Boolog. Garten u und die folgenden Tage ee 
8 ie aeg } A| ftündlich nach Wilhelmshafen. Außer hin ich Vorm. von 9 bis gez. Eisdeckchen ; 

nfang 5 Uhr. 


Sonntag täglich Nachm. um 2Y, Uhr 8 an 2 
age und Fenn rt 12 Uhr in „Galisch Hotel“ vor An wi ne Sc on 
— gu ſprechen und nehme Be. erbt. 1a] 


Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


peten 
Emil Blumenfeld in allen ap vom einfachiten 


[5207] aus Berlin. bis zum eleganteſten, empfiehlt zu 


bekannt billigen Preiſen 6482 
Schulden, 


Joseph Schlesinge € 
. 14/15 Gaus, 
die — a 2 rg Os car Junker, terſtraze 5. es 
von Wolff, auf meinen Namen ge⸗ en 3 
macht hat und noch machen ſollte, . Muſter franco! in 
0 bezahle ich nicht. - 6535 
Unterfertigter Verem erlaubt ſich reslau, den 26. April 1888. 


hiermit, ſeine 1 — A Theodor V. Wolff. 


J. A. J. A. und undesbrüber m der . — 
ittwoch, den 2. Mai, Pomeranzen, 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute Nachmittags 4 Uhr: 


Wohlthätigleits⸗ 
Vorſtellung. 


Auftreten ſämmtlicher 
Künſtler. N 

Zum Beſten der Familien der 
in der Tauenzienſtraße ver⸗ 
unglückten Feuerwehrleute Joſef 


3 Präciſe 9, Uhr: 
* Nur in neueſter frappanter Manier. 
111 Amerik. Trie !!! 


Die Enthauptung eines lebenden fremden 
5 Herrn aus dem Publikum. 


Große Hiurichtungsſeene des 19. Jahrhunderts. 


Dir. Schenk wird irgend einem beliebigen Herrn aus dem Publikum Abends 8 1 t 
Kraſchonn Auguft Mühlen. d ſelbigen “A einer Schüffel ſehen laſſen. J. eu hr o. t., Calmus + r 
Lune W ie. [6244] l Seu derne le, Med mer können die Enthauptung vollſtändig 1 Sac Fate graf en Wegwart, Nicot Keidchen 
Abende 7 Uhr: mierſuchen. Naczdem, bie AProcehur vorüber, wird der Enchauptele f fatcgndenden „(ser | gebr. Mandeln, feitigb al. Speeialität: 
N f 9118 ntrittsknei e f. Tafelconfect. : 
Große Künſtler⸗ Tableaux vivants von 20 Damen. BE . N N v chin In M. Boss. 
ANieſen⸗Waſſerkunſtwerke Ruffadere. Sg höflichſt einzuladen. . es, Trieot -Taillen-Fabrik 


Vorſtellung. 


Letztes Auftreten Bag 


die Reiſe um die Erde in 20 Minuten. 
ar 8 Große Feerie. 


Der 4. T. J. au Breslau. in vo erün kicher Ante empfiehlt Friedn Wilh. Stn 32 LEtage. 


i Zur” ie. un 2 
2 2 1 T b Schl b. f > 

be erenichlet — Anfang 7½ enden — — 12 Albrecht Dr Em) med., 8. rzellitzer 3 2 eee e mess 

Scheerenſch eiſer Schriftwart A tonienſtraße 3 werden auf da Sfältiz 
3 Kadivar-Fontaine. —— ae gage ee 
ee | — 1105 Täglich Nachmitt | 

AP en Das Kroll — Bad ag 1 ag 

ae Alter — .. EEE Wottbiulgen Breifn! 
Sehu mann. j . \ 7 ri ce en, Einen Bolten Gardinen, 
erg || Gun J Dentin. Sem began Winterbaſin ang Mon gebraten, Hinten len 
Sängerin“ D-Köhler, Geſangs ] Ordentliche Hauptverſammlung a Glas 15 Pf. — ten et ; U de rt, ee ee Aus 


Montag, den 30. April 1888, 2 el. 
Ahr, im Gafino, Neue Gaſſe S. R Bös 2 


Handwerker⸗Verein. . nn. 
u se den 5 —.— ˖ 

ortrag des Herrn R. Langer, „ a DE 

stud. phil.: Der Urſprung und die] P. J. O. 3. W. d. 4. V. 7. J. 
Entwickelung des Herenglaubens im VI. 

Mittelalter. 15235 — „ 

Säfte willkommen. H. 30. IV. 6 ½. Conf. Q I. II. III. 


3 
Eu 3 
* nn CCC ⁵˙ LU — 


2 3 Stickereien in größter Aus, 
täfenberger Abreibungen Malergaſſe 8. wahl u. beſter Qualität bei, 
u. Maſſagen der Anſtalt ausgef. Eine anſtändige junge Dame ſucht D. M. Katz, 8 
Die Saifon für den gefahrloſen 30 Mk. inf. u. mon. Abſchlags⸗ Ring 14, Becherſeite. 


€ 2 Mk. g. 5 
hn k TT 
im Winterbaſſin, Jun e Kaufleute (mof.) finden gute in Secundaner eines h. Gymn. 
äter i i Oderbaſſi f enfion bei Frau Freiberger, wünſcht f. 30 Pf. Stunden 3. geb. 
. e e 5 8 Kup ee 43, 115 [6708] Off. sub J. H. 84 Briefk. d. Brest. Ztg. 


Humoriſt. 
Entree 60 Pf. 


Morgen Montag, d. 30. April: 


Große Abſchieds⸗ 
Vorſtellung. 


BT 5 25 2 2 EM 252 Er ee 
18 > ER, 


Dritte Beilage zu Nr. 298 der Breslauer Zeitung. — Sounlag, den 29. April 1888. 


München 


BR 


3 


Deutsch- nationale | 1 


sgeverde Asteg 


vom 15. Mai bis Ende October 1888. 


III. Internationale und Jubiläums- 


Kunst- Ausstellung 


vom I. Juni bis Ende October 1888. 


Joan Fränkel | 


Friedrichstr. 890 BERLIN W. EckederTaubenstr. 


— 
n 


85 7 a 5 
% Dr 
m N 3 2 


Soolbad Inomwrazlam 
Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn, 


om 
vollſtändig renovirt und unter ſtädtiſcher Verwaltung, 
eröffnet die Saiſon am 15. Mai c. Die städtische Verwaltung. 


kohlensäurereiche, alkalisch-erdige Eisen- Trinkquellen, Mineral-, 


Anstalt. Reinerz ist demnach — — dei sämmtlichen Krankheiten auf 2 


SR 2777000 PER RE EEE EEE TE EEE 3 en - = 
Reichsbank-@ire-Conto » Telephon Ne. 60 8 ie —— — Armen — —.— m Iren — 1 
vermittelt Cassa-, Zeit- und re au den coulen- 0} ohannisbad in Böhmen. Compensationsstörung, Fetueibigkeit, Tuberkulose. Ferner bei 2 — 


8 Ich erlaube mir zur Kenntniß zu bringen, daß ich die Hotels: 
2 „Sobannisbad“ und „Deutſcher Kaiſer“ übernommen und auf's neue % 
und eleganteſte hergerichtet habe. für die g aufs eleganteſte einge- 
richtet, zu den niedrigſten Preiſen, für die Herren Touriſten Vorzugs⸗ 3 
preiſe. Mittagseſſen & la couvert von 12 Uhr bis 3 Uhr; ein Couvert, f 
beſtehend aus 6 Gängen, zu 1 Fl., mit einer kleinen Flaſche Ungar⸗ 
wein 1 Fl. 30 Kr. — Nach der Karte ſteht das Speiſen zu jeder 
Zeit entweder in groben oder kleinen Portionen bereit. — Gewöhn⸗ 


und des Rippenfells, chronischen Krankheiten der weiblichen Sexualorgane 

und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehmer Sommeraufenthalt. 
Saison vom 1. Mai bis 1. October. 

Die in bie — — zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No. 24 aus 

der Kollektion der Europäischen Wanderbilder- Preis 50 Pf — besagt das Nähere 


testen Bedingungen. 
Um die Ohancen der un. Strom auszunutzen, 
führe ich, da sich oß ger die Papiere, welche eigentlich 
Cassa gehande# werden, “A meisten zu gewinn- © 
ringenden Transactionen eigKeun, auch in diesen Papieren 


Zeitgeschäfte «u. 


Ira 22 Salson-Eröffnung: Anfang Mai. 
IH 00 a OSER Heilkräftigste Badesoole. Grosses 
5 2 0 1 9 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- 
liches, Pilſner ienberger und Kulmbacher Bier ſtets friſch vom ] Stati a 1 > Bäder mit Sooldouchen. Salinische 
Zapfen; alle Weinſorten am Lager. — Bei längerem Aufenthalt Auf⸗ & Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen. 
nahme in Penſion. — Ein Glas vorzüglichen Kaffee's 12 Kr., eine Bi Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospecte durch Die Königl. Bade-Direction. 
7 Portion 15 Kr. — Gartenpromenade und Equipage im Haufe. [5259] ® Fr aa 


 lurort Teplitz Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
alkalisch - salinische Thermen (29,5—39° R). Curgebrauch 
ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere 
Nerven krankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank- 
heiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, 
bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. [0211] 

1 Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen be- 
täglich von hier nach Dänemark, sorgen: für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Eisen: 
male eröffnet. An den meiſten größeren Bahn⸗ 


SFr: Schweden u. Norwegen Tenne fel Sine ben meiien Lund de ſchr das Bürgermeisteramt in Schönau. 8 
ne: ehen = U. d m Preiser u * —— 8 — 2 Begin 1 4 5 af 
0 a e eee aa : ˙ Kuranstalt Hedwigsbau 
» N ne — 8 — Wasserheilanstalt — Moorbad — 


empfehlen wir uns zu Speditionen angelegentlichft. 2437] 
Kürzeste Verbindung. Billigste Sätze. Klimatischer Kurort 
Trebnitz in Schlesien. 


Stralſund, Carl Faust Nachfolger, 
Hof Post — Telegraphie. Bahnstation. 


im April 1888, „und Eiſenbahnſpediteure. . 0 
Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus. Alle 


PPP!!! . ̃— ̃ — ARTE ER 
ur Verlooſung gelangen: i b waldreichen Bergen. Für Arten medicinischer Wannenbäder — Maorbäder, Dampf- un! 
80 1 Il. Große Stettiner Lotterie an Douchebäder. 5 — Massage. Milch = Molken 8 


und zwar: 1 Gew i IB. D. Kefir. Fremde Brunnen, [2600) 
20,000M.,10,000M.,| am 9., 10., 11. und 12. Mai 1888. 2 
20 — ed Saale een Terrainkuren. 


900 M., M., 8 * 

1000 M. u. ſ. w., — — 2 Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 
aus vollwerthi en golde⸗ Mark Th für 1 Mark) empfiehlt 8 2 
EI | Rob. Th. Schröder, Stettin, 6 Aerzte In der Binut. 


Fran d Löffel Bankgeschäft. [3236] Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 
anden un ein . 
Deitebend. Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen. Die Badeverwal Ang. 


] . — — ae Fund — 5 
sowie meine Brochüre talsanlage un — 
en mit besonderer Berüieksichlägung der ae Prämien. M 4 

schäfio" (Zeitgeschäfte mit koschränktem Bisico) versonde fi 
ch gratis und franco. 5 


Combinirbare Rundreiſebillets nach der 1 

Das Verzei miß der Coupons für combinirbare Rundreiſebillets auf 
ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗ und Poſtſtrecken iſt für das Jahr 1888 neu 
herausgegeben worden und kann zum Preiſe von 10 Pf. für das Stück 
von unſeren Stationskaſſen Breslau (Oberſchleſ. Bhf.), Poſen, Glogau, 
Oppeln, Kattowitz, Neiſſe und Ratibor bezogen werden. . 

Rundreiſebillets für die genannten Strecken werden wie bisher nur im 
Anſchluß und zugleich mit combinirbaren Rundreiſebillets für Strecken 
des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen ausgegeben. 

Breslau, den 26. April 1888. [2624] 

Königliche Eifenbahn-Direction. 


Bei der jetzt eröffneten Saiſon durch die 


— . Ar der Karpathen in Oberungarn iſt von der Eiſen⸗ 
on Tepla— Trencſin⸗Teplitz der Waagthal⸗Linie 


und iſt das beſte und 5 
rheumatiseh - g 


., 
dieſer Saiſon 
wird auch das neu⸗ 
erbaute Bad „hammam“, 
welches, mit orientaliſchem 
Luxus ausgeſtattet, ſehr elegante 
i Einzelbäder hat und in jeder Hinficht 
eine Sehenswürdigkeit iſt, zum erſten⸗ 


Vilhelms-Quelle 
Für Porto u. Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen 1 SITE FE RT REN TEE . j ͤ ͤ WERTET 
Zu haben in durch Plakat kenntl. Geſchäften. zu Ober -Salzbrunn J. Schl. 8 Oſtſee⸗ Bad & to lpmünde i. P. 


f Natron-Lithionquelle. x 5 
Baienplap — nahe Laub- und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 5 


Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
äftigſter Dat . 84. Wohnung. Ermäßigte Saiſon⸗ 
—i5iwÜ—iVsr rr r——ů—ßvr‚⁊ — ut C — ͤ ¾aſ— ——v—¼ — * 
„Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschaft 


und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus, 5 
billets v. Stat. d . Bei. ſkrophul. u. nervöſ. Kranken, ſowie % 
Näb Sk. erth 5 
für Maschinenbau und Hisenglesserei, 


EN 


[PATENTE aller Länder werden prompt u. correet nachgesucht 


a durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


u 


Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Haupt niederlage 


bei den Herren M. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Giessen, 
Junkernstr. 33, und Herm. Straka, am Rathhaus 10. 0203] 


Besitzer:Gar! Walter, Allwasseri.Schl: 


a Herkules⸗Friſirkamme, 


Ferner gegen eatarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, 
A Reconval. empf Die Badedirection. 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Sc 


egen Magen- und Darmoatarrh, sowie gegen orrhoidalleiden, 
Dampimaschinen aller Art, Quelle 


'hemische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. 1 
TOnEell- 
insbesondere 23 EEE 


an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man 
mit Kuchen- zu Obersalzbrunn i. Schl. 


becker- N - - Iduna ärstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
Steuerun unzerbrechlich, beſtes Fabrikat, feinſte Arbeit, elaſtiſches beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
b. R. F. 15841 a — — —— eg Jeder Be Bär, — nn 222 A 

it Zusatz ha ahres eim Kämmen zerbricht, wird koſtenfrei 5 ! 8 45 
mit, Zusa 5 — hr 859 fü cn on — — dötail bei [5106] 1881: 12623 ll, 1882: 55761 fl., ıss3: 61808 fl., 1884: 142234 fl., 
N Compound: |___ Wim, Ermier, Kgl. Hoftieferant, Schweidnigerkr. 5. 1995; 217180 fl, 1888: 406298 fl. 1887: 626246 fl. 
BA 21... 

bis zu 1500 Pferdekräften. Ohne Luftpuffer, ohne Federn, 


Saubere Wäſchel E. Stoermer's Nehf. F. Hoffschildt, Oblauerſt. 24/25. 


leß OS. 3 
Hotel ſchwarzer Adler, 


gegenüber dem fürſtlichen Parke; 
ſolide und aufmerkſame Bedienung, 


empfiehlt ſich angelegentlichſt. 
Louis Schröder. 


Hötelwagen am Bahnhofe. 


Am 1. Juni d. J. eröffne ich ein 


Die Administration.der-Kronen-Quelle-Obersalzbrunn.i:Scht 


Haupt- Niederlagen der Kronen- Quelle: Herm. Strakn. IA. 
Fengler, Osenr Glesser Herm. Euke's Nachf., %. 


Auel Anna-Kurgu 


Vollkommenste Geschwindigkeitsre N Geräusch- 
0 loser Gang. Constantes Voreilen, oe ückwirkung 
auf den Regulator (durch schiefen Stoss). Einzige bis jetzt bestehende 
Präcisiong-Steuerung, welche sowohl beim Oeffnen, wie beim Schliessen 
vollkommen zwangsläufig arbeitet, 2568] 
Locomobiten und Compound -Loeomobilen. Alte Dampfmaschinen zum 
Betriebe der elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
maschinen und Locomobilen. Transmissionen nach Sellers. Stehend 
gegossene Muffen- und Flanschenröhren. Emaillirte gusseiserne Waaren 
aller Art. Dampfkessel nach den besten Systemen. Röhren-Dampfkessel 
bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 


* fi} 1 * 2 2 Me 9 

Aſyi für weibliche zu Altreichenau bei Freiburg i. Schlesien, 
üthg⸗ Feiſteg⸗ 5 ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- 
Gemüth 4 ir Geiſtes Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- 
rante onen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 

in einer auf dem Cavalierberg in] und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- 

ern Tiger 5 mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am I. Mai c. 
Ir ee eh er pf er — Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
—— ſch 2 y 1357 nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau - Freiburger 
Herrn Dr. Leppmann, Breslau,Ring15. [9 Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf 
„ Sanitätsrath br. Caro, Breslau, |} der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
Neue Schweidnitzerſtr. 15. reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
2 5 Lauen⸗/ Irren⸗ lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 
burg i. P. anſtalts⸗ Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist 
„ Director Dr. Knecht,“ Direc- die Brunnenverwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. 
Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch [4300] 


dr Sach 5 aD => 
ere auf Anfeage Die Brunnen - Verwaltung 
zu Altreichenau bei Freiburg l. Schl. und R. Stiller 


Näheres auf Anfrage. 
. Schleſ., 
in Breslau, Albrechtsstrasse 35036. 
Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken. 


Den Herren Jutereſſenten empfehle 
ich die von mir erfundene, patentirte, 
vielfach prämiirte, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft ze. empfohlene 23511 


flache Holzeement⸗ 
Bedachung. 


Jedes 8 Aufträge hierauf bitte ich direct hierher 

ae Shame Filiale reslan T 1 fir 65 2 Empfeblenswerthe Sommerfriiche] 
n auentzienſtr. 

En gelangen zu laſſen. 1 i 5 Ro li 0. d. Iſer, 


Mit Koſtenanſchlägen und Anleitungen ſtehe ich gern zu Dienften. 5 im böhmiſchen Rieſengebirge. 
Pieſchberg i. Schlesien 8 Auskunftsſtelle: 910800 1 


Ebenhöch. 
Carl Samuel Haeusler, Broſchüren⸗Berſendung durch 
Königl. Hoflieferaut. 


denſelben gratis und franco. 


Pad Nauheim. 
Hötel Sprengel. 


Gutes Haus in ſchönſter Lage. 
Billigſte Berechnun ir 
nfion. 62560 


Beſiter Ferd. Sprengel. 


aß aus meiner 


Cavalierberg 4. Villa van der Leeden. 


Frau Auguste Lau. 


Adr. bis 14. Mai: Warmbrunn, 
Ober⸗Heriſchdorferſtr. 197. I. 


r Sommerſproſſen, gelbe Flecke, Röthe der Hant und zu eine Dame wird ein Sommer: 
Eı nuenbrand b er die bewährte EB” Gurkenmilch BE Aufenthalt in guter Fa 


den 29. April 1888. 
5 milie 
bol E. Stoermer's Nohf. offschildt, Ohlauerſtraße 24/25. [4851] |geincht. 8. 8. hauptvoftlagernd. Br: 


Niederlage in 


8 


i Hofprädikate und Preis Medaillen. 
Johann Hoffe 


alzextrast-Gesandheitsbier 
Gegen allgemeine Eutfräf- 
tung, Bruſt⸗ und Magen: 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ 
armuth und unregelmäßige 
nktion der Unterleibs⸗ 
rgane. Beſtbewährtes 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 
beit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 
8 K. M. 16,30, 58 Fl. 
. 30,80, 120 Fl. M. 69,—. 
E Fam 


E Johann Holl. Erfinder d. Malzpräparate. 


Johann Hoff's 


cuncenfrirls Malz-Extract, 


ür und Lungen⸗ 
eidende, gegen veralteten 
Huſten, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 


Johann Hoff’s 


Brust-Malzextrast-Bonbons. 
Gegen Huften eiferfeit, 
Berichleimung unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
mungen beliebe man auf 
die blaue Packung u. Schutz⸗ 
marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
traet⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. In 
blauen Packeten & 80 und 
40 Pf. Von 4 Beuteln an 
Rabatt. 


Johann Hoff’s 


MAlz-Gezundheitschocolade. 
Sehr nährend und ſtärkend 
f. körper⸗ u. nervenſchwache 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 
als zu aufregend unterſagt 
iſt. Nr. 1 4 Pfd. M. 3,50, 
Nr. II M. 2,50, bei 5 Pfd. 
Rabatt. 


leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 

rem Erfolge und höchſt an⸗ 

enehm zu nehmen. In 

acoys à M. 3,—, M. 1,50 

und M. 1,—, bei 12 Flaſchen 
Rabatt. 


5 Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas.) 
5 Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 55 


40 Jähriges Geschäfts bestehen. . 
VvBierkanfsſtellen in Breslaubei s. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 4, Erich & Carl sehnelder, Schweidnitzerſtr. 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Schindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. 013 


SER VICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- 
ders empfehlenswertn — und wird mit vorzüglichem Erfolge 
gegen alle katarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, 
Magens u. s. w. angewendet. [0210 


EMSER NATRON-LITHIONQUELLE CWILEELMSQUELLE) 


zeiehnet sich durch die Menge der festen Bestandtheile vor anderen 
Natron-Lithionquellen vortheilhaft aus. 
Zu beziehen durch die bekannten Niederlagen und Apotheken. 


König -Wilhelm’s-Felsenquellen in Bad-Ems. 


W. E. 
beliebten Kaffeeſorten find: 
Carlsbader Miſchung 50. 
Arabiſch. Mocca = ... 
Grünl. Java: Mocen : 
Wiener 


olländiſche 
ampinas, kräftig = 


Emmericher Waaren⸗Expedition 
J. L. Kemkes. 


Haupt⸗Geſchaft: Albrechtsſtraße Nr. 1, 
14980] Ecke Ring. 
2. Geſchäft: Gartenſtr. 21a, Ecke Nene Schweidnitzerſtr. 
3. Geſchäft: Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. 
4. Geſchäft: Kloſterſtraße 3, in der Nähe der Feldſtr. 


S888 
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franz Christoph's 


2 


) AB] 
Zußboden-Glanzlak | 


geruchlos und ſchnell trocknend 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben anfer 
Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das 
langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 
Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe jo ein: 
fach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt 
vornehmen kann. [2388] 
Derſelbe ift in verſchiedenen Farben: gelbbraun, mahagoni⸗ 
brann, grau (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz ver⸗ 
leihend) vorräthig. i 
Muſteranſtriche und Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 


(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗ 
Glanzl ck. 
Niederlagen in Breslau: Dietzel & Riemeyer, Catharinen⸗ 
raße 4; Robert Dzialgs, Nicolaiſtr. 63 b; Oscar Reymann, 
Bar 18; S. G. N: bmg Ohlauerſtr. 4; A. Stanjed, 
Neue Graupenſtr. 16; Winkler & Jaeckel, Schmiedebrücke 57. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke. 


Professor Dr. Lieber’s 


Nerven-Kraft-Blixir 


uernden Heilung der hartnäckigſten Nervenleiden, beſon⸗ 
1 nde, . Bleichsucht, Angst- 
efühle, Kopfleiden, Migräne, . etc. — 
Näberes beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär. — Hasche Einſen⸗ 
* oder Nachnahme zu haben in den Apotheken in Flaſchen & 1½, 
und 5 5 
Depöts: Hofapotheke Liegnitz. — In den meiſten Apotheken 
in Schwedt — bier otheke Görlitz. — Adler: und 
Löwen-Apotheke Grünberg. — Stadt⸗Apotheke Bunzlan. — 
In der alten Apotheke Beuthen Oberſchl. — ſowie ferner zu 
beziehen durch: F. Meise, Brieg (en gros). — Ernest Gold- 
mann. Neiſſe. — C. Sperling, Leobſchütz. 4187] 


Kaufofferten bis Montag Abend vom unterzeichneten Verwalter entgegen⸗ 


esecholz'ſchen Dampfmühle und Dampfbäckerei iſt im Ganzen 
oder getheilt durch den Unterzeichneten zu verkaufen. Die Mühle wurde 
durch die Herren Gehr. Seek in z e e ( 
fahrungen erbaut und war nur 1½ Jahre im Betriebe; ſämmtliche 
Maſchinen ſind demzufolge noch in vorzüglichem, faſt neuen Mitanbe 


88er Natürliche 88er 


Sämmtliche Sorten direct von den Quellen. 


# Kinder-Nährmittel, Hartenstein'sche Leguminose. 


i Bouillion. Dr. Struve & Soltmann sche künstl. Wässer. 


Special-Geschäft und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell-Producte. 


Schles. Heidelbeer-Gesundheitswein 


gesetzlich geschützt, von ärztlichen Autoritäten geprüft und 
als wirksam empfohlen gegen Dysenterie, Darmkatarrhe und 
chronische Brechdurchfälle, sowie als Kräftigungsmittel für 
Kranke und Reconvalescenten, seines Wohlgeschmacks wegen 
auch als Tafelwein sehr beliebt. Preis per Flasche 1 Mk. 25 Pfg. 
Allein echt zu beziehen von Hermann May, Heidelbeerwein- 
presserei in Mittelwalde-Schlesien. 

Commissionslager werden errichtet, Agenten gesucht, 


Verkaufsstelle in Breslau bei den Herren: S. G. Schwarz, | 


Ohlauerstr. 4, Umbach & Kahl. Taschenstr. 21 u. Rob. Schlabs, 


Ohlauerstr. 21. [0211] 


Silberne Medaille Düsseldorfer Koohkunst-Ausstellung 1887, 


Bouillon Morris 


Flüssiger Fleisch-Extract 
der Weltbekannten Firma 
Fairbank Canning Co., Chicago. 


Die Bouillon Morris zeichnet sich 
«urch 


2 . © 

verständiger in Berlin, Bi in seinem Gutachten u. A.: 
„Die Bouillon Morris liefert eine vorzüglich schmeckende Fleisch- 

„bouillon, welche sich von frischer Fleischbrühe in nichts 

„unterscheidet. Sie besitzt einen bemerkenswerthen Wohl mack, 

„sowie einen grossen Reichthum an Extractivstoffen des Fleisches, 
„80 dass dieselbe bald genug die weiteste Verbreitung finden wird. 

Zu haben in allen bess. Delicatess-, Droguen- und Colonialwaaren-Handlgn. 


Engros-Vertrieb f.d. Prov. Schlesien: 
Erich Schneider, Liegnitz. 


r 


a Prof. Dr. Scheibler’s 
antiseptisches Mundwasser 
— dargestellt nach dem D. R.-P. CI. 30 (Gesundheits- 
pflege), No. 20,913 von 
Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse 6. 
g : Dieses, unter Controle des Herrn Professor 
Dr. Scheibler dargestellte, aus reinen antisepti- 
en Thonerde- Salzen bestehende Mundwasser 
wird mit unfehlbarem Erfolg angewendet: 
Zur Besei des üblen Geruchs aus dem 
Munde und zur Zerstörung der diesen Geruch 
veru die Gährung und Fäulniss be- 
x leitenden Mikroorganismen (Bacillen, Bak- 
ete.). — — Zum Reinigen der Mundhöhle 
und der Zähne, zur Conservirung der Letzteren 
=” und zur Beseitigung von Zahnschmerz, wenn 
solcher durch hohle Zähne verursacht wird. — — Zur Verhütung der 
Auflo des Zahnfleisches und der Mundschleimhaut, wie solche 
spontan bei Kuren 8 et. — — Zur Aus- 
w ung von Wunden, zu welchem Zweck es ebenso 
wie Carbolwasser anzuwenden und namentlich auf Reisen zu empfehlen 
t. — — Zum Gurgeln bei katarrhalischen Affeetionen des Halses, und 
zum Einathmen in zerstäubtem Zustande (mittelst des Refraichiseurs) 
bei Schnupfen. — — Zur Beseiti; des üblen Geruchs der Transpi- 
ration. — — Dieses Mundwasser hat seit vielen Jahren in den höchs 
Kreisen, sowie bei Freunden und Bekannten grosse Verwendung und 
Verehrer gefunden und wird auf vielfach uss unsch der- 
gelben in den Handel 8 — 7 dem f. Schweninger’schen 
Sanatorium in Heidelberg ist es beliebtes Hausmittel orden. 
Die Flasche mit 420 cem Inhalt kostet im Detail-Verkauf 1 Hark. 
Niederlagen in Breslau: Eduard Gross, Hoflief., am Neu⸗ 
markt 42 (Haupt⸗Depot für Schleſien). — Herm. Gude's Nachf. 
A. Rosse, Kloſterſtr. 90. — Ferd. Lauterbach, Schuhbrücke 14. 
— G. Walter's Nachf. O. Heilberg, Moltkeſtr. 18 014 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


aus Fair f empfohlen zu werden verdient. Der befte Be⸗ 
dieſes Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 


ersen, x. 
reibungen verſchwinden. Der bin zw. 
1 Mk. ermöglicht auch Undemittelten die Anſchaffung, eben 
wie zahlloſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz 
ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchädlichen Bean 
und nehme nur BainsEgpeller mit der Marke Anker 
als echt an. Vorrätig in den meiſten Apotheken. Haupt⸗ 
Depot: Marien» Apotheke in Nürnberg. Nähere Auskunft 

erteilen: F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt 


eee eee 


01 


rn 2 


Das zur Hugo Gerſtel'ſchen Concursmaſſe gehörende 


Schnittwaarenlager 


fol im Ganzen verkauft werden. [5222] 
Die Beſichtigung deſſelben kann Montag, den 30. d., Matthiasſtraße 
Nr. 17 parterre erfolgen. Die Taxe liegt aus und werden ſchriftliche 


enommen. 


ilhelm Friederici, Claaſſenſtr. Nr. 1. 


Die Einrichtung der im Jahre 1885 neu erbauten, früher Franke 
resden nach den neueſten Er⸗ 


Es ſind vorhanden: * 
1 Compound⸗Dampfmaſchine von 120 indicirten Pferdekräften, ge⸗ 
liefert von der Sächſ. Maſchinenfabrik zu Chemnitz, vorm. Rich. 


Kante #3 j 2 

2 Dampfkeſſel mit je 70 qm Heizfläche mit den nöthigen Sypeiſe⸗ 
pumpen ꝛc. — von derſelben Firma geliefert. 

4 Mahlgänge mit Räderantrieb und eiſernem Mühlengebiet. 

5 compl. Walgenftühle nebft Reſervewalzen; 1 Vorquetſchwalzenſtuhl, 


10 Centrifugalſichtmaſchinen, 7 Vorſichter, 1 Griesputzmaſchine, Fi 


1 Staubſammler, diverſe Trieures, Tarare, Reinigungsmaſchinen, 
Aufzüge, Elevatoren, Transmiffionen 2c.; 1 Spitzgang, 1 Miſch⸗ 
maſchine und verſchiedenes anderes Mühlen⸗Inventar. Endlich 
2 continuirliche Dampf⸗Backöfen. 


Leobſchütz, im April 1888. 
Heinrich Bruck. 


Mineralbrunnen! 3 


3 Fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. — 
Pastillen, Quellsalze, Badesalze und Soolen, Molken-Essenz, 
0 Cihils" 
4 lüssigerFleischextraet, Dr. Koch'sFlelsch-Pepton-u. Pepton - 


Osoar Giesser, sunuernneramne 28. 


Kaliszkowiee olobockie 


Gerichtlicher Verkauf. 


unter G. E. 81. 


Sombart's Patent- 0 
„Gasmotor. Ä 


5 Einfachste, 
2 solide 
= Construction. 


2 Geringster IE 
. Gasverhrauch! 
Ruhiger u. N 
2 regelmässiger 
2 Gang. ö 
& Billiger Preis! 


199014 u 


(Priedrichsstadt.) V 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kaliszko- 
wice olobockie Band V Blatt 194 
Artikel 111 auf den Namen der Wirth 
Anton und Marianna Nowak 
ſchen Eheleute eingetragene, in 
belegene 


Grundſtück 


7 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,40 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,03,49 Hektar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
—.— veranlagt. inte aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei V eingefehen 

werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
R die nicht von ſelbſt auf den 
übergehenden 8 


oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
en vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten nn 
und, falls der betreibende 


aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Aua wird 
am 13. Juli 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden 
Schildberg, den 24. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Unſere Bekanntmachung vom 2. De⸗ 
cember 1887 wird dahin e 
daß vom 1. Mai 1888 ab hinſichtlich 
der auf die Führung ſämmtlicher 
Handels-, Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ 
und Zeichen⸗Regiſter ſich beziehenden 
Geſchäfte an Stelle des Secretairs 
Spribille der Erſte Gerichts⸗ 
ſchreiber, Wurghardt, tritt. 

Oppeln, den 27. April 1888. [5215] 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 689 die Firma 
Julius Nave 
zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Julius Nave zu Neiſſe 
heut eingetragen worden. 5226 
Neiſſe, den 24. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2383 die Firma 
Paul Mendelsohn 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Meudel⸗ 
ſohn am 21. April 1888 eingetragen 
worden. 5225] 
Beuthen OS., den 21. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pen mee 
unſerem Firmenregiſter iſt heut 
1 der laufenden Nr. 694 die 


irma 
f 1 Bartetzko 
u Gleiwitz und als deren Inhaber 
der Deſtillateur Joſeph Bartetzko 
zu Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 24. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem e ya iſt heut 
unter der laufenden Nr. 693 die 


rma 5218] 
Carl Bartsch 


Gleiwitz eingetragen. 
Gleiwitz, den 21. April 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Das Generalſtabswerk 


der deutſch⸗franz. Krieg 1870/1, voll⸗ 
ſtändig mit ſämmtlichen Karten und 
Plänen iſt zu verkaufen. Anfragen 
in der Expedition der Bresl. Ztg. 

[6641] 


de Gleiwitz und als deren Inhaber 
er Goldarbeiter Carl Bartſch zu 


Zwangsverſteigerung 
des, dem Gutsbeſitzer Friedrich 
Wilhelm Bothe zu Lawaldau ge⸗ 
hörigen Grundſtücks Nr. 1 Lawaldau, 
eine Erbſcholtiſei. [5218] 
Größe des Grundſtücks 209,46,80 
Hektar, Grumdftener = Reinertvag 
1311,75 Mark, Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 636 Mark. 
Bietungstermin 
den 28. Mai 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 26. 
Grünberg, den 21. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht II. 


Stadtſyndilus⸗Poſten. 
Zum 1. October d. J. iſt in 
Folge Penſionirung die vereinigte 
Stelle des Stadtſyndikus und 
beſoldeten Beigeordneten in 
zeigt Stadt für die geſetzliche 
mtsdauer von 12 Jahren zu be: 
feßen. Das penſionsberechtigteJahres⸗ 
gehalt beträgt zunächſt 4000 Mark 
und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 
je 250 Mark bis zu 4750 Mark. 
Bewerber, welche die Gerichts⸗ 
oder Regierungs = Aiieifor: Brüfun 
abgelegt haben, und wenn möglich 
auch ſchon in der Verwaltung thätig 
. ſind, wollen ihre Mel⸗ 
ungen unter — . — der Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebens⸗ 
abriſſes ſpäteſtens bis zum 19ten 
Mai d. J. bei dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Herrn Banquier Lands- 
berger hier, einreichen. 124701 
Glogau, den 19. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Bekauutmachung. 
Neubau des Nathhauſes 


zu Münſterberg. 
Sämmtliche zur Herſtellung vor⸗ 
enannten Gebäudes erforderlichen 
rbeiten und Materialien und zwar: 
Titel II Erdarbeiten, 
„IIIa Maurerarbeitslohn, 
„IIIb Maurer⸗Materialien, 
» IV Asphaltarbeiten, 
: Va Sandſtein⸗ Arbeiten und 
Materialien, 
Vb Granit⸗Arbeiten und Ma⸗ 
terialien, 
s VI Zimmerarbeiten und Mate⸗ 
rialien, 
„VII Staakerarbeiten, 
„VIIIa Schmiedarbeiten, 
» VIIIb Eiſenarbeiten (Walzeiſen⸗ 
+ Träger), 
Ka Dachdeckerarbeiten (Ziegel: 
bedachung und Material), 
Ib Dachdeckerarbeiten(Kupfer⸗ 
bedachung) 
X Klemptnerarbeiten, 
XI Tiſchlerarbeiten, 
XII Schloſſerarbeiten, 
XIII Glaſerarbeiten, 
XIV Maler: und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten, Fo 
XV Ofenarbeiten, 

XVI Steinſetzer⸗Arbeiten und 
Terrainregulirung, 
ie zuſammen oder auch nach 
en einzelnen Auſchlagstiteln ge⸗ 
ſondert im Wege öffentlicher Sub⸗ 

miſſion vergeben werden. 
edingungsgemäße verſiegelte und 
mit der Aufschrift „Rathhausbau“ 
verſehene Offerten ſind bis ſpäteſtens 
zum Submiſſionstermin [5212] 
Sonnabend, den 26. Mai cr., 
Nachmittags 3 Uhr, 

an die unterzeichnete Behörde einzu⸗ 
77 1 in deren Bureau die Bau⸗ 
zeichnungen und die Submiſſions⸗ 
bedingungen während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden können. 

Abſchriften der einzelnen Anſchlags⸗ 
titel ſowie der Bedingungen werden 
gegen Erſtattung der Copialien und 
des Portos zugeſandt, dagegen können 
Copien der Zeichnungen nicht abge⸗ 
geben werden. > 

In dem vorbezeichneten Termine 
werden die eingegangenen Angebote 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bewerber eröffnet. 

Münſterberg, den 27. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


R. jung. 


Badritimuchung 


Die Chauſſee⸗Aufſeherſtelle für die 
Kreischauſſeen im Kreiſe Zabrze iſt 
durch eine geeignete Perſon zu beſetzen. 

Völlige Vertrautheit mit dem 
Chauſſeebaufach und allen dabei vor⸗ 
kommenden Berechnungen erforderlich. 
Gehalt inel. Wohnungsgeldzuſchuß: 
1120 Mark jährlich. . 

Meldungen ſind bis ſpäteſtens 
den 15. Mai er., durch Führungs⸗ 
und Qualifications-Atteſte a 
einzureichen. 5211 

Zabrze, den 26. April 1888. 


Der Kreisausſchuß. 


von Falkenhayn. 
Auction von Gemüſe⸗Conſerven. 
Dinstag, den 1. Mai, Vormittag 
von 10 I u 8 5 

ſtraße „ Pt.: 6 
700 Büchſen (½ u. 7, Ko.) 
junge Erbſen, 300 Büchſen 
(%u. ½ Ko.) Schuitt⸗ u. Brech⸗ 
bohnen, 200 Büchſen (½ Ko.) 
junge Carotten, 100 Büchſen 
(1 Ko.) Brechſpargel, ſämmt⸗ 
lich 188 7er Braunſchw. Gemüſe, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Anetions- wamiſſar 
G. Hausfelder 


NAM „* 


* * 


Sehönsten, hellgrauen, 
grosskörnigen 


Astrachaner 
Frühlings- 
Caviar, 


feinsten, fetten, 
eräucherten 


Rhein- u. Weser- 
Lachs, 


neue echt Stralsunder 


Bratheringe, 
Ostsee- 
Delicatess- und 
grätenlose 
Beringe 


in verschiedenen Saucen, 
schöne 
wohlschmeckende, 
wirklich neue 


Malta-Kartoffeln, 
Magdeburger 
Sauerkobl, 
Znaimer 


Capitalanlagen, 


kcher u. zu hohen Zinſen, vermittelt 


Moſſe, Hamburg. 


Mit 15 bis 18000 Mark würde 
ich mich an einem nachweislich 
rentablen Fabrik⸗, oder anderen Ge: 
ſchäft als Socius betheiligen, auch 
wäre ich nicht abgeneigt ein nach⸗ 
weislich gutes Geſchäft allein zu 
übernehmen. [5169] 

Off. unter A. Z. 143 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 


3² einer neu zu errichtenden Teppich⸗ 
und Läuferſtoff⸗Fabrik wird ein 
Soeind, womöglich Fachmann, mit 
15000 Mark Einlage: Capital ge⸗ 
ſucht. Off. sub D. G. 144 erbeten 
an d. Exped. der Bresl. Ztg. [5170] 


Agent. 


der bei Spitzen-Grossisten gut ein- 
gefühst ist, von Engl. Hause f. Lon- 
don Crape gesucht. Offerten unter 
J. S. 4110 an Rudolf Mosse, 
Berlin, SW. [2616] 


Für Chemnitzer Strumpf⸗ 
waaren⸗Fabrik, Specialität:Mittel⸗ 
genres und beſſere Qualitäten, ein 
thätiger und bei der Kundſchaft ein⸗ 
geführter [2569] 


Agent geſucht. 


Gefl. Offerten mit Referenzen sub 
6.954 an Rudolf Moſſe, Breslau. Weinessiggurken 
Bauplätze zu Villen mit alten mochrothe, Adase und 
Bäumen Thiergartenſtr. find zu verk. saft 8 


Näh. Ohlauerſtr. 78, 2 Tr. rechts. 
Die mir gehör [2521] 


mechanische Weberei 


in Schönbrunn, 
Kreis Schweidnitz, iſt unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


billig zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Die Maſchinen 
und 36 Stück Webſtühle ſind in gutem 
Zuſtande. Die Einrichtung zur 
Jacguard⸗ Weberei vollſtändig vor⸗ 
handen. Die Gebäude ſämmtlich 
maffiv. Wohnhaus villenartig ge⸗ 
baut, mit ſehr ſchönen Zimmern, 
großem Hofraum, Gemüſegarten und 
6 Morgen Acker. Die Fabrik iſt 20 
Minuten von Schweidnitz entfernt, 
Nur ernſte Käufer wollen ſich an 
en 8 
Abenden i- Schl. 
arl Anders. 


Die mir gehörige 


Färberei 


mit Dampfbetrieb, Badeauſtalt, Fl 
Eiskeller und Reftauration am 
Bene Orte ift en günftigen 
ingungen zu verkaufen. 
tüchtiger umſichtiger Färber würde 
ein ſehr gutes chäft hier machen. 
1 Schleſ. [2507] 


ri Anders. 


Erbregulitungshalber 


Lack, Firniß⸗ und 


Kittfabrik 


und 
Apfelsinen, 


in Orig.-Collis und ausgepackt 
billigst. [5240] 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


5⸗ U. 6 Pf.⸗Cigarren, 

prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
C. Stübenrath, Holteiſtraße 31. 

f Friſchen Lachs, Hecht, 


Friſch. gr. Lachs, zw. vo w, 


Hecht, Jand in allen Größen, 
sd. 50 Pf., 


die Mandel 48 Pf., S nd 5 ns 


1 Velociped, enden 
geſucht. Sorek, Kempen (Poſen). 


Gebrauchte Copirpreſſe gs" kaufen 
geſucht. Offert. Ring 35, 1. Etage. 


der Firma Wilhelm Baron iſt zu verk. Carlsſtr. 49 — 
zu Breslau preiswerth zu er-] 4 Zim, eleg. gebr. gut eh 
werben. Möbel, m. Küche, div. and. Möbel 


Directe Offerten erbeten nach 


Breslau, Alexanderſtr. 2. 


Ziegelei⸗Verkauf. 
Das von mis feit 241 Jahren be⸗ 
Ile Tore bierelbft, 


zu verk. Kaiſ. Wilhelmſtr. 14, III. Et. r. 


üher ſtädtiſche Ziegelei, mit be⸗ 
eutendem Thonlager u. gutem Ab⸗ 
ſatz, will ich ſofork krankheitshalber 
aus freier Hand mit ſämmtlichem 
lebenden u. kodten Inventar ver 
kaufen. Gebäude mik comfortabler 
Wohnung in beſtem Bau⸗Zuſtande. 
Zugehörig 5 5 Morgen — 
reiſchürige Wieſen. 5 
wen ©. Görlitzer, 
Lauban, Oberlauſitz. 


— ET —— — 

Ei. kleineres Specerei: Gefchäft 

wird in der Provinz gegen baar 

gi kaufen geſucht. Gefl. Off. u. 
. 8. 89 Exped. der Bresl. Ztg. 

In einer Kreisftadt Niederſchl. iſt ein 


Deſtillations⸗Geſchäft 
mit voller Conceſſion 


incl. Grundſtück 


billig zu verkaufen 
ev, zu verpachten. Gefl. Offerten 
unter H. 22009 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslan, erbeten. [2585] 


Gaſthofs Verpachtung. 


Hotel mit Fremdenverkehr, gr. e 
Reſtaurant, Ausſpannung u. Kegel 
bahn in Dresden verpachte bei käuf⸗ 
licher Inventar ⸗Uebernahme 12 
Mark ev. verkaufe das ganze Grund⸗ 
ſtück, welches excl. 8000 M. Miethe 
frägt, mit Inventar für 230,000 bei 
1 Offerten erbeten 
sub T. K. 442 „Invalidendank⸗ 
Dresden. 15168] 


sowie dessen radicale Heil: zur 

lehrung dringend empfohlen, = De: 
Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


N Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
8 u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6-7; 
Sonntags v. 12 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


. TEEN 
Hautkrankheiten ꝛc. 3 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
* Solgen in kürzeſter Zeit sub 
ntie, ; 

85 ud, Frauenleiden. 
ehnel ar., Bi r. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von as Uhr. x 


Eine Bäckerei ? Damen ht Hot a. ee 


mit 2 Oefen und vorzüglich praktiſcher 
Einrichtung iſt mit vollſtändigem 
er ge 8000 100 
—80 M. Preis 000 M., 
Anz. 6—8 Tauſ. M. Gef. Off. u. R. Z. 90 
wWördert die Exp. der Bresl. Zig. 


Stadtheb. Kuzmik, Sewftr. 30 


u Rath, fi ilfe i 
Damen! dieren Vedder. of 


M. 4 hauptpoſtlag. Breslau. [6667 


Astrach. Caviar 


vom Märzfange 
ist hochfein und grosskörnig und 
empfiehlt sich noch besonders durch 
deinen billigeren Preis. 
Fetten, zarten, mildgesalzenen 


Räucher-Lachs, 


geräucherte Spiekaale, 

marin. Lachs und Aal, 
Mates- Heringe, 
Malta-Kartoffein, 


junge Gemüse, 


Rheinisch. Waldmeister krfuled wenn der 
u. Waldmeister-Essenz, eln nicht erzielt wi. ebene und Geſu che 
prachtvolle süsse, vollsaftige e EEE 7 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenenane s. 


Die Stellen-:Bermittelungs:Commiffion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Ein Annaberger Fabrikant E tüchtigen Verkäufer, im 
hat einen großen Poſten von Decoriren firm, ſuchen per 
modernen [2615] 1. Juni oder 1. Juli. :[5232] 


Schlingagrements [ ccrn r. 50. 


. Schweidnitzerſtr. 50. 

San = nn _ ſelben für = 8 > 5 
apa billig abgeben, = 2 
unter . 273 an Nudeif Herten oufection. = 


g Zum baldigen Antritt, oder auch 
Mosse, Chemnitz, erbeten. für ſpäter wird ein ſehr tüchtiger u. 


gewandter erſter Verkäufer, der 
nur beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat 
und in der Buchführung, ſowie der 
Correſpondenz firm iſt, bei gutem 


pflichte mi. 


ich 2 — 
Betrag, Sofort ge Stellen-Anerbieten 


Catania-, Aderno-, Imperial- und 7 e Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. re 10 er gefucht Off. 
1 - 7 — neb hotographie u. Gehalts⸗ 
Blut-Apfelsinen, 8 — 0 5 | anſprüch. an Rudolf Jacobi, Ittan. 
in Orig.-Kisten und ausgepackt, [= . 5 18 Verkäufer, Caſſi deral 
5 billigst. 9 5205 [ mit patent. Dampfbetrieb Ste envermitte ung fucht ns el Man u 
= : d R jung aun aus 
Os car Gi esser |: 5 ee es Kaufmänniſchen 8. e e 
S 3 — . . : 1 1 pr. ſofort Stellung. Caution kann 
reset Innkersstr. 23 8 Perle Mel., Pfd. 2 8 Hilfsvereius zu Berlin. geſtellt werden. Offerten erbitte unt. 
ö 5 ee Elan 5 * — * 120 Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. ] A. B. 80 Brieff. der Bresl. Ztg. 
r 5 zn Miſch. , = 140 Vermittelte feſte Stellungen = 
8 2 5 in 1885: 733, 1886: 1202, 
Dlle . Gerreide affe... 13.4% 1887: 1431. E II. 
roh, ſowie friſch geröftet, Liefer wie] Z Feinſt. weiß. Farin = 28 Nachweis f. d. Herren Principale In; 
zuvor, nur in auserwählt feinſten S. Beſt. 9⸗Zucker, . Brod? 29 koſtenfrei. ein junger Mann für Comptoir 
EN e „ Stearinlichte,. Pack 28 und Lager einer Cigarrenfabrik, 
desgleichen auch alle anderen Colo⸗ . ib: 2 „E. gepr. Rindergärtn. m vorz. Zeu der mit der Brauche vertraut u. 
Beſt. Margarin,... = 45 bereits in einer größeren Fabrik 


nialwaaren bei nur ſtreng reeller 
Bedienung. Wein⸗ und Waaren⸗ 
Preiscourante auf Wunſch gratis 
und franco. Sorgfältige Erledigung 
ſchriftlicher Aufträge. 6629 


] 
Edmund Weiss, 
i231, Ketzerberg 31. 
Hochrothe, süsse und saftreiche 


Blut-Apfelsinen, 


85. 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 
Eine gewandte Verkäuferin 
wird für ein großes Strumpf⸗ 
Wollwaarengeſchäft bei ho⸗ 
hem Salair ſofort oder ſpäter Wi 
geſucht. Offerten unt. Chiffre 
V. 972 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 126171 


z Graupei, 5 
See 5 
geſchälte Erbſen, = 
Magdbg. Bruch⸗Cichorie P. 
Beſtes Lagerbier, Flaſche 
Beſte Stückenſtärke II Pfd. 
„Oranbg.Kernſeife, Steg 18 - 
Soda, ungemiſcht, 10 Pfd. 40 ⸗ 
„grüne Seife, 15 
Beſter Brennſpiritus, d. Lit. 25 ⸗ 


Paul Klotz 


thütig geweſen ſein muß. 

Nur Bewerber mit beſter 
Empfehlung wollen ſich bald 
melden sub 8. I. 86 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [6699] 


1 jungen Mann, 


mit dem Colonialwaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft vertraut, wird eine Reiſende⸗ 
Stelle koſtenfrei nachgewieſen. Adr. 


Zur Stütze der Hausfrau wird 
ein jüd. Mädchen, das in allen 


Filialen: Tauentzienplatz 10 u. Moltkeſtr 


Pri fi 8 7 5 8 
F Hauptgeſchäft: Gartenſtr. 43a. f er. Pa S . „Lebenslauf 270, poſtlag. Breslau. 
Schönste n . iſt, per rt zu engagiren geſucht. 8 Ein junger Mann, 
Catania-Citronen, » Liebe’ Heimann Fröhlich, in allen Branchen firm, mit Buch⸗ 
Hochfeinen ebe 8 [5120] Kattowitz. führung vertraut, ſucht per bald od. 


ſpäter Stellung als Verkäufer, 
Lagerhalter ꝛc. Off. erbeten unter 
B. B. poſtlag. Rosdzin OS. [6650] 


ächtes 
Malzextrakt 
neben 


Ein tücht., anſtändiges Schanf: 
mädchen wird geſucht. [5144] 
L. Kaiser, 
Gleiwitz. 


geräuch. Weserlachs, 


Frische Hechte, Zander, 
Silberlachs ete., 


2 2 in chriſtl. junger Manu, im 
Kibitz-Eier, als feldes Lang uriſt Cre wide ene 
Frischen b bewährtes Huſtenmittel 4 firm 12 Jahr in ber Branche, fucht, 
&denwalder Waldmeister beliebt, wird etzt auch mehrere Jahre activ, 3. Dis- geſtützt auf Pa.-Rejerenzen, per 
Maitrank- Essens, als Malzextrakt- Pulver ponent eines Fabrikgeſ äfts, ſucht 5. Mai Stellung. Gefl. Offerten 
Maiwein eliefert. [017] wen 3 ee a unter M. N. 100 poftlagernd Neiſſe. 
und Erdbeersyru i weitig Vertrauens ſtellung. Gefl. ; 

zur sofortigen Bereitun, 79 Bands, zelt ICH DER ang Off. erbeten unter II. 22035 an Cigarrenbrauche. 

1 Theil Syrup auf 10 Theile Wein, nehm kräftigem M Haaſenſtein & Vogler, Breslau.] Geſucht wird pr. 1. Juli event. 


Feinste Hummern in Dosen, 


früher ein junger Mann für ein 
Sardines & Ihuile, eng 


55 Cigarrengeſchäft als Ber: 


Buchhalter und 


n genommen — 


‚BRinds-Pökelzungen Schleimanſammlun en 7 ufer N. Reifen er. Derfelbe 
in Dosen, mit charakteriſtiſcher Verkäufer geſucht. muß flotter Expedient fein, ſchon ge: 
Mineralbrunnen Energie. Gleiche Gläſer, Für mein Mobewaären⸗,Leinen⸗ reiſt haben reſp. ſich dazu qualificiren. 
wie Extrakt zu M. 1.— und Tuchgeſchäft ſuche ich zum] Bewerber mit Branchekenntn. bevor: 

frische Füllun 1. Juli a. er. einen durchaus tie: zugt. Pa.-Referenzen Beding. Offert. 


Bonbons 20 u. 40 Pfg. 
Breslau: 5 - 


8 unter Z. A. Z. hauptpoſtlag. Breslau. 
Adlerapotheke. 


tigen Buchhalter, welcher auch beim - 
umfaſſenden Reviſion der 
einer 


Verkauf u. am Lager thätig ſein muß. 


Man verlange ſtets ausdrücklich „Liebes“. 
. ug ies m? ho aqal pan 


46 Ohlauers zu 46. B 5: * Dede, Sieg, le Bela. 2 g 
mser Pastillen = — Cine Eiſengießerei Bücher Reviſor 
in plombirten Schachteln. 1 gebr. Locomobile, und Maſchinen⸗Fabrik Beſte Empfehlungen Be⸗ 


geiucht, 
ingung. Offer werden unter 


ſucht per 1. Juli d. J. einen ver⸗ 
2 5 U. 971 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
läßlichen jüngeren 2527 lau, erbeten. 1 


Buchhalter, Wir ſuchen zum baldigen Ein⸗ 
der ſelbſtſtändig correſpondiren kann tritt zwei gewandte, mit dem Hütten: 
AR Br an ch e ens Rechnungsweſen vertraute 

und mit der vollſtän⸗ y 

e ſein muß. Nechnungsführ er. 
fferten unter genauer Angabe] Kenntniß der pölniſchen Sprache 

bisheriger Thätigkeit, des Alters, der] erwünſcht [2613] 

Gehaltsanſprüche und Beifügung von 


Zeugnißabſchriften 
find zu richten unter R. 944 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Perfeeter 
Buchhalter 


EmserCatarrh-Pasten 
in runden Blechdosen m. uns. 
Firma werden aus den echten 
Salzen unserer Quellen 
dargestellt und sind ein bewährtes 
Mittel gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 
schleimung, Magenschwäche u. Ver- 
dauungsstörung. Natürl. Emser Quell- 
salz in flüssiger Form. 
Emser Vietoriaquelle. 
Vorräthig in Breslau in den be- 
kannten Niederlagen und in den 
Apotheken. ] 
König Wilhelm’s Felsen-Quellen, Ems. 


; Hochfeine 
Matjes Heringe, 


per Stück 15, 18, 20 Pf., 


reife Malta⸗ 
Kartoffeln, 


ſowie ſorgfältig ſortirtes 


Kaff Lager, 


2 Cyl., 16 Pferdekräfte, billig zu 
verkaufen Poſenerſtraße 34 
[6635] + Eillner. 


Gelegenheitskauf. Betten, gut, 
billig zu verk. Breiteſtr. 32, Hof. 

Der Spargelverkauf be⸗ 
ginnt Sonntag früh in un⸗ 
ſerem Comptoir Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 21b. 

Reimann & Thonke. 


Hochfeinen, garantirt ſeidefreien 


Roihklee 


90 pCt. Keimfähigkeit garantirt; 
ſeidefreie, ächte Provenger 


92 pCt. Keimfähigkeit 9980 t, ſowie 
Gelbklee, Inearnat- und 
Tannenklee zu billigft. Preiſen. 


Grassamen 
in allen Sorten und in vorzüg⸗ 
lichſten Miſchungen für Wieſen und 
Raſenplätze; 


Rübensamen 


Zabrze, den 27. April 1888. 


Conſolidirte Redenhütte. 
Bureauvorſteher. 


Ein tüchtiger, polniſch redender 
Bureauvorſteher wird von einem 
Rechtsanwalt geſucht. Gehalt incl. 
Weinachtsrenumeration 1560 Mark, 
bei guten Leiſtungen event. auch mehr. 
un A 3 — 5 Seugniffen Fi 

an die Expedition der Breslauer 
Correſpondent, Zeitung sub Chiffre P. A. 141 zu 
mit ſchöner Handſchrift, der dopp. ſenden 4 [9159] 
ſowie einf. Buchführung vollſtänd. Abſchriften werden nicht retournirt. 
firm, ſucht per 1. Juli ev. per 
bald anderweitig dauernde Stel⸗ = © ehilfen, 
lung. Auch ſteht demſelben zu welche gründliche Kenntniß im Auf⸗ 


f . zu] nehmen und Projectiren von Drain⸗ 
einem etwaigen Caſſirerpoſten einplanen beſitzen, finden dauernde 


8119 


ee: 


oh und gebrannt, 
zu den verſchiedenſten Preiſen, 


feinſteCeylon⸗Melange, 


50 ver ; 15 Capital als Caution zur Verfü⸗ Beſchäftigung bei 6713 
0 sk Bi 801 nalk Eise Borte als: Mamma, 2 Beine Bengife = ie races ul ul, 
ten, : 185 N 70 iker, 
skar Schna 6, eferenzen ftehen zur Seite. pieschen (rsd. Besen). 


Oberndorfer, Leutewitzer und er 
liſche Rieſen; (4724 


en 
Waldsamen 
als: Kiefer, Fichte, Lärche, Tanne, 
Rotherle, Weißerle, Birke u. ſ. w. 
offerirt zu billigſten Preiſen unter 


Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Hützlicher Fortschritt in derBehand- 
lung des Leders u. Schuhwerksdurch 


Voigts Feinstes Vaselin u. Malta-Lederfeit.$ 
wm Deutsches Fabrikat mm 


Gefällige Offerten bittet man 
unter Z. 82 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu ſenden. [6649] 

Für mein Eolonial:, Eiſen⸗ u. 
Kuürzwaaren⸗Geſchäft, verbunden 


Gute Rod: u. 1 Tagſchneider 
ſucht UM. Koenig, Ring 20. 


Ein Maſchinenwärter, zuver⸗ 
täffiger Arbeiter, ſucht es 
efl. Offerten u. J. P. 88 an die 


unter dieser Marke überall} \ Garantie z 9 2 8 8 85 b Bresl. Zi 6 6674 
ühmlichst bekannt. 22 mit Waffen:, Munition: u. Brun: Exped. der Bresl. Ztg. erb. [6674] 
Grosse Broparaisa für jeden Haushalt, Oswald Hübner, |nen-Handtung ſuche ich per ſo for! 


Ein Lehrling mit guten Schul⸗ 

zeugniſſen kann ſich melden bei 
manuel Gottstein, 

[6630] Büttnerſtraße 31. 


Ich ſuche per 1. Juli a. c. einen 


iu allen besseren Drog., Mater., Spec. 


a b 5 einen jüngeren mit dieſen, nament⸗ 
Pfg. 


lich erſteren Branchen genau ver⸗ 
trauten evangel. 


Commis. 


Breslau, Chriſtophoriplatz 5. 
lle Sorten Fabrik⸗, Saat⸗ und 
Speiſe⸗Kartoffeln kauft 

Wilm. Rückert in Görlitz. 


; Bewerber mit nur tadellofen Zeug: 
Haupt-Depöts und Verkaufsstellen Ein großer . niſſen wollen ſich ſofort melden. Lehrling. 
— — — gutes ieſenheu Retourmarke verbeten. ale: F 8 * — r 8 85 er, 
un nn .. ie erwünſcht. 5 enzbur „ 
kur i zu verkaufen bei (2587) [grapbie erwünſch Pur, 
gebrauchte Plüſchgarnitur] Julke Sprotte in Rawitich, b Dampfmühle, Getreide: un 


Eur 


Sprungfedermatratzen Dun 
6644 


Dungmittel⸗Geſchäft. 


ur mein Mannfacturwaaren⸗] Für mein Wäſche⸗ u. Schürzen⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli Confections Geſchäft en gras 
einen gewandten, tüchtigen Ver- ſuche ich einen 16703) 


zwei hohe Bettſtellen mit 


Bei 


Breslauervorſtadt. 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 


verkaufen Reuſcheſtraße 


M. Beye. [ 


ine gut erhaltene Chaiſelongue u. käufer, der der polniſchen Sprache Lehrlin m 
g i ächtig iſt. 5127 2 l 
Ce 1 4 85. und DO ſen verkauft ei; M. Hee L t x mit guten Schulkeuntniſſen. 


J. Budwig, Schlojohle 18. 


Dom, Lobetinz bei Leuthen. 


geſ. € 
unter T. 8. 87 Exped. d. Bresl. Zig. Ratibor. 


zweite Etage von 5 Zimmern, neu 


Eis J. Hann, der ſeine Lehrzeit im 
Speditionsgeſchäft beendet hat, 
ſucht Stellung in einem Comptoir, 
leichv. w. Branche, als Volontair. 

efl. Off. u. N. N. 85 Exp. d. Brest. Ztg. 


Fun. m. Sohn, welcher die Prima Treis 1200 Mark. 
der höheren Handelsſchule beſucht, 


ſuche eine Lehrlingsſtelle in einer Detober: 


abrif oder Bank⸗Geſchäft. Off. u.] 6 Zimmer, viel Beigelaß, Gartenb. 


per 1. Juli zu vermiethen: 
1. Etage, 4 Zimmer, 2 Cabinet, 
artenbenutzung. 


Shlauerſtraße Nr. S3, 

Ecke Schuhbrücke, iſt die erſte Etage, zu Geſchäfts⸗ 

9 localitäten und Bureaux geeignet, per erſten October 

(event. früher) zu vermiethen. [6633] 
Näheres beim Wirth. 


rliger Vergütigung. [6543 
Selbſtgeſchr. Offerten sub F. 8. 67 
im Briefkaſten d. Breslauer Zeitung. 


ür meinen Sohn (Iſraelit) im > : ; 
F Beſitz des Einj.AFreim.Zeugniffes durchweg renovirte Wohnung, vier 


ſuche Stellung in einem beſſeren 
Geſchäft, bei freier Station. 
Näheres bei Herrn Meinrie 
Rother, Breslau, Graupen⸗ 
ſtraßſe 4/6. 5110] 


ür unſer Modewaaren⸗ und 
Damen Confectiousgeſchäft 
ſuchen wir zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 


3 große Zimmer, Küche, Entree, Balcon ꝛc., renovirt, per ſofort. 


Er Matthinsplat 1, 


Ecke Moltkeſtraße, ift eine herrſchaͤftliche Wohnun 


er. 2 . 
2 REIT 


in der erſten 


RNiaäheres daſelbſt erſte Etage links. 166891 5 


per 1. Juli reſp. 1. October zu vermiethen 


Freiburgerſtr. 28 


bildung. 15220) berrſch. 3. Et, ſchöne große Räume, Das Nähere durch den Haushälter. [6631] 
Gebrüder Berger, | Zim., Badez. 2c., m. Gartenben. z. v. EEE: 3 3 REES TRITT 
Tarnowitz. weihochelegante herrſchaftliche 1 5 2 
3 Wohnungen à 800 und 900 Mk. Königspla 8 N 


find Zimmerſtraße 12 zu vermiethen. 
Näheres bei Kalisch, Grünſtr. 28 a.] 


„Schmucdehrück. 50, Schweidnitzerſtr. 4 


2 iſt eine Wohnung im Parterre (duch 85 toir) für Johannis 
Lehrling oder Michaelis zu vermiethen. e [6621] 
Stelle ſuche ich für meinen 15jähr. 5 e IT TAERSCHE ; 

Sohm in einem lebhaften, chriſtlichen 
Weißwaaren⸗Geſchäft; bei freier 
Station, baldigem Antritt oder ſpäter. 


Offerten sub P. Z. 124 an die] Etage, vollſtändig renovirt, per iſt di erſte Etage, 5 Zimmer, helle Küche, 
a R e nach der Marſtallgaſſe gelegene] a f 5 ; i 
Exped. d. Bresl. Ztg. 14779] | bald zu vermiethen. 6622 zweite Etage, beſtehend aus Piece 145 5 4 5 ute 2 en 


Näheres im Comptoir. 


Am Oberſchleſiſchen 


incl. Küche, zum erſten Juli a. c. zu 


ür m. Ledergeſchäft ſuche per 
vermiethen. Näheres daſelbſt im 


bald einen Lehrling, poln. ſprech., 


Sohn rechtſchaffener Eltern. [5060] 8 Bankgeſchäft parterre. [6620] burger ⸗Straße: [6653] 
ber:@logan. I. Gerstei. Bahnhof Nr. 3 iſt de 3 
en = Tauentzienſtr. 71, | 4, Geſchäftslocal 


nen renovirte 2. Stock 
und ein Hochparterre zum 
1. Juli zu vermiethen. 


ür mein Tuch⸗, Mode: u. Con: 

fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling per ſofort oder auch ſpäter, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Josef M. Hamburger, 5 


5107] Katfowig DS. Matthiasplatz 20 


Für das Comptoir einer erſten] ſind 2 hochherrſchaftliche Woh⸗ 
Groshandlung in Breslau ein nungen von 5 Zimmern im Hoch⸗ 


E E 9 ri i 1 g parterre und 3. Etage per 1. Juli 


und 1. October zu vermiethen. 
mit guter e e geiucht. Näheres 1. Etage links daſelbſt. 
r x.... 
1 


erbeten a Roßmarkt 3, 
Tiſchlerlehrling m. ſ. Hirſchſt. 64 hp. vis-à-vis dem neu zu errichtenden 
Sparkaſſengebäude, iſt die dritte 
Vermiethungen und 


Etage, beſtehend aus 8 Zimmern 
N nebſt reichlichem Beigelaß, woſelbſt 
Miethsgeſache. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ecke Taſchenſtraße, iſt die Hälfte 
der erſten und dritten Etage per Juli 
zu vermiethen. [6685] 


Berlinerſtraße 8 
eine herrſchaftl. Wohn. 5 Zim. zu verm. 
Ohlauerſtraße 78 
iſt eine Wohn. — Ab- Cab. zu v. 

Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ 
dorff, ſind verſch. Wohn. zu verm 


Ring 32 


im eleganten Neubau find 
größere n. mittlere Wohnungen 
per Juli zu vermiethen. 


ſchäft paſſend. 


Roßmarkt 5a 


bisher Geſchä 


üttn 9 die zweite 
Etage ſoſort Re = 1. gun er. 


zu vermiethen. * 
Näheres Büttnerſtraße 8, I. 


Schmiedebrücke 54 


1Wohn. 3. Et. 600 M., Keller u. Remiſen. 


. 
Freiburgerſtr. 6, 
Hochparterre, 4 auch 5 Zimmer und 
Cabinet preiswerth zu vermiethen. 


ſeit 30 Jahren und zur Zeit no 

ein Knaben⸗Penſionat ſich befindet, 

zum Preiſe von 1500 M. pro anno 

= 3 vom 1. October er. ab zu vermiethen. 

2 fenftrigeh, N VBorderzimmer] Näheres im Comptoir bei Jacoh 
mit Matratzen⸗Bett, billig 1 Landau, Blücherplatz 14. 

A. Herder, Bismarckſtr. 35, 2 St... 

1 J ene 1. Sum Neue Schweidnitzerſtr. 10 


N. Schweidnitzerſtr. 15, II. Et. r., 1 25 ev. per 1. a Hochparterre 
zu verm., a. als Abſteigequartier. r 250 Thlr. z. v. Näh. hochpart. links. 


Barbaragaſſe 9, Das elegante 


Hochparterre 


zur Kaiſerecke, Höfchenſtraße 35, und 

3. Etage 4 eleg. Zim. u. Beig., Sadowaſtr. 76, beſteh. aus 6 Zimmern, 
vornh., Ecke Albrechtsſtr., per Küche und Badezimmer, iſt per ſofort 
— a. e. vermieth. Näheres oder ſpäter preiswerth zu vermiethen. 
Albrechtsſtraße 42, im Laden.] Näh. daſelbſt durch den Hausmeiſter. 


Ohlauerſtraße 67 Catharinenſtraße 7 


Ein Laden 


mit ſchönem Schaufenſter 


per bald, 


ferner ein 


Geſchaͤfts local 
mit Wohnung 


renovirt und bald beziehbar, gan 
oder getheilt zu vermiethen. 10095 


Kloſterſtraße 16a 


iſt die halbe 2. Etage, neu renovirt, 
per October zu vermiethen. [6681] 


ein Laden mit anſchließender Wohn 


Neue Taſchenſtraße 4, Breiteſtraße M und 5 ( Fee 
240 Thlr., das Papier⸗Geſchäftslocal per Johanni für 350 Thlr. 166413 
Näheres nur bei Stern, Ring 50, oder beim Hausmeifter zu erfahren. 


Garveſtraße und Aleranderſtraßen⸗Eche 1921 


[6684] 


Etage von ſechs Zimmern, Badecabinet ꝛc. per 1. Juli zu vermicthen. 


Alte Taſchenſtraße 185 


iſt die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, 6—13 Zimmer nebſt Beigelaß, 


Bahnhofſtraße 12, 
Zu vermiethen in der Frei⸗ 


Comptoir, Ladenſtube und ſchöne & 
agerräume), für jedes Engros⸗Ge⸗ We 


Gefällige Offerten sub N. R. 83 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


iſt die 1. Et. als Geſchäftsloc. v. erſten * : 
Juli 1888 ab zu verm. F. Klinke. | 7 


Schweidnitzerſtr. 3435, J., 


ein helles, 1 — Vorderzimmer, 
slocal, zu vermiethen. 


ſtraße 46, 


in nächſter Nähe der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, iſt ein großes Geſchäftslocal 
mit 2 Schaufenſtern, desgl. ein gr. 
Weinkeller, ſowie die 1. Et. bald z. v. 

Näh. daſelbſt bei E. Mattersdorff. 


Sonnenſtraße 22 


zu verm. Näheres 2. Etage rechts. 


F r Ad au an er a ee: rn 9 
fa „ r ——— 
ee: 
— — + 7 


; m Wohnungsf uchende 
erhalten un. Wohnungen, Geſchäfts⸗Locale, 3 7 


in allen Stadtt eilen nachgewieſen U 

a Ning, Niemerzeile 19, part. 

(Bei ſchriftlichen Geſuchen iſt eine 10 Pf.⸗Marke beizufügen.) 
Breslauer Grundbeſitzer⸗Verein. 


n 


Oh lauerſtadtgraben | 2], 1 
Ecke Kloſterſtraße, 


iſt die erſte Etage mit Gartenbeuutzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. [2493] 


Sofort zu miethen geſucht werden 15233 
i Zimmer zu Bureaux geeignet, mit Neben⸗ 
gelaſſen für Bureau⸗Ordonnanz, Acten ꝛc. — 
eventl. in einem Gartenhauſe — in der Nähe 


des Dominikanerplatzes. 
Augebote nimmt entgegen die Jutendantur der 11. Diviſion. 


Scheitunig, Parkſtraße 23 
J iſt die neu reuovirte und möblirte Villa nebſt ne i 


Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 
Näheres bei D. Inmerwahr, Ring 19. 


a Er 


Kaiſer Wilhelmſtraße 74, Ele Yu uftaft, 


iſt die zweite Etage, 9 Zimmer, Badecabinet ꝛc., per erften October event. 
früher zu — [6659] 
Benützung des Fernſprechanſchluſſes gratis! 


Gräbſ ehnerite, Sonnenplatz E 


ö N a 
Näheres bei Herrn Perlinskä daſelbſt. ] 


Schweidnitzerſtraße 37 


a (Meerichiff) iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 


in elegant Hoc 2 n a e bald 
CCC ͤ ͤ Danämeiter, 1 70 Toioe] 
IL EL 


Er. Für 

8 Dabril⸗ oder Arbeitsraͤume 8 

itt in beſter Lage der Stadt ein Hinterhaus zu ver⸗ 

miethen. Geeignete räumliche Verändernugen werden 

G nach Wunſch vorgenommen. Näheres unter H. 6. 132 & 

2 2 
9 


Expedition der Breslauer Zeitung. 15212 
rr 


Telegraphische Witterungsberichte vom 28. April. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


eine Wohnung im dritten Stod, iſt die 2. Etage, 3 gr. Zimmer, Cab, —__—__ I — — ben een 
Beftehenb aus 4 Stuben u. Küche ac. 2c., | Küche, Nebengelaß dc. pr. Juli j verm. Palmſtraße 28 Ein Laden 8538 888 
vom 1. Juli cr. ab zu vermiethen. 7 3 ift Ring 52 per Juli oder Es 0 W 
. Re Rin 54 1 Eta E, ind die 1. und 3. Etage, renovirt, mit . 3 Ort 38 2 Wind. ettor. Bemerkungen. 
9. + „J Bartenb rmiethen ſpäter zu vermiethen. [6688] 33588 8 
Zu Bureanzwecken Sing, T9 Bi, per 1. an] eee ee —— 85 5 8 8 
; 4 ärts bel r r. zu vermiethen. Näh. . AA 
une e r spit 910 Bittner, Schmiedebrücke 50. Sonnenſtraße „175 Ein Laden N 8 Fi 5 u ee: a 
vermiethen. t g ; iſt Tauentzienſtraßte, Ecke Taſchen⸗ Christi d. 752 1 |NW 6 olkig. 
Näheres Salvatorplatz 8 beim Sadowaſtraße 17 berrſchaftliche Etage zu vermietben. — — October zu vermiethen. Enden . 7⁴9 5 NW 4 — ir 
Portier. iItdie 1. Etage, 5 Zimmer, Cab., Bade⸗ . ̃ ˙ AB!... ˙ . 7 2 Nd w 2 Schnee. 
gg 27, erſte oder | ſtube m. Garten, p. bald od. fpät. 3. v. Der gr. Eckladen Haparanda . 740 — 86 a Schnee. 
3 Sinner, Sabine, | BiSmaräftzahe 19, 8; Giage, Gräbfepnetfr, 43, für ies Ge|Veimbug..ı.| 780 | —1 [950 2 Iheieckt 


zweite Sage 
Beigelaß u. Garten, alles * u. 
neu renovirt, bald zu vermiethen. 


Ring 31, 


e, 
renovirt, 7 od. J immer, Cab., 
Badecabinet:c. Gartenbenupung, 
per ſofort oder ſpäter, 6670 
halbe dritte Etage, vollſtändig 


3 f. Zimmer, Balcon, Cabinet, Küche 
u. ſ. w. für 460 M. z. verm. [2629 


Moritzſtraße 12 


barem, lichten Keller, für a 


per 1. Juli zu vermiethen. 12626 


ſchäft geeignet, ſofort zu vermiethen. 
Laden mit 2 Schaufenſtern u. halt 
e 


Cork, Queenst.] 764 


6 WNW 1 I wolkenlos. 
IE 755 4 NW 4 


3 renovirt, 8 Zimmer, Gabinet, | Brandengeeignet,iit Schweidnitzer⸗ 08 
zweite Etage, 5 Zimmer, Babecab., ]; 1 Ihe 1. Eta Badecabinet, Balcon ꝛc., Garten: ſtraße 51. Eingang Junkernſtr., zu 757 5 WNW 5 bedeckt. 
Miädchenſtube, Küche und Bei⸗ iſt eine herrſchaftl halbe e bemtzung, per fofort ober fpäter. | vermiethen. Näheres 2 Etg. daſelbſt. Hamburg | 752 5 un, > bedeckt 


] Ws Trolle | 


gelaß, für 1050 Mark. g deckt, 
i ; Ede Frei⸗ Eckladen g Neufahrwasser | 748 5 WNW 2|bedec 
98. —— a — 8888 2a Dauer helle freundliche N. Graupenſtr. ee Garteuſtr. 7, worin flottes Specerei-,] Memel. 747 2⸗SSW 4 bedeckt. 
H. Wienanz. |, a . i See e ii di Salbe & Gtage mit Erter zu u. | Delicat-, „etlich dis dend rel, Pens e 
B FETT FF HK 5 e J T... ̃ ———.. Be Fer vorzügli ur * ei, pi 3 
+4 U. Oberſchleſ Bahnh. H. Poſtamt 9 1 Gioliothek ꝛc eignet zu vermiethen. Münster 760 8 Er er 
Mauritiusſtraße 16 S URE Neue Taſchenſtr. 25: Ning 14, Becherf. en — f S 2 Ihe an 
rſchaftl. freundliche Wohnung von DIN albe 3. Etage, vollſtändig renovirt, i Bee 2 N 
Keuſ —— mit reichl. Neben⸗ Eine ohnung 3 Zimmer un großes Nebengelaß, Ring 7 echerſ. Munchen — = W 6 una 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder fpäter |ift im Haufe Ring 1, 1. Etage, für per ſofort oder fpäter. [6671] J iſt mein Laden m. gr. Schauf., für] Chemnitz ..... = 6 Iww u 
zu vermiethen. [015] [den Preis von 1100 M. zu verm. jede Branche, beſonders aber für ein] Berlin — Iw 5 — ig: 
— —Ije Johanni cr. Das Näh. zu erfr. Poſamentier- od. Damenputzge Wien = 8 W 1 we $ 
T ien latz 10 B bei Lustig & Selle, Marſtallgaſſe 3. ſchäft geeignet, event. auch 1. und] Breslau g l Iwolkenlos. 
auentz U Fr ni; 2. Etage per Juli od. ſpät. zu verm. Isle d’Aiz ...- 1 = 
iſt die 1 Näheres bei W. Zellner. Nis 3 —— — = | 
1 Wohnung, 360 Mk., per 1. Juli. erſte Etage, mit Balconzimmer, am N lieg ern 760 | 13 80 1 wolkig. 


zweite Etage 
per 


Januar a. f. 


eventuell per 


October d. J. 


Oberſchleſiſchen Bahnhof 28, per bald 
event. ſpäter zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. (2619 


Kloſterſtr. 10,6 3., 1400 M. 


3. Et., mit ſehr großem, eleg. Garten, 
part.,6 Zimmer, 1200 M., p. J. October. 


Albrechtsſtr. 13 


zu vermiethen. 
iſt eine gröbere Wohnung, beſtehend 


Bureaur 
zu vermiethen. 


mit Garteubenuzung 


bald oder ſpäter zu vermiethen 
alzſtraße 34. 


äheres beim Portier der Fabrik. 


Ein Laden 


iſt im Hauſe Ring 1, Front nach 

icolaiſtraße, bald oder per 1. Juli 
für den Preis von 800 Mark zu 
vermiethen. Das Nähere zu erfragen 


bei Lustig & Selle, Marſtallgaſſe 3. 


oder ohne 


: * J 
Näheres beim Hauswirth. 
aus 5 Zimmern, Küche nebft Beigel., 1 


* 
Freiburgerſtr. 30, 8 = Stod — — bee r 
Stock, beſtehend in 6 Zimmern, ſpäter zu vermiethen; beſonders fi 
Badeſtube, 5 2c. 2c., für 450 Thlr.] Penfionats fi eignend. 0224 


per erſten October zu 1 vermiethen. 1 Pw... SEEN 
Carlsſtraße us Schweidnizerſteaße, 30 


ein großer Laden, anſtoßende Remiſe,] getheilt, zu vermiethen. 
nebſt großen Kellerräumen ſofort 1 Näheres Tauentzienplatz 2 im 
vermiethen. 16531] [Comptoir zu erfragen. [08] 


trieben, 


beziehen. 
Frau Auguste Schur, 
Spremberg Ne. 


Königsplatz A 


find Parterre⸗ Räumlichkeiten, zu 
eeignet, bald oder ſpäter 
4164281 


in großer Laden nebſt dazu 

gehörigen Räumlichkeiten (mit 
Dampfkornbranntwein⸗ 
. 1 be 
jedem Geſchäft paſſend, über ahre 
Solonialmanrene und Deſtillations⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge be⸗ 
gelegen in dem größten 
Tuchfabrikviertel, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und per erſten S1 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 
1 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 S steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern an der norwegischen Küste lag, ist 
nach Nord -Schweden fortgeschritten und entsendet einen Ausläufer 
nach der südlichen Ostsee. Ein neues Minimum naht auf dem Ocean 
westlich von Schottland. In Deutschland wehen lebhafte südwestliche 
Winde, unter deren Einfluss die Temperatur, bei veränderlicher Witte- 
rung, allenthalben gestiegen ist, indessen liegt dieselbe noch 2 bis 5 
Grad unter der normalen. In Ost-Preussen ist Schnee, im übrigen 
Deutschland fast überall Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. all emein 

1 für das Feuilleton: Karl a 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlie in Breslau, 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


en Theil: J. Seckles; 


